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Die Landwirtschaft hat in den letzten Jahrzehnten einen bedeu-
tenden  Strukturwandel gekannt, dies bei gleichzeitig fallen-
den Erzeugerpreisen und steigenden Produktionskosten.

Der Gewinn der landwirtschaftlichen Unternehmen ist während der 
letzten Jahre, wie die offiziellen Daten des „Service d’Economie Rurale“ dies be-
legen, stetig unter dem berechneten Referenzeinkommen gewesen. Im Jahr 2013 
lag das Einkommen nur bei 72 % des vom Statec festgelegten Referenzeinkom-
mens. 2014 lag der Gewinn im Durchschnitt bei 58.000,- € pro Betrieb. Bei 1,9  
Arbeitskräften (AK) pro Betrieb bedeutet dies ein Einkommen von 30.500,- € pro 
AK. Die Landwirte arbeiten normalerweise deutlich mehr als die 2.200 Stunden im 
Jahr, die dem Referenzeinkommen als Basis dienen. Geht man von 2.700 Stunden 
aus, die der Landwirt arbeitet, bleiben ihm etwa 11,- € pro Stunde! Dies entspricht 
in etwa dem unqualifizierten Mindestlohn! Aus rein unternehmerischer Sicht müss-
ten natürlich auch noch weitere Kosten wie die Kapitalverzinsung berücksichtigt 
werden. Im Betrieb steckt ein gewisses Kapital in Form von Maschinen, Gebäuden, 
Tieren und Eigentumsland, welches in Investmentfonds oder auf dem Sparbuch 
einen jährlichen Gewinn abwerfen würde.

Berechnungen von Eurostat zufolge, die am 15. Dezember 2014 veröffentlicht wur-
den, beläuft sich das landwirtschaftliche Realeinkommen je AK auf knapp 67,7 % 
des Einkommens aus dem Jahr 2005. Demnach hätte sich das Realeinkommen 
der Luxemburger Landwirte innerhalb der letzten neun Jahre um 32,6 % reduziert. 

Die Erzeugerpreise haben sich in den letzten 25 Jahren, zwischen 1990 und 2014, 
nominal kaum verändert bzw. sind sogar noch rückläufig gewesen. Die politisch 
gewollten Direktzahlungen schaffen es aber nicht das Einkommen der Landwirt-
schaft auf einem akzeptablen Niveau zu halten.

Natürlich gibt es in punkto Betriebsgewinn zwischen den einzelnen Betrieben sehr 
große Unterschiede. Der Landwirt hat nur sehr wenig Einfluss auf die Produktprei-
se. Der Unterschied liegt in den Fixkosten (Abschreibung für Gebäude und Maschi-
nen) und den variablen Produktionskosten. Bei den Milchviehbetrieben variiert 
der Gewinn des Betriebes 2014 laut SER Daten zwischen 10.000,- € Verlust und 
130.000,- € Gewinn.

Eine Optimierung kann nur nur durch gezielte Beratung der Landwirte herbeige-
führt werden. Es gibt keine Patentlösung für alle Betriebe, aber mit Hilfe der in-
dividuell ermittelten Kennzahlen kann der Betriebsleiter gemeinsam mit einem 
Fachberater einen gezielten Maßnahmenkatalog erstellen. Dadurch kann jeder 
Betriebsleiter eindeutig erkennen wo seine Stärken liegen und welche Schwach-
punkte er verbessern muss.

CONVIS bietet mit dem Nachhaltigkeitsmonitoring, erweitert durch die ökonomischen 
Auswertungen, eine Analyse der Schwachstellen des Betriebes und eine gezielte Be-
ratung  zur Verbesserung der Effizienz und eine Steigerung des Betriebsgewinnes an. 
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Von 117 Milchviehbetrieben wurden 
die Daten aus dem CONVIS Nach-
haltigkeitsmonitoring ausgewertet. 

Durchschnittlich werden 62,90 Kühen pro 
Betrieb gemolken. 503.596 Liter werden 
dabei im Schnitt pro Betrieb erzeugt. Die 
Abgabe pro Jahr und Betrieb schwankt da-
bei von 116.253 Liter bis hin zu 2.047.035 
Liter verkaufter Milch.

■■ Erlöse für die  
Milchproduktion in Zahlen

Der Erlös pro Liter Milch lag im Schnitt bei  
39,12 Cent. Durch den Verkauf von Nutz- 
und Schlachtvieh wurden zusätzlich 4,27 
Cent/Liter erwirtschaftet. Weitere Einnah-
men konnten durch Bestandsveränderun-
gen mit 1,18 Cent/Liter und Lohnarbeiten 
für andere Betriebe mit 2,19 Cent/Liter 
erzielt werden.

Damit liegt der Gesamterlös im Schnitt 
bei 46,76 Cent/Liter verkaufter Milch.    

Faktencheck für Milchvieh- und Fleischrinderbetriebe

Die Milch- und Rindfleischproduktion  
auf dem Prüfstein

Das CONVIS-Nachhaltigkeitsmonitoring liefert wichtige Kennzahlen  
und Erkenntnisse für unsere Luxemburger Milch- und Fleischpro- 
duzenten und zeigt eindeutig die Schwachstellen und Kostenfresser  
in den Betrieben auf. Unsere Fachberater der CONVIS-Beraterabteilung  
können mit den vorliegenden Ergebnissen die Betriebe individuell  
beraten und damit die Kosten senken und die Effektivität steigern.

Tom Dusseldorf

Tel.: 26 81 20-61
tom.dusseldorf@convis.lu

André Meier

Tel.: 26 81 20-49
andre.meier@convis.lu

NACHHALTIGKEITSMONITORING BY

Die Situation in den Milchviehbetrieben

■■ Direkte und allgemeine Kos-
ten in der Milchproduktion

Wie uns die Auswertung – siehe Tabelle 
1 - deutlich veranschaulicht, liegen die di-
rekten Kosten im Schnitt in der Milchpro-
duktion bei 24,35 Cent/Liter.

Diese Kosten setzen sich hauptsächlich 
zusammen aus dem Zukauf von Futter-
mitteln und den Kosten die bei der Pro-
duktion von Grundfutter entstehen.

Extreme Unterschiede werden beim Fut-
termittelzukauf deutlich. In unserer Sta-
tistik finden wir einen Milchbauern der 
lediglich 2,38 Cent/Liter Zukauf benötigt, 
während bei einem anderen Landwirt die 
Kosten für Futtermittelzukauf mit 17.65 
Cent/Liter Milch zu Buche schlagen.

■■ Die allgemeinen Kosten 
liegen im Schnitt bei  19,22 
Cent/Liter Milch. 

Der Aufwand und die Abschreibungen von 
Maschinen/Geräten sowie von Gebäuden 
machen hiervon den größten Anteil aus. 
Die Gebäude, besonders bei wachsenden 
Betrieben, sind eine hohe Belastung, bis 
zu 12 Cent/Liter. Die größten Unterschie-
de bei den Milcherzeugern sind bei Ma-
schinen und Geräten zu finden. Von  1,95 
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Cent bis hin zu 19,44 Cent liegt hier der 
Anteil pro Liter Milch.

■■ Ist die Milchproduktion heu-
te noch rentabel?

Wie aus Tabelle 1 ersichtlich, ergibt sich 
im Schnitt der 117 ausgewerteten Betrie-
be ein betriebswirtschaftlicher Gewinn 
von 3,19 Cent/Liter. Bei der oben ange-
gebenen Milchmenge von 503.596 Litern 
würde sich im Durchschnitt demnach ein 
Jahresergebnis von 16.065,- € pro Be-
trieb ergeben. 

Die staatlichen Zulagen sind allerdings 
bis jetzt noch nicht berücksichtigt. Nur 
die jährlich ausgezahlten Prämien wie  
Betriebsprämien, Landschaftspflegeprä-
mien, Ausgleichzulagen und nicht die 
staatlichen Investitionszulagen, die nur 
zum Zeitpunkt größerer Investitionen aus-
bezahlt werden, fließen in die Berechnung 
mit ein. Umgerechnet ergibt sich demnach 
ein durchschnittlicher Mehrerlös von 9,15 
Cent/Liter.  Der Gewinn inklusive Beihilfen 
beläuft sich demnach auf 12,34 Cent/Li-
ter, bei einem Milchpreis von 39,12 Cent/
Liter.

■■ Reichen 30 Cent/Liter aus 
um die Kosten zu decken?

Die Frage nach einem kostendeckenden 
Milchpreis kann nur betriebsindividuell 
geklärt werden. Hierzu wird mit Hilfe des 
CONVIS Nachhaltigkeitsmonitoring der 
Break-even Point eines jeden Betriebes 
berechnet.

Liegt der Milchpreis unter dem Break-
even Point, macht der Betrieb wirtschaft-
liche Verluste.

Bei den von uns ausgewerteten Betrieben 
liegt der Break-even Point bei 26,78 Cent/
Liter unter Berücksichtigung der staatli-
chen Beihilfen. Liegt der Preis im Schnitt 
bei 30 Cent wird immer noch ein Gewinn 
von 3,22 Cent/Liter erwirtschaftet. Bei 
einer Milchmenge von 503.596 Liter 
pro Jahr würde sich der Gewinn auf rund 
62.000,-  € vor Steuern belaufen. Ohne 
staatliche Zuwendungen läge der Break-

even Point bei 35,93 Cent pro Liter. Bei ei-
nem aktuellen Milchpreis von ca. 30 Cent 
bedeutet dies, dass die Betriebe zwar 
gerade so wirtschaften können, jedoch ei-
nen Teil der staatlichen Direktzahlungen 
direkt aufbrauchen um ihre Kosten zu 
decken. Der betriebswirtschaftliche Ge-
winn läge lediglich ohne Subventionen im 
Schnitt bei rund 16.000,- € jährlich.

■■ Wie sieht es mit der Entloh-
nung der Familien-AK aus?

Die zur Entlohnung der betriebseigenen 
Arbeitskräfte verfügbaren Finanzmittel 
ergeben sich aus dem Break-even Point. 
Liegt der Milchpreis unter dem Break-
even Point ist eine Entlohnung des be-
triebseigenen Personals nicht möglich. 



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 
 

 
 
 
 
 
 
 
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 
 
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 
 
 
 
 
 
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 

 

Tab. 1: Kosten und Erlöse der Milchproduktion der 117 ausgewerteten Betriebe


 
 
 

 



de lëtzebuerger ziichter 5|2015

CONVIS 5

Geht man bei den ausgewerteten Be-
trieben bei einem Milcherlös von 39,12 
Cent/Liter und 62,9 Kühen mit 50 AKh 
pro Kuh und Jahr aus, so würden ohne 
staatliche Beihilfen 5,11 € pro Stunde zur 
Entlohnung der Arbeitskraft übrig bleiben.

Mit staatlichen Zuwendungen liegt der  
Wert bei 19,76 € pro Stunde.

Bei einem Milchpreis von 30 Cent/Liter 
bleibt sogar unter Berücksichtigung der 
Subventionen nur ein Stundenlohn von 
5,16 € übrig.

Dieser Stundenlohn ist für die Arbeitsleis-
tung der Landwirte völlig inakzeptabel.

■■ Wo liegen noch Potentiale 
in den Betrieben?

Der Betriebsleiter hat nur einen geringen 
Einfluss auf die Erlöse pro Liter Milch. 

Erfolgreiche Betriebe zeichnen sich da-
durch aus, dass sie mit den vorliegenden 
Bedingungen immer noch kostengünstig 
produzieren können. 

Die Fütterung und die Produktion vom 
betriebseigenen Grundfutter verursachen 
einen erheblichen Anteil der Kosten und 
hier liegen noch große Optimierungspo-
tentiale brach.

Auch in der Haltung der Kühe liegen noch 
Reserven. Sinkt die Remontierungsrate, 
können mehr junge Tiere zu Zuchtzwe-
cken weiterverkauft werden und somit 
steigen die Betriebseinnahmen beim Ver-
kauf von Vieh. 

Unsere Analyse hat deutlich gezeigt, dass 
die meisten Betriebe auch technisch sehr 
gut ausgerüstet sind und somit der Unter-
halt und die Abschreibung vor allem von 
Maschinen erhebliche Kosten verursa-
chen, die aber bei vielen Landwirten nicht 
an das Produktionsvolumen angepasst 
sind.  
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Graphik: Kosten und Erlöse der Milchproduktion. Bei Milchpreisen unter dem Break even 
Point kann nicht mehr kostendeckend produziert werden.

Die Situation bei den Fleischproduzenten

Im Rahmen des CONVIS-Nachhaltig-
keitsmonitoring wurden im Folgenden 
84 fleischrinderhaltende Betriebe öko-

nomisch ausgewertet. Der Vermarktungs-
schwerpunkt dieser Betriebe liegt in der 
Bullenmast. 

■■ Die ökonomischen Zahlen 
der erfassten Betriebe

Die meisten der ausgewerteten Betriebe 
sind Gemischtbetriebe, die Rindfleisch-
produktion ist demnach nur ein betriebs-
wirtschaftliches Standbein.

In der Tabelle 2 sind die Betriebsergeb-
nisse der Rindfleischproduktion für das 
Wirtschaftsjahr 2013 in € pro kg Schlacht-
gewicht (€/kg SG) dargestellt. 

■■ Erlöse der  
Rindfleischproduktion in 
Zahlen

Aus dem Verkauf von Rindern und 
Schlachtvieh wurde im Schnitt der Be-
triebe ein Verkaufserlös von 3,95 €/kg 
SG erwirtschaftet. Weitere Erlöse aus der 
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geleisteten Lohnarbeit für Dritte und den 
Rinderbestandsveränderungen summie-
ren sich durchschnittlich auf 0,9 €/kg SG. 
Damit liegt der Erlös in der Rindfleisch-
produktion im Schnitt der Betriebe bei 
4,85 €. Die staatlichen Beihilfen belaufen 
sich auf 1,54 €/kg SG.

■■ Direkte und allgemeine 
Kosten in der Fleischrinder-
produktion

Die detaillierte  ökonomische Auswertung 
der Betriebe erlaubt eine genaue Kosten-
analyse der Betriebe. Es ergeben sich Aus-
gaben für den Viehzukauf (überwiegend 
durch den Fresserzukauf) von 0,85 €/kg 
SG. Ein weiterer wichtiger Posten auf den 
Betrieben stellen die Futterkosten. Der 
Zukauf von Futtermittel schlägt mit 0,85 
€/kg SG zu Buche.  Die Grundfutterkosten 
welche aus den einzelnen Kostenstellen  
abgeleitet werden können, belaufen sich 
auf rund 2,43 €/kg SG und stellen den 
bedeutensten Kostenposten dar. Die ge-
samten Produktionskosten im Schnitt der 
Betriebe liegen bei 5,80 €/kg SG

■■ Negatives  
Betriebsergebnis für die 
Betriebssparte Fleisch

Die Betriebe können nicht kostendeckend 
produzieren: im Schnitt der Beriebe feh-
len 0,95 € pro kg SG. Nur über die staatli-
chen Beihilfen von 1,54 € pro kg SG kann 
das Defizit kompensiert werden. Unter 
dem Strich kann der Landwirt seinen Be-
trieb nur wirtschaftlich am Leben halten,  
indem ein Teil der ENTKOPPELTEN PRÄ-
MIEN über die Rinderhaltung verbucht 
werden.

Gut die Hälfte der entkoppelten Prämien 
verschlingt allein die Fleischrinderhal-
tung. Unter dem Strich bleibt somit dem 
Landwirt nur noch 0,60 € pro kg SG von 
den staatlichen Beihilfen. Bei einem 
Produktionsvolumen von 308 dt für das 


 
 
 

 

 

 

 

 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Tab. 2  : Durchschnittliche Betriebsergebnisse für das Wirtschaftsjahr 2013. Für die Er-
gebnisse wurden 84 fleischrinderhaltende Betriebe mit dem Schwerpunkt der Bullenmast 
ausgewertet. 
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Wirtschaftsjahr 2013 entspricht das einer 
Summe von 18.500,- €. 

■■ Bruttostundenlohn von nur 
9,65 €

Dem Betrag steht ein Arbeitszeitbedarf 
von 59 Mutterkühen x 28 AKh/a und 44 
Mastbullen x 6 AKh/a = 1.916 AKh/a ent-
gegen. Ein Bruttostundenlohn von 9,65 € 
im Ergebnis verdeutlicht die prekäre Situ-
ation der Fleischrinderhalter. 

■■ 4,90 € Break-even Point

Um über den reinen Fleischerlös die Pro-
duktionskosten zu decken, müsste der 
Markt dem Landwirten einen Fleischpreis 
von 4,90 € pro kg SG (Break-even Point) 
ausbezahlen.

Aus rein unternehmerischer Sicht müss-
ten auch noch weitere Kosten wie die 
Kapitalverzinsung berücksichtigt werden. 
Im Betrieb steckt ein gewisses Kapital in 
Form von Maschinen, Gebäuden, Rindern 
und Eigentumsland. Dieses Kapital würde 
in Investmentfonds oder auf dem Spar-
buch einen jährlichen Gewinn abwerfen. 
Unter der Annahme von 1 % Kapitalverzin-
sung müssten im Schnitt der 84 Betriebe 
pro kg SG noch zusätzlich 0,40 € erwirt-
schaftet werden.

■■ Was hält den Fleischrinder-
betrieb trotzdem noch am 
Leben?

Bei dieser katastrophalen wirtschaftli-
chen Bilanz stellt sich schnell die Frage 
warum es überhaupt noch Betriebe mit 
Fleischerzeugung gibt.

Um diese Frage zu beantworten, müssen 
die Abschreibungen genauer betrachtet 
werden. Auf der einen Seite fehlt den Be-
trieben ein knapper € pro kg SG zur kos-
tendeckenden Produktion, und auf der 
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anderen Seite belasten Abschreibungen 
für Maschinen mit durchschnittlich 1,15 € 
pro kg SG und Abschreibungen für Gebäu-
de von 0,60 € pro kg SG die Betriebe. 

Vielen Betrieben ist diese bedenkliche 
Wirtschaftsweise noch nicht bewusst, da 
oftmals Rücklagen und externe Geldres-
sourcen (Verkauf von Immobilien oder 
Grundstücken) die Investitionen ausglei-
chen und für Liquidität auf den Konten 
sorgen.

Auf Grund dieser Zahlen ist es keineswegs 
verwunderlich, dass unsere Kollegen aus 
den Nachbarländern nicht mit dieser Be-
triebsausstattung in Form von Stallungen 
und Maschinen aufwarten können. Ihnen 
fehlen schlichtweg die zusätzlichen Geld-
quellen.

■■ Die Effizienz muss  
dringend gesteigert werden - 
aber wie?

Die Produktionskosten müssen kontrol-
liert und die Produktivität muss gesteigert 
werden.

Produktionskosten kontrollieren: 

1)	In vielen Mutterkuhbetrieben stehen 
im Sommer die Ställe „voll“ mit Rind-
vieh. Rinder im Stall bei Grundfutter-
kosten von über 2,- € pro kg Schlacht-

gewicht zu füttern ist zu viel zu teuer 
und aufwendig.

	 Die Weideperioden müssen dringend 
verlängert werden. Jeder zusätzliche 
Weidetag senkt die Produktionskos-
ten. Sobald die Böden tragfähig sind, 
gehört das Vieh raus auf die Weiden. 
Sehr oft ist zu sehen, dass Weiden be-
reits überständig sind und zu spät ge-
nutzt werden.

2)	Kälber unter den Mutterkühen dürfen 
nicht zusätzlich teures und unnötiges 
Kraftfutter aus Automaten verschlin-
gen. Das Weidemanagement muss op-
timiert werden. Eine junge Weide hat 
problemlos bis 1.000 VEM und 20 % 
Rohprotein; kaum ein Kraftfutter weist 
diese hohen Werte an Inhaltsstoffen 
auf. 

	 Besonders bei den weiblichen Abset-
zern muss zwingend das kompensato-
rische Wachstum ausgenutzt werden.

3)	Der Grünlandertrag pro Hektar ist oft 
viel zu niedrig. Die Pacht und der Groß-
teil der Maschinenarbeiten sind die 
gleichen bei 60 dt oder 80 dt Ertrag pro 
Hektar. Nur wenige Landwirte kennen 
den Ertrag ihrer Grünland- oder Mais-
flächen.

4)	Gerade in der Bullenmast sind die 
Verdaulichkeit der Maissilage und der 
Stärkegehalt entscheidend für die Ren-
tabilität. 

Kostendeckender Fleischpreis 
4,90 €/kg Schlachtgewicht
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Fazit



5)	Der Dieselverbrauch muss besser kon-
trolliert werden. Weit entlegene Parzel-
len und dazu noch zu geringe Hektar-
erträge verursachen überproportionale 
Kosten. 

6)	Gerade zwischen den Betrieben gibt 
es extreme Schwankungen im Bereich 
der Abschreibungen für Maschinen 
(0,03 € - 2,44 € pro kg SG) und Gebäu-
den (0,022 € - 1,44 € pro kg SG). Viele 
Betriebe haben einen Maschinenpark 
der schlichtweg überdimensioniert ist.

In den Betrieben steckt noch viel Potential 
um die Produktionskosten zu reduzieren.

■■ Produktivität steigern

Die Fixkosten (Abschreibungen, Zinsauf-
wand, Versicherungen, Betriebssteuern, 
Personalkosten, …) können nur gesenkt 
werden, wenn das Produktionsvolumen 
steigt.

Mit den GVE sind die Betriebe begrenzt, 
aber es sind dennoch auf jedem Betrieb  
enorme Reserven. Daten aus den BLQ Be-
trieben zeigen, dass die Genetik unserer 
Mutterkuhherden noch Potential aufweist. 
Probleme beim Abkalben, schlechte Fun-

damente, zu geringe Milchleistung, ..., 
verringern die Produktivität der Herde. 
Schlechtes Herdenmanagement und 
falsche Fütterung provozieren zu lange 
Zwischenkalbezeiten. Aber besonders die 
hohen Kälberverluste (bis 12  %) haben 
einen großen Impakt auf die Produktivität 
der Herde. 

Verluste von bis zu 7 % in den Mastbetrie-
ben senken das Produktionsvolumen und 
zerstören z.T. die gesamte Gewinnmarge.

■■ Optimierung nur durch  
gezielte Beratung

Es gibt keine Patentlösung für alle Betrie-
be, aber mit Hilfe der individuell ermittel-
ten Kennzahlen kann gemeinsam mit ei-
nem Fachberater und dem Betriebsleiter 
gezielt ein Maßnahmenkatalog erstellt 
werden.

Trotz unterschiedlicher Strukturen der Be-
triebe kann jeder Betriebsleiter eindeutig 
erkennen, wo seine Stärken liegen und 
welche Schwachpunkte er verbessern 
muss. 

CONVIS-Viehvermarktung
Ihr zuverlässiger Partner

für Zucht-, Nutz- und Schlachtviehhandel

Nutz- & Schlachtvieh, Kälber
Gilbert Diederich	 GSM: +352 691 246 292
Patrick Federspiel	 GSM: +352 621 140 872
Jules Feidt	 GSM: +352 621 148 883
Fleischrinderzuchtvieh
Nico Mousel	 GSM: +352 621 361 443
Milchrinderzuchtvieh
Tom Elsen	 GSM: +352 621 246 498

CONVIS-Viehvermarktung
Ihr zuverlässiger Partner

für Zucht-, Nutz- und Schlachtviehhandel

Sekretariat/ Verwaltung & Verrechnung
Nadine Albers-Turmes, Tel.: +352 26 81 20-24 

nadine.turmes@convis.lu
Romaine Kesseler, Tel.: +352 26 81 20-26 

romaine.kesseler@convis.lu 

Kontaktpersonen
Tiertransporte 

aller Art
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Ihre Genossenschaft für Tierzucht und Beratung in Luxemburg

CONVIS wird 10 Jahre alt

Am 9. Dezember 2005 wurde die Fusion zu einer landwirtschaftlichen Genossenschaft mit 
dem neuen Namen CONVIS Herdbuch Service Elevage et Génétique rechtlich vollzogen. 
Wir werfen einen Blick zurück in die Zeit der Gründung, der Neuorientierung der Genos-
senschaft, der Weiterentwicklung bis zur heutigen Organisation und wagen einen Ausblick 
in die Zukunft.

Zehn Jahre CONVIS bedeutet auch 
zehn Jahre Serviceleistung in der 
Landwirtschaft mit all Ihren Heraus-

forderungen, Erfolgen, Krisen und Facet-
ten.

Wer eignet sich besser für eine Rückbe-
trachtung und Einschätzung über CONVIS 
als ein langjähriges CONVIS-Mitglied? Die 
Wahl fiel auf Guy Schmit aus Boulaide der 
von Beginn an mit fast allen Abteilungen 
und Arbeitsfeldern der Genossenschaft 
intensiv zusammengearbeitet hat und ei-
nen engen Kontakt zur Zentrale in Ettel-
bruck pflegt.

In einem intensiven Gespräch erzählt Guy 
Schmit von seinen Erfahrungen und Ein-
drücken.

Nach einem langen Verhandlungsmara-
thon zwischen dem Service Elevage et 
Génétique (SEG) und der Fédération des 
Herd-Books Luxembourgeois (FHL) ent-
stand Anfang Dezember 2005 die neue 
Genossenschaft CONVIS Herdbuch Ser-
vice Elevage et Génétique. Mit der Fusion 

stieg die Mitarbeiterzahl auf 83, mit heute 
80 Mitarbeitern ist die Zahl fast konstant 
geblieben. Monatlich werden von rund 
1.000 Betrieben Dienstleistungen von 
CONVIS in Anspruch genommen. Die An-
forderungen in gewissen Arbeitsfeldern 
von CONVIS haben sich stark verändert. 
Besonders die Beratungs- und Informatik-
abteilung entwickelten sich durch die stei-
genden Ansprüche in der Landwirtschaft 
stetig weiter.

Carole Weydert

Tel.: 26 81 20-32
carole.weydert@convis.lu

■■ Aus 2 wird 1

Aus zwei unabhängigen Strukturen die 
ähnliche Aufgabenbereiche abdeckten, 
wurde eine Struktur geschaffen. Guy 
Schmit bemerkt, dass dadurch wesentlich 
effektiver gewirtschaftet werden konn-
te und auch Kosten und Zeit eingespart 
wurden. Durch den Zusammenschluss 
wurde es wesentlich einfacher, Ziele für 
die Landwirtschaft zu definieren. Beson-
ders im Bereich Zucht, Beratung und For-
schung hatte dies positive Auswirkungen. 
Gleichzeitig hat eine große Genossen-
schaft einen viel größeren Stellenwert 
und bessere Möglichkeiten als zwei kleine 
Organisationen. 

Waren vor zehn Jahren zwei Firmen in den 
Bereichen Sauenvermehrung, Besamung 
und Zucht aktiv, so hat sich mit der Fusion 
eine starke Genossenschaft im Schweine-
bereich entwickelt, die heute eine ausge-
zeichnete Qualität erzeugt mit hervorra-
gender Genetik in der Zucht.

Für den Bereich der Milchviehhalter hat 
sich, so Schmit, die Fusion ebenfalls aus-
gezahlt. Ein bedeutungsvoller Fortschritt 
durch gezielte und konsequente Zucht-
beratung durch nur eine Genossenschaft 
ist deutlich erkennbar. Natürlich hätte 
sich die Zucht, beispielsweise durch aus-
ländische Berater entwickelt, bemerkt 
Guy Schmit, aber er sieht klare Vorteile 
bei den heimischen CONVIS-Beratern, 
die seiner Meinung nach eine sehr gute 
Arbeit leisten und kaum Mitbewerber zu 
befürchten haben. Auch im Gesundheits-

Christian Kaiser

Tel.: 26 81 20-10
christian.kaiser@convis.lu

Guy Schmit, CONVIS-Verwaltungsrat-
mitglied und Präsident der Abteilung 
Schweinezucht
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dienst hat sich CONVIS weiterentwickelt, 
und viele Landwirte greifen auf die Diens-
te rund um die Tiergesundheit, wie z. Bsp. 
Repro-Check, Embryotransfer zurück um 
somit auch die biologischen Leistungen 
zu steigern. 

Die Foire Agricole, ein Aushängeschild 
der luxemburgischen Landwirtschaft und 
bei in- und ausländischen Gästen sehr 
beliebt, wäre speziell im Milch- und Flei-
schrinderbereich ohne den Einsatz von 
CONVIS nicht mehr vorstellbar. Die von 
CONVIS mitorganisierten Wettbewerbe 
und Auktionen genießen ein hohes Anse-
hen auch bei unseren ausländischen Kol-
legen betont Guy Schmit.

Erwähnenswert ist außerdem der Pro-
duktverkauf bei CONVIS, welcher sich in 
den letzten Jahren deutlich erweitert hat. 
Auch hier versucht CONVIS den Anforde-
rungen der Landwirte gerecht zu werden, 
wobei die Verkaufspalette stets vergrö-
ßert wird.

■■ Fleischrinderzucht hat 
enorm profitiert

Während der ehemalige SEG seinen 
Schwerpunkt nicht auf die Fleischrinder-
zucht legte, so gab es hier in den letzten 
zehn Jahren nach der Fusion enorme 
Zuchtfortschritte zu bemerken. Die Flei-
schrinder konnten mit der Unterstützung 
von CONVIS große Zuchterfolge im In- und 
Ausland- erzielen. Heute sind Zuchttiere 
aus Luxemburg im Ausland sehr begehrt. 
In Zusammenarbeit mit Cactus wurde zu-
letzt über das Label „Cactus - Rëndfleesch 
vum Lëtzebuerger Bauer“ die Vermark-
tung von weiblichen Rindern eingeführt.

Ein weiteres Plus für viele Landwirte hat 
die CONVIS-Abteilung Viehvermarktung 
im letzten Jahrzehnt nach Ansicht von 
Guy Schmit geleistet. Heute werden zu 
guten Preisen Zuchttiere ins europäische 
Ausland verkauft. Ein Zubrot was viele Be-
triebe in der heutigen Situation sehr gut 
gebrauchen können. Ebenso wird die Un-
terstützung bei der Präsentation auf aus-
ländischen Ausstellungen und Auktionen 
von unseren Züchtern sehr geschätzt. 

■■ Beratung wird immer  
wichtiger

Für Guy Schmit wird die Beratung der 
Landwirte einen immer größeren Stel-
lenwert in Zukunft bekommen und wird 
mehr und mehr gebraucht. Die Gewinne 
der Betriebe sind heute immer noch sehr 
unterschiedlich – hier erkennt man, dass 
noch viel Potential in der Optimierung 
möglich ist. Der Kostendruck gegenüber 
Produzenten aus dem Ausland wird für die 
Landwirte in Luxemburg immer größer, da 
im Ausland oft wesentlich günstiger pro-
duziert werden kann. Die CONVIS-Bera-
tungsabteilung hat sich hier, so Schmit, 
in den letzten Jahren sehr gut entwickelt. 
Sie ist ein zuverlässiger Ansprechpartner 
in jeglichen Fragen rund um Futter- und 
Pflanzenbau, Nachhaltigkeit, Grünland, 

Wasserschutz, Düngepläne, Flächennut-
zungspläne und in vielen anderen  Berei-
chen. Hier bietet CONVIS eine echte Un-
terstützung im immer größer werdenden 
Bürokratieaufwand. 

■■ Forschung und Entwicklung

Laut Guy Schmit ist in den letzten Jahren 
im Bereich Forschung und Entwicklung 
vieles geschehen bei CONVIS. Ein enor-
mes Know-How wurde aufgebaut. Das von 
CONVIS entwickelte Nachhaltigkeismoni-
toring ist in seiner Form einzigartig. Selbst 
wesentlich größere ausländische Ver-
bände zeigen großes Interesse an dieser 
speziellen Software. Viele wertvolle Daten 
wurden gesammelt, die uns helfen viele 

CONVIS macht den Einfluss von der Landwirtschaft auf Boden, Wasser, Luft und Energie 
anhand vom Nachhaltigkeitsmonitoring sichtbar.

CONVIS verleiht damit den Produkten einen Mehrwert, welcher der Konsument bereit ist 
zu bezahlen.
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Zusammenhänge in der Landwirtschaft 
besser zu verstehen. Hier beneiden uns 
viele um dieses große Wissen.

Auch im Bereich Informatik stellt sich 
CONVIS den Herausforderungen unserer 
Zeit und entwickelt Systeme, die dem 
Landwirt helfen seine täglichen Aufgaben 
einfacher zu gestalten.

QS/QM-Zertifizierungen können heute 
durch CONVIS durchgeführt werden, hier 
ist in den letzten Jahren ebenfalls sehr 
intensiv an diesen Themen gearbeitet 
worden.

■■ Dialog mit staatlichen  
Organisationen

Guy Schmit sieht den Dialog mit den 
staatlichen Organisationen als wichtigen 
Pfeiler für die Entwicklung unser heimi-
schen Landwirtschaft. Durch die Fusion 
wurde es möglich, wichtige Fragen auf 
politischer Ebene mit wenigen Ansprech-

partnern zu klären. Aus seiner Sicht wird 
die hohe Kompetenz der Personen aus 
den Reihen von CONVIS stets geschätzt 
und es wird immer versucht Lösungen für 
Probleme und Themen zu finden.

■■ Kommunikation wird immer 
wichtiger

Guy Schmit wünscht sich eine Verbesse-
rung der Kommunikation zu den Verbrau-
chern, aber auch von CONVIS zu den Mit-
gliedern und Gremien. Hier sieht er einen 
großen Bedarf, der dringend in Angriff 
genommen werden muss. Das Image der 
Landwirtschaft ist angekratzt und in den 
letzten Jahren ist ein Ungleichgewicht in 
der Berichterstattung der Medien zum 
Nachteil der Landwirtschaft zu spüren. 
Eine gezielte Koordination der Kommuni-
kationsmaßnahmen muss von einem Profi 
durchgeführt werden. Die Bauern können 
sich aber neben Ihren vielfältigen Aufga-
ben im Tagesgeschäft auf dem Hof nicht 
auch noch um Öffentlichtkeitsarbeit und 

Kommunikation kümmern, außerdem hat 
der einzelne Landwirt keine Erfahrung in 
diesem Bereich. Hier würde  Guy Schmit 
es begrüßen, wenn eine Organisation wie 
CONVIS die Landwirtschaft bestmöglich 
unterstützen könnte, um schnellstmög-
lich wieder in einen vernünftigen Dialog 
mit allen Akteuren zu kommen.

Zum Abschluss betonte Schmit, dass 
CONVIS bei den allermeisten Landwirten 
im Land einen gutes Image hat, aber CON-
VIS sich auch in einigen Bereichen stetig 
verbessern und weiterentwickeln muss, 
um für seine Mitglieder die bestmögliche 
Unterstützung zu gewährleisten.

Ohne einen starken Partner wie CONVIS 
sind zukünftige Aufgaben für die Bauern 
nicht mehr alleine zu bewältigen. 

Guy Schmit wünscht der Genossenschaft 
CONVIS weiterhin viel Erfolg und eine gute 
Zusammenarbeit mit seinen Mitgliedern.



Milchrinder
[passion for breeding]

Anpaarung - eine Investition in die Zukunft
•	 Inzucht vermeiden
•	 Remontierungskosten senken
•	 Wirtschaftlichkeit erhöhen
•	 Ihr individuelles Zuchtziel durch persönliche Beratung

Wir informieren Sie gerne:
Arno Grengs	  621 326 128
Armand Braun	  621 134 975
Thorsten Blechmann	  621 326 480

Auf Partnersuche im Kuhstall
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Déieren vum Bauerenhaff live erliewen

Eis nächst Generatioun ass dobäi!

CONVIS organisierte, wie bereits in der letzten ziichter-Ausgabe berichtet, einen Mal-
wettbewerb, aufgrund der Präsentation „Déieren vum Bauerenhaff live erliewen“ auf der 
„Foire Agricole 2015“ in Ettelbruck. Die Gewinner erhielten jetzt einen interessanten und 
informativen Nachmittag mit ihren Eltern und Geschwistern auf dem Bauernhof. Edney 
Flammang aus Berdorf, Aurélie Kaufmann aus Pratz und Martin Vivienne aus Vichten durf-
ten ihren Gewinn einlösen und erhielten Informationen aus erster Hand über die heutige 
Landwirtschaft und das Leben auf dem Bauernhof. Die Landwirte und CONVIS-Mitarbeiter 
bemühten sich, dies fachmännisch und praxisnah zu übermitteln und das Image der Land-
wirtschaftschaft bestmöglich zu vertreten.

■■ Betrieb Charles Goedert, 
Ospern

Treffpunkt war am Samstag, den 
19. September auf dem Betrieb 
Goedert in Ospern. Charles Goedert, 

überzeugter Biobauer, informierte die 
Teilnehmer über die Philosophie seines 
Betriebes und seine Entscheidung seinen 
Betrieb ökologisch zu bewirtschaften. Er 
erklärte seine Hauptproduktionszweige 
der Schweine- und Mutterkuhhaltung, so-
wie der Herstellung von Leindotter- und 
Mariendistelöl. Beim anschließenden 
Rundgang konnten sich die Kinder begeis-
tern lassen. Leuchtende Augen hatten die 
Kinder bei den neugeborenen Ferkeln, die 
am gleichen Morgen zur Welt kamen. Hier 
hieß es Landwirtschaft zum Anpacken, 
denn jedes Kind durfte ein Ferkel auf den 
Arm nehmen und streicheln. Dann ging 
es weiter durch die Schweineställe, wo je-
der sich seinen Eindruck machen konnte. 
Die Angus- Mutterkuhhaltung wurde kurz 
vorgestellt und der Weg führte weiter zur 
stolzen Oldtimersammlung des Betriebes. 
Zum Abschluss hatte jedes der Kinder 
die Möglichkeit, mit Charles Goedert eine 

Spritzfahrt mit dem Traktor zu machen 
und diejenigen die immer noch nicht ge-
nug von den kleinen Ferkel hatten, stat-
teten diesen noch einen kleinen Besuch 
ab. Mireille 
G o e d e r t 
sorgte liebe-
voll für eine 
kleine Stärkung und beschenkte die Be-
sucher mit einer Flasche des hauseige-

nen Öles und die Kinder mit einer kleinen 
Knabberei.

Die Betriebsbesuche verfolgen ein Ziel: Im 
Mittelpunkt 
steht „the 
next genera-
tion“, diese 

soll bestmöglich über das heutige Leben 
und Arbeiten auf dem Bauernhof aufge-

Patrice Schleich

Tel.: 26 81 20-44
patrice.gremling@convis.lu

“the next generation”



de lëtzebuerger ziichter 5|2015

CONVIS 13

klärt werden. Werden heutzutage mehr 
Tiere auf einem Betrieb gehalten, heißt 
dies sicher nicht, dass es den Tieren heu-
te schlechter geht. Im Gegenteil, dadurch, 
dass die Tiere heute nicht mehr angebun-
den sind, sondern in Gruppen, im Kontakt 
zu ihren Artgenossen und in hellen geräu-
migen Stallungen mit guter Durchlüftung 
gehalten werden, ist heutzutage eine art-
gerechtere Tierhaltung garantiert. Die Tie-
re können heute auch bei Stallhaltung frei 
entscheiden, ob sie liegen, fressen oder 
sich bewegen möchten.

■■ Betrieb Weis Frères & 
Schuh, Colpach

Um den Teilnehmern zwei ganz unter-
schiedliche Betriebsformen zu präsentie-
ren, ging die Fahrt dann weiter zum Be-
trieb Weis frères & Schuh nach Colpach. 
Romain Weis und seine Ehefrau Marian-
ne empfingen uns ganz herzlich und ga-
ben Auskunft über die Geschichte und die 
Entwicklung ihres Betriebes. Die Besichti-
gung startete in den alten Stallungen des 
Betriebes, wo die Teilnehmer erklärt be-
kamen wie die Tiere früher gehalten wur-
den und wie die Vorfahren früher arbeiten 
mussten. Hier wurde deutlich, dass die 
Tiere heute tiergerechter gehalten werden 
und der Landwirt mit Einsatz von landwirt-
schaftlichen Maschinen weniger anstren-
gende Körperarbeiten erledigen muss.

Dass die Milch ihren Ursprung nicht im 
Supermarkt hat, sondern frisch auf dem 
Bauernhof gemolken, von der Molkerei 
abgeholt, verarbeitet und dann später in 
Flaschen im Supermarkt verkauft wird, 
das konnte Romain Weis praxisnah herü-
berbringen. Imposant war es für die Kin-
der live beim Melken dabei zu sein und 
die Fütterung und Haltung erklärt zu be-
kommen. Die großen geräumigen Stallun-
gen und die tiergerechte Haltung begeis-
terten und beeindruckten die Besucher zu 
gleich. 

Neben der Milchproduktion ist der Betrieb 
in der Mutterkuhhaltung aktiv. Hier wur-
de der Unterschied der beiden Produkti-
onszweige Milch- und Mutterkuhhaltung 
erklärt, wie auch die Mast von Bullen 
und deren Vermarktung als Qualitätsrind-
fleisch.

Weiter ging der Weg zur Futterlagerhalle, 
wo Romain Weis den Selbstfahrfutter-
mischwagen vorstellte, der die spezifi-
schen Rationen für die einzelnen Tiere 
herstellt. Hier wurde dann auch jedem Er-
wachsenen klar, dass eine so individuelle, 
der Entwicklung der Tiere entsprechende 
Fütterung erst ab einer bestimmten Be-
triebsgröße realistisch umsetzbar ist, was 
sicherlich ein Vorteil der großen Betriebs-
größe zum Wohle der Tiere ist.

Ein weiterer Produktionszweig ist die be-
triebseigene Biogasanlage, hier erklärte 
er die Funktionsweise der Anlage und was 
mit dem entstehenden Gas geschieht.

Haben die hohe Anzahl an Tieren die Be-
sucher anfangs eher skeptisch gemacht, 
so konnte jeder nach der Besichtigung 
bestätigen, dass die Tiere artgerecht ge-
halten werden, auch wenn ein hoher Vieh-
bestand auf einem Betrieb vorhanden ist.

Nach vielen Eindrücken war die letzte 
Station der Kälberstall. Im neugebauten 
Kälberstall konnten die Teilnehmer in 
geräumiger und gemütlicher Atmosphä-
re die zufriedenen Kälber wiederfinden. 
Hier bekamen sie gezeigt wie die Kälber 
an Hand von Kälbertränkautomaten ge-
füttert werden. Viel Freude bereitete den 
Kindern, dass sie tatkräftig mit anpacken 

konnten um die kleinsten Kälber mit dem 
Eimer zu tränken.

Nach einem informativen und lehrreichen 
Aufenthalt auf beiden Betrieben ließen 
wir den Nachmittag gemütlich ausklingen. 
Die Familie Weis lud bei leckerem Kuchen 
und Kaffee zu einem netten Beisammen-
sein und Gespräch ein. 

Solche Veranstaltungen bestätigen im-
mer wieder, dass es besonders wichtig 
ist, dass die landwirtschaftlichen Betriebe 
ihre Türen öffnen, um Konsumenten und 
Kinder über das Leben auf dem Bauern-
hof und die jeweiligen Produktionen zu 
informieren. Nur so können wir weiterge-
ben, wo unsere Lebensmittel herkommen 
und dem Konsumenten Vertrauen in un-
sere Produkte schenken.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei den 
Betrieben Goedert aus Ospern und Weis 
frères & Schuh aus Colpach für Ihren 
herzlichen Empfang und die zahlreichen 
Informationen. Wir hoffen, dass wir den 
Gewinnern einen informativen und lehr-
reichen Einblick in die Landwirtschaft von 
heute geben konnten.


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Tom Dusseldorf

Tel.: 26 81 20-61
tom.dusseldorf@convis.lu

■■ Deutsche Mutterkuhhalter 
und Bullenmäster besuchen 
Luxemburger Kollegen

Am 22. September haben rund 70 
Mutterkuhhalter und Bullenmäster 
aus dem Westerwald drei Luxem-

burger Betriebe besucht. Der Organisator 
des Treffens, Werner Baumgarten, Be-
rater beim DLR Osteifel, hat sich im An-
schluss für die gute Organisation und die 
gute Auswahl der Betriebe bedankt. Die 
deutschen Landwirte seien sehr interes-
siert und auch sehr zufrieden gewesen. 

Wir möchten an dieser Stelle noch einmal 
den Betrieben Thill aus Dippach, Frantz & 
Sand aus Bettange/Mess und Duhr aus 
Manternach danken, die sich spontan 
bereit erklärt haben, den deutschen Kol-
legen Ihre Betriebe vorzustellen.

■■ Vortrag beim Treffen der 
Europäischen Agrarminister

Der CONVIS-Direktor Christoph Pei-
fer-Weihs, hat in Zusammenarbeit 
mit der Universität AgroBioTech aus 

Gembloux (B) und dem Luxembourg Insti-
tute of Science and Technologie (LIST) aus 
Esch-sur-Alzette den europäischen Agrar-
ministern das Thema „klimafreundliche 
Landwirtschaft“ näher gebracht.

In seinem sehr verständlichen Vortrag zu 
diesem komplexen Thema wusste Herr 
Peifer-Weihs die Aufmerksamkeit der 28 
Agrarminister am 22. Oktober zu gewin-
nen und die von CONVIS entwickelten pra-
xisnahen Lösungsansätze vorzustellen. 
Zu diesem Anlass und zum besseren Ver-
ständnis dieser umfangreichen Thematik 
wurde ein kurzes Erklärvideo entwickelt: 
https://www.youtube.com/channel/UCg-
NKkr7KGSvGYOWREwxXmSg

■■ Schauversuch Zwischen-
fruchtanbau

Die Landwirtschaftskammer organi-
sierte in diesem Herbst einen Anbau-
vergleich verschiedener Zwischen- 

früchte in Zittig. Am 29. Oktober wurden 
alle Interessierten nach Zittig zur gemein-
samen Begehung eingeladen. Ein wei-
terer Schauversuch war im November in 
Gonderange.

Gezeigt wurden insgesamt 21 Mischun-
gen, die nach der Vorfrucht Winterweizen 
gesät wurden. Als Folgekultur ist Silomais 
vorgesehen. Die Weizenstoppel wurde mit 
25 Tonnen Mist pro Hektar gedüngt und 
mit einem Grubber auf 15 cm bearbeitet. 
Der Nmin-Gehalt nach der Ernte betrug 
25 kg N/ha und zum Vegetationsende je 
nach Zwischenfrucht 4 bis 13 kg N/ha. 

Anschließend fand die Aussaat der Zwi-
schenfrüchte am 12. August statt. Die 
Saat kann dabei je nach Kultur mit der 
Sämaschine oder mit einem Zwischen-
fruchtstreuer erfolgen.


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Gesät wurden Phacelia, Rüben, Gelbsenf 
und Ölrettich in Reinsaat, des Weiteren 
sechs Mischungen zur Futternutzung, die 
hauptsächlich Gras- und Kleearten als 
Komponenten besitzen, wovon alle bis 
auf eine auch Greening-tauglich sind. Die 
restlichen zehn Mischungen, wovon drei 
nicht Greening-tauglich sind, wurden zum 
alleinigen Zwecke einer Gründüngung ge-
sät und enthielten die unterschiedlichsten 
Komponenten: von Erbsen, verschiede-
nen Kleearten und Wicken, Ramtillkraut, 
Buchweizen, Gelbsenf, Öllein, Leindotter 
bis hin zu Rau- und Schwarzhafer wurde 
vieles gezeigt. 

Die 21 Mischungen unterschieden sich 
dabei je nach optimalem Saattermin, ih-
rer Fähigkeit Stickstoff aufzunehmen und 
den Boden zu durchwurzeln, sowie in ihrer 
Winterfestigkeit und ihrer Eignung als Zwi-
schenfrucht in Raps- und Kartoffelfrucht-
folgen. Des Weiteren waren deutliche Un-
terschiede in der Grünmasseentwicklung 
sichtbar. 

Insgesamt bot die Veranstaltung eine 
interessante Gelegenheit sich eine gute 
Übersicht über die zur Verfügung stehen-
den Zwischenfrüchte zu bilden und diese 
unter Praxisbedingungen zu begutachten.

Dieser Beitrag wurde zusammengefasst 
von unserem Praktikant Jean-Paul Weis.

■■ Landwirtschaft trifft Umwelt

Am 12. November empfing die Um-
weltministerin Carole Dieschbourg 
eine Delegation von CONVIS in 

Ihrem Ministerium. CONVIS stellte in die-
ser Runde sein ganzheitliches Nachhal-
tigkeitsmonitoring vor. Der ganzheitliche 
Beratungsansatz ermöglicht bereits jetzt 
eine objektive Bewertung vieler Einflüsse 
der Landwirtschaft auf Wasser, Boden, 
Luft und Umwelt und traf deshalb auch 
im Umweltministerium auf breite Zustim-
mung. Als Fazit konnte herausgestellt 
werden, dass Landwirtschaft und Umwelt 
in Zukunft enger zusammenarbeiten müs-
sen. 

KURZ INFORMIERT

KURZ
INFORMIERT
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Positiver Leistungstrend in der Milchproduktion nimmt Fahrt auf.

Milchkontroll-Jahresabschluss 2014/2015

In den folgenden Tabellen veröffentlichen wir den Milchkontroll-Jahresabschluss des ab-
gelaufenen Kontrolljahres. In einer Gesamtübersicht ist die Milchproduktion der einzel-
nen Milchrinderrassen aus Luxemburg dargestellt. Weitere Tabellen enthalten die besten 
Herdenleistungen, die besten Laktations- und Jahresleistungen der Kühe und auch die 
höchsten Lebensleistungen.

Das Ende der Milchquotenregelung 
zum 1. April diesen Jahres hat sich 
bereits deutlich in den Zahlen des 

neuesten Jahresabschlusses bemerk-
bar gemacht. Die starke Überlieferung 
zum Ende des Quotenjahres zusammen 
mit dem deutlichen Preisverfall für die 
Rohmilch seit Anfang diesen Jahres ha-
ben unsere Milchproduzenten stark un-
ter Druck gesetzt. Dennoch sieht man 
ganz klar eine deutliche Veränderung in 
den Betrieben in bezug auf die Herden-
größen und die Leistungsentwicklung.  

Die Betriebe spezialisieren sich fortlau-
fend und das nach dem Quotenausstieg 
schneller denn je in ihren Haupt-Produk-
tionsbereichen. Die Stallkapazitäten wer-
den ausgenutzt und die Rationsgestaltun-
gen werden in ihren Zusammensetzungen 
intensiviert und weiter optimiert. Zu der 
Optimierung der Arbeitsabläufe ist es für 
die Betriebsleiter sehr wichtig tagtäglich 
einen klaren Überblick in punkto Leis-
tungsvermögen, Gesundheit und Frucht-
barkeit der eigenen Herde zu haben. Die 
Auswertungen der Milchkontrolle tragen 
im Wesentlichen zu diesem Überblick bei 
und vereinfachen oft die zu treffenden 
Entscheidungen im tagtäglichen Manage-
ment. Die Service-Leistung Repro Check 
deckt über die systematische Überwa-
chung der Herden auf Fruchtbarkeit sehr 

schnell Problemstellen auf, die dann sehr 
früh behoben werden können. Die Gene-
tik spielt für den Erfolg im Betrieb eine 
ganz wesentliche Rolle. Anhand der syste-
matischen Erhebung der Leistungsdaten 
und der anschliessenden Auswertungen 
ist es überhaupt erst möglich sichere 
Zuchtwerte zu berechnen, die dann den 
Züchtern wieder von Nutzen sind bei Ihren 
züchterischen Entscheidungen. 

Das Ziel muss es sein, die problemlose, 
produktive und langlebige Kuh zu züch-
ten, die einem jeden Tag Freude im Stall 
bereitet. Natürlich gelingt das nur mit an-
gepassten Haltungs- und Management-
Bedingungen. Überbelegungen sollten 
nicht nur bei den Milchkühen vermieden 
werden, auch in der Jungrinder-Aufzucht 
sind die Haltungsbedingungen zu optimie-
ren. Eine möglichst wiederkäuergerechte 
Rationsgestaltung in der Aufzucht- und 
Produktionsphase trägt ebenfalls wesent-
lich zu einer nachhaltigen Milchprodukti-
on bei.

Gegenüber dem Vorjahr haben wir 14 
Betriebe weniger und 1.661 Kühe mehr 

im Jahresabschluss und damit steigt die 
durchschnittliche Herdengrösse auf 68 
Kühe/Betrieb. Den größten Anteil der 
Milchrinder in der Kontrolle halten die 
Schwarzbunten Holsteins mit 80,1 %. Auf 
die rotbunten Holsteins entfallen 12,4 % 
und der Fleckviehbestand beträgt 2,7 %.

Für die vorliegende Veröffentlichung der 
Herdenleistungen haben wir die Grenze 
bei 690  kg Fett und Eiweiss gesetzt. In 
der Veröffentlichung der Herdenleistun-
gen werden nur Betriebe berücksichtigt, 
welche unter einem Jahresschnitt von 
250.000 Zellen liegen. In einer gesonder-
ten Liste werden die zehn besten Betrie-
be für die mittlere gewogene Zellzahl der 
Herden aufgeführt. Bei den Einzeltieren 
werden Top-Listen für Rassen mit mindes-
tens 500 kontrollierten Tieren publiziert. 
Für Holstein Schwarzbunt werden die 35 
besten Leistungen, für Holstein Rotbunt 
die 15 besten Leistungen und für Fleck-
vieh die fünf besten Leistungen veröffent-
licht. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie die 
Leistungsergebnisse 2014/2015.

Durchführung der Milchleistungs- und Qualitätsprüfung 
Alternative Formen gegliedert nach Methode, Schema, Intervall, Melkfrequenz

AS42	 =	 Standardkontrolle –> morgens und abends alle 4 Wochen
AT42	 =	 Kontrolle alternierend –> morgens/abends alle 4 Wochen
AT22	 =	 Kontrolle alternierend –> morgens/abends alle 2 Wochen
AE4R	 =	 Melkroboterkontrolle –> alle 4 Wochen
BS42	 =	 Besitzerkontrolle –> morgens und abends alle 4 Wochen
BM42	 =	 Besitzerkontrolle –> morgens und abends, Probenahme 1 Gemelk  
	    alternierend alle 4 Wochen
BT42	 =	 Besitzerkontrolle alternierend –> morgens/abends alle 4 Wochen

Armand Braun

Tel.: 26 81 20-16
armand.braun@convis.lu
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I.	 Ergebnisse der Milchleistungsprüfung 2014/2015
■■ 	Jahresleistungen der A+B-Kühe nach Rassen

            
            
            
            
            
            
            
            
            
            

II.	 Die besten Herdenleistungen (≥ 680 F+E-kg)
             



             
             
             
             



             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             

             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
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             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
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             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
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             
             
             
             
             
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             
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             
             
             
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             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             

             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
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■■ 	Die besten Betriebe nach Lebensleistung
	 (abgegangene Kühe im Kontrolljahr; mehr als 35.000 M-kg und mindestens drei Merzungen)

           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           

■■ 	Die besten Zellzahlbetriebe

             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
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III.	 Die besten Einzeltierergebnisse
■■ 	Die besten Färsenleistungen

	 Die mit „+“ gekennzeichneten Tiere sind im Laufe des Kontrolljahres ausgeschieden
            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
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            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            

            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            

... nicht nur leistungsstark, sondern auch beständig und exterieurstark!

Alexander-Tochter HBL Alexandra VG-86
Zweithöchste Färsenlaktation Sbt und  
Siegerin LSC 2014
ZuB: Carlo & Pit Bosseler, Limpach

Fidelity-Tochter VaL Kenna VG-85
Eine der höchsten Jahresleistungen Rbt  
& Bullenmutter
ZuB: Henri & Marc Vaessen, Longsdorf

Milkstar-Tochter OH Camille VG-88
Höchste Leistungen in allen Belangen...
B: Carlo & Pit Bosseler, Limpach

Lawn Boy-Tochter Monia VG-89
Höchste Jahresleistung bei Rotbunt 
& Elitekuh
B: Nico Antony-De Fouw, Beaufort

Fermor-Tochter NHH Steni VG-89
Höchste Leistungen im Alter & über 
100.000 kg Lebensleistung
ZuB: Michel Neser, Hamiville

Stadel-Tochter MLR Celly EX-92 • Eine 
der „Grande Dame“ der Luxbg. Holstein-
population • tragend mit dem 12. Kalb • 
aktuell LL über 130.000 kg Milch •  
ZuB: Paul Mathay

CONVIS 
Milchkontrolle aktuell
Wir möchten unsere MLP-Betriebe informieren, dass unser Milchlaborbetrieb von Heiligabend, 24.12.2015 
nachmittags bis einschließlich 01.01.2016 geschlossen bleibt.

Im Notfall haben Sie jedoch die Möglichkeit, von Montag, 28.12. bis Mittwoch, 30.12. von 8.00 bis 11.30 Uhr 
und am Donnerstag, 31.12.2015 von 8.00 bis 10.00 Uhr einzelne Milchproben im Laboratoire de Contrôle et 
d'Essais, Analyse du lait cru der ASTA in Ettelbruck (Tel.: 81 00 81-250) untersuchen zu lassen.
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            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            

■■ 	Die besten Laktationsleistungen
	 Die mit „+“ gekennzeichneten Tiere sind im Laufe des Kontrolljahres ausgeschieden
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■■ 	Die besten Jahresleistungen
	 Die mit „+“ gekennzeichneten Tiere sind im Laufe des Kontrolljahres ausgeschieden

            
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            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
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            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            

            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            



            
            
            
            
            

           
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                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                



                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                



                
                
                
                
                


   



■■ 	Die besten Lebensleistungen
	 Die mit „+“ gekennzeichneten Tiere sind im Laufe des Kontrolljahres ausgeschieden



de lëtzebuerger ziichter 5|2015

24 MILCHRINDER

■■ 	Die besten Lebensleistungen
	 Die mit „+“ gekennzeichneten Tiere sind im Laufe des Kontrolljahres ausgeschieden

           



                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                



                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                



                
                
                
                
                


   





           



                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                



                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                
                



                
                
                
                
                


   



3 Kühe – über 300.000 l Lebensleistung - welch ein Erfolg!

Wir gratulieren dem Betrieb Pascal Vaessen, Vianden für diesen besonderen Erfolg. 
Im Bild von links nach rechts zu sehen sind: Stadel-Tochter OVH Adda VG-89, Stadel-Tochter OVH Adria VG-89 und Stadel-Tochter OVH Astrid EX-91. 
Adda und Astrid entstammen der gleichen Kuhfamilie, die für Langlebigkeit, Produktivität und Robustheit steht. Adria hingegen steht den ersten 
beiden Kühen in nichts nach, sie entstammt einer anderen Familie, die keine geringere Stammkuh als VaL Stratos Afra VG-86 mit einer Lebens-
leistung von über 145.000 l Lebensleistung hat, die bisher höchste Lebensleistung in Luxemburg. Alle drei, Adda, Adria und Astrid haben mittler-
weile eine große Schar an Nachkommen zur Welt gebracht. Etliche Töchter dieser drei „Ausnahmekühe“ treten in die Fußstapfen ihrer Mütter.  
Wir wünschen dem Betrieb Pascal Vaessen noch weiterhin viel Erfolg und Freude mit seinen drei produktiven, durchsetzungsfähigen und 
extrieurstarken Stadel-Töchtern.
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Der genomische Test (Stand Dezember 2015)

Die besten Luxemburger Jungrinder nach
genomischen Zuchtwerten

CONVIS unterstützt alle Züchter und Milchproduzenten, die genomische Untersuchung als 
neues Instrument für die praktische Zuchtarbeit zu nutzen. Jetzt können Sie Ihre Nach-
zucht komplett oder gezielt genomisch testen lassen und das zu wesentlich günstigeren 
Preisen. Der LD-Chip eröffnet Ihnen eine neue, profitable Möglichkeit der Selektion weib-
licher Tiere in Ihrer Herde. Zusammen mit vit Verden haben wir die aktuelle Topliste der 
genomisch getesteten Jungrinder in Luxemburg zusammengestellt.

             gRZG 

Schwarzbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 145)

              167 
              159 
              158 
              157 
              156 
              156 
              153 
              153 

              153 


              152 
              152 
              151 
              151 
              151 
              151 
              151 
              150 
              150 
              150 
              150 
              149 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              147 
              147 
              147 
              146 
              146 
              146 
              145 
              145 
              145 

              145 


              145 
              145 

Rotbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 140)

              153 
              151 
              148 
              147 
              145 
              143 
              141 
              140 

             gRZG 

Schwarzbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 145)

              167 
              159 
              158 
              157 
              156 
              156 
              153 
              153 

              153 


              152 
              152 
              151 
              151 
              151 
              151 
              151 
              150 
              150 
              150 
              150 
              149 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              147 
              147 
              147 
              146 
              146 
              146 
              145 
              145 
              145 

              145 


              145 
              145 

Rotbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 140)

              153 
              151 
              148 
              147 
              145 
              143 
              141 
              140 

■■ Schwarzbunte Holsteins (gRZG    145)≥≥≥≥    
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             gRZG 

Schwarzbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 145)

              167 
              159 
              158 
              157 
              156 
              156 
              153 
              153 

              153 


              152 
              152 
              151 
              151 
              151 
              151 
              151 
              150 
              150 
              150 
              150 
              149 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              147 
              147 
              147 
              146 
              146 
              146 
              145 
              145 
              145 

              145 


              145 
              145 

Rotbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 140)

              153 
              151 
              148 
              147 
              145 
              143 
              141 
              140 

             gRZG 

Schwarzbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 145)

              167 
              159 
              158 
              157 
              156 
              156 
              153 
              153 

              153 


              152 
              152 
              151 
              151 
              151 
              151 
              151 
              150 
              150 
              150 
              150 
              149 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              147 
              147 
              147 
              146 
              146 
              146 
              145 
              145 
              145 

              145 


              145 
              145 

Rotbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 140)

              153 
              151 
              148 
              147 
              145 
              143 
              141 
              140 

             gRZG 

Schwarzbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 145)

              167 
              159 
              158 
              157 
              156 
              156 
              153 
              153 

              153 


              152 
              152 
              151 
              151 
              151 
              151 
              151 
              150 
              150 
              150 
              150 
              149 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              147 
              147 
              147 
              146 
              146 
              146 
              145 
              145 
              145 

              145 


              145 
              145 

Rotbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 140)

              153 
              151 
              148 
              147 
              145 
              143 
              141 
              140 

■■ Rotbunte Holsteins (gRZG

≥≥≥≥    

    

≥≥≥≥    145)

Olympian-Tochter Apples red 
(Rang 4 rotbunt)
B.: Marc Jacobs, Doennange

Supershot-Tochter Xenia 
(Rang 1 schwarzbunt)
B.: Christian Lis, Wincrange

Perfect Aiko-Tochter Fen Quinzi 
(Rang 9 schwarzbunt)
ZuB: Pascal Donkels, Beiler &  
Henri Lommel, Cruchten 



Schwarzbunte gekörte deckfähige Jungbullen zu verkaufen!
- Jocko Besne x VG-89 Megall x VG-86 Carmano	 geb. 23.09.14

ML: 3/2 La.   8.721  3,63  317  3,37  294
	    HL  2       9.770  3,65  357  3,35  327

- Wildthing x VG-87 Gavor x EX-90 Starleader		 geb. 24.09.14
ML: 5/4 La.   9.293  3,71  345  3,35  311	
	    HL 4	   10.467  3,62  379  3,26  341

- Alliance x GP-82 Megall x VG-88 Mango		  geb. 06.10.14
ML: 2/1 La.   8.234  3,45  284  3,32  273

- Golden Dreams x VG-89 Savard x VG-86 Carmano	 geb. 28.10.14
ML: 5/4 La.    9.718  3,82  371  3,26  317
	    HL 4      11.240  3,72  418  3,18  357

Bullen sind Liegeboxen gewohnt, sowie IBR, BVD und Para-TB frei

Vermarktung über CONVIS - Tom Elsen GSM: 691 246 498

Kontakt: Zuchtbetrieb Oranias-Vaessen Holstein - Pascal Vaessen, Vianden - GSM: 621 275 635
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MILCHRINDER 27

             gRZG 

Schwarzbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 145)

              167 
              159 
              158 
              157 
              156 
              156 
              153 
              153 

              153 


              152 
              152 
              151 
              151 
              151 
              151 
              151 
              150 
              150 
              150 
              150 
              149 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              148 
              147 
              147 
              147 
              146 
              146 
              146 
              145 
              145 
              145 

              145 


              145 
              145 

Rotbunte Holstein Jungrinder (gRZG ≥ 140)

              153 
              151 
              148 
              147 
              145 
              143 
              141 
              140 

207.	Otje 207	 LU 09.98408635	 geboren am: 29.07.2003
Vater:	 Lynch 505.010	 10/9 La.	 10.069	 3,84	 387	 3,44	 346
M-Vater:	 Lee 503.568	 HL 7		  12.085	 4,05	 489	 3,48	 421

Z.: Roger Origer, Eschdorf	 B.: Roger Origer, Eschdorf	 Exterieur: 6/87-89-86-90/88

208.	Extase 822	 DE 07.68101529	 geboren am: 30.07.2002
Vater:	 Eminenz 810.471	 9/9 La.	 10.038	 3,45	 346	 3,20	 321
M-Vater:	 Zack 504.382	 HL 4		  12.648	 3,53	 447	 3,17	 401

Z.: Josef Streit, Obergeckler (D)	 B.: Leonardy & Wildgen, Dickweiler	 Exterieur: 4/87-87-86-91/88

209.	AB Asti 209	 LU 01.98463805	 geboren am: 12.12.2003
Vater:	 Jocko Besne 504.921	 8/7 La.	 11.383	 3,81	 434	 3,42	 389
M-Vater:	 Stadel 297.344	 HL 6		  12.559	 3,77	 474	 3,32	 417

Z.: Nico Antony-de Fouw, Beaufort	 B.: Nico Antony-de Fouw, Beaufort	 Exterieur: 3/89-88-81-91/88

Lebensleistungsrekorde

Acht neue 100.000 kg Kühe in Luxemburg

Seit der letzten Veröffentlichung haben acht weitere Kühe in einem CONVIS-Betrieb die 
Marke von 100.000 kg Milch Lebensleistung überschritten. Damit hat sich die Zahl der in 
Luxemburg registrierten 100.000 kg-Kühe auf 214 erhöht.

Stand: November 2015

Otje
B.: Roger Origer, Eschdorf

Extase
B.: Leonardy & Wildgen, Dickweiler

AB Asti
B.: Nico Antony-de Fouw, Beaufort
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210.	Gula 489	 LU 07.98455889	 geboren am: 20.11.2003
Vater:	 T Funkis 974.955	 9/8 La.	 10.653	 3,56	 379	 3,33	 355
M-Vater:	 Falco 904.521	 HL 3		  11.772	 3,52	 414	 3,26	 384

Z.: Jean-Paul Braun, Girst	 B.: Jean-Paul Braun, Girst	 Exterieur: 4/91-87-90-86/88

211.	Kleene 153	 LU 06.98523438	 geboren am: 03.12.2005
Vater:	 Lucius B 905.061	 7/7 La.	 12.103	 4,09	 495	 3,18	 385
M-Vater:	 ./. 	 HL 7		  13.725	 4,39	 603	 3,14	 431

Z.: René van Wissen, Nagem	 B.: René van Wissen, Nagem	 Exterieur: 7/79-83-82-84/83

212.	Banny 4	 LU 09.98469158	 geboren am: 26.05.2004
Vater:	 Wizard 505.296	 9/8 La.	 10.968	 3,71	 407	 2,96	 325
M-Vater:	 Belt 386.391	 HL 6		  13.025	 3,47	 452	 2,90	 378

Z.: Capriso, Canach	 B.: Capriso, Canach	 Exterieur: 9/84-85-88-89/87

213.	OVH Adria 726	 LU 05.98446420	 geboren am: 16.10.2003
Vater:	 Stadel 297.344	 9/9 La.	 10.210	 3,57	 364	 3,16	 323
M-Vater:	 Jubilant 503.379	 HL 3		  11.156	 3,89	 434	 3,27	 365

Z.: Pascal Vaessen, Vianden	 B.: Pascal Vaessen, Vianden	 Exterieur: 9/90-90-90-88/89

214.	Jody 161	 LU 07.98373192	 geboren am: 23.12.2002
Vater:	 Addison 501.551	 9/9 La.	 9.901	 3,81	 377	 3,14	 311
M-Vater:	 Design 503.529	 HL 4		  12.238	 3,80	 465	 3,10	 379

Z.: Sopeba, Meispelt	 B.: Sopeba, Meispelt	 Exterieur: 

Gula
B.: Jean-Paul Braun, Girst

Kleene
B.: René Van Wissen, Nagem

Banny
B.: Capriso, Canach

OVH Adria
B.: Pascal Vaessen, Vianden

Jody 
B.: Sopeba, Meispelt



Agri-Distribution
14, Nidderpallenerstrooss
L-8551 Noerdange - Luxemburg

+352 236 37 200    +352 236 37 298    www.wowey.eu    info@wowey.eu    /Agri-Distribution    Woll Weyland

Alain SCHLEICH +352 236 37 213 • Benoit DECOLLE +352 621 186054 • Ernst PFEIFFER +352 621 243173 • François ANDRE +352 621 256595 • Frédéric HEINEN +352 621 218808 • Guy HOSCHEID +352 236 37 211

+

31.500

• Perkins 4 Zylinder, 48 Ps
• Fahrerschutzdach mit Rückhaltsystem
• Diierentialsperre
• Bereifung 15.0/55-17AS 
• Hydrostatischer Allradantrieb, 28 km/h
• 3-ter Steuerkreis Komfort, Euronorm
• G• Greifschaufel 1500 mm

Der Meist-Verkaufte
1370 CX50

+

• Yanmar 3 Zylinder, 40 PS
• Hydrostatischer Allradantrieb, 20 km/h
• Diierentialsperre, Bereifung 31x15,5-15AS 
• 3-ter Steuerkreis Komfort, Euronorm
• Kabine, Heizung, Beleuchtung
• Verstellbare Lenksäule
• G• Greifschaufel 1650 mm

Klein, Flink & Leistungsfähig
T4512 CC40

37.000

Genau die Richtigen für Stall und Hof
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Armand Braun

Tel.: 26 81 20-16
armand.braun@convis.lu

■■ Europäische Holstein und 
Red-Holsteinschau 2016

Frankreich organisiert die nächste 
Ausgabe der Europäischen Holstein-
schau am 17. und 18. Juni 2016. 

Ausgetragen wird die Schau iin Colmar. 
Zum Auftakt wird ein Jungzüchtervorführ-
wettbewerb stattfinden. 

An diesem werden zwei Luxemburger 
Jungzüchter teilnehmen. Insgesamt ha-
ben 14 Länder ihre Zusage zu der Teilnah-
me an der Europaschau 2016 gegeben. 
Voraussichtlich werden 122 Holsteins und 
57 Red Holsteins in den Wettbewerben an 
den Start gehen. An den schwarzbunten 
Wettbewerben haben wir für Luxemburg 
geplant mit fünf Holsteins anzutreten und 
bei Rotbunt haben wir ein Kontigent von 
zwei Kühen angemeldet. Das Preisrich-
teramt bei Schwarzbunt wird ausgeführt 
von dem erfahrenen Preisrichter Markus 
Mock aus Deutschland. Die Robunten 
wird Jaume Serrabassa aus Spanien rich-
ten. Geplant ist auch eine internationale 
Sale zu organsieren. Hierfür werden typ-
starke Rinder aus bewährten Schaukühen 
und auch hohe genomische Jungrinder 

gesucht. Bei Interesse mit Schaukühen 
teilzunehmen oder Rinder für die Sale zu 
melden, können Sie sich gerne im CON-
VIS-Sekretariat Milchrinder melden.

■■ Bullenkörung bei Milchrin-
dern

Seit dem 1. Januar 2015 gelten 
neue Bestimmungen für die Kö-
rung von Milchrinderbullen. Wir 

möchten noch einmal darauf hinweisen, 
was sich dabei grundlegend geändert hat. 
Die Mütter müssen eine Exterieureinstu-



fung haben mit mindestens 82 Punkten 
gesamt. Bei den genomisch untersuchten 
Bullen muss die Mutter keine Exterieur-
einstufung haben. Der Deckbulle selber 
muss in der Gesamteinstufung Exterieur 
mindestens 82 Punkte haben. Die genau-
en Anforderungen können Sie in der nach-
stehenden Tabelle einsehen.

Aktuell ist in bezug auf die möglichen Erb-
fehler bei den Milchrindern besonders auf 
den Verdacht von CDH (Cholesterin Defi-
zit) zu achten und möglich verdächtige 
Tiere sollten entweder darauf untersucht 
oder konsequent aus der Zucht ausge-
schlossen werden.

  
Abstammung (Generationen) 2 2 2

Zuchtelite Typ: 80 keine
Körper: 80
Fund.: 80
Euter: 80

Gesamt: 82
Vater Exterieur RZE:112 keine keine

Nutzungsdauer RZN: 100
Eutergesundheit RZS: 100

RZG ≥ 112 RZG ≥ 100 gRZG ≥ 118
Exterieur Körbulle Gesamt: 85 Gesamt: 82 Gesamt: 82

≥ 84 Fund. ≥ 80 Fund. ≥ 80 Fund.
Erbfehler
Genotypisierung ja ja ja

PedigreeIndex des zu körenden 
Bullen

Mutter Einstufung

Bei Verdacht Kontrolle über DNA

Vos projets
ont de l’avenir

bgl.lu

BGL BNP PARIBAS S’ENGAGE POUR CONCRÉTISER VOS PROJETS AU LUXEMBOURG

Fränk,
futur 

chef d’entreprise

BGL BNP PARIBAS S.A. (50, avenue J.F. Kennedy, L-2951 Luxembourg, R.C.S. Luxembourg : B6481) Communication Marketing Août 2014

Répondons à vos besoins dans l’une de nos agences,
par téléphone au 42 42-2000 ou sur bgl.lu

L120-02_BGLBNPPARIBAS_052014_Annonce_120x57_col_entrepreneur_CONVIS_HERDBUCH.indd   18/11/14   4:57 PM

Tab.: Mindestkriterien zur Körung von Deckbullen

KURZ
INFORMIERT



  
Abstammung (Generationen) 2 2 2

Zuchtelite Typ: 80 keine
Körper: 80
Fund.: 80
Euter: 80

Gesamt: 82
Vater Exterieur RZE:112 keine keine

Nutzungsdauer RZN: 100
Eutergesundheit RZS: 100

RZG ≥ 112 RZG ≥ 100 gRZG ≥ 118
Exterieur Körbulle Gesamt: 85 Gesamt: 82 Gesamt: 82

≥ 84 Fund. ≥ 80 Fund. ≥ 80 Fund.
Erbfehler
Genotypisierung ja ja ja

PedigreeIndex des zu körenden 
Bullen

Mutter Einstufung

Bei Verdacht Kontrolle über DNA

FC
www.lely.com innovators in agriculture

... MIT DEM ROBOTERARM 
DES LELY ASTRONAUT A4
Alle Sensoren und Funktionen integriert:

• dadurch präzise und schnelle Messung aller Werte wie
   Milchtemperatur, Fett- und Eiweisgehalt, Leitfähigkeit,
   Laktosegehalt, etc. nahe am Euter

• permanente Datenerfassung pro Viertel während des
   Melkvorgangs

• dadurch zeitnahe Auswertung in T4C Herden-
   management und mobil mit T4C InHerd 

• schnelle Reaktion des Arms und flexibles Ansetzen 

EVOLVE.

Immer eine Armlänge voraus...
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Zuchtwertschätzung International

Die besten Holsteinvererber weltweit
Interbullzuchtwerte auf deutscher Basis, Dezember 2015                                                                           
Selektionskriterien: Töchterbasierter Zuchtwert; Sicherheit ≥ 75 %;                                  
Schwarzbunte Holsteins: RZG/RZE ≥ 128; Rotbunte Holsteins: RZG/RZE ≥ 122

                  

                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  

                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                 
                  
                  
                  

■■ Schwarzbunte Holsteins - sortiert nach RZG                  

                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  

                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                 
                  
                  
                  



Rotbunte Holsteins - sortiert nach RZG

                  

                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  

                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                  
                 
                  
                  
                  


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Aktuelles Bullenangebot

Die neuen Spitzenvererber für 2016

Anfang Oktober wurde Ihnen das neue Bullenangebot von CONVIS mit dem Katalog 2016 
zugeschickt. Mittlerweile gibt es schon wieder eine aktualisierte Bullenkarte mit den neu-
esten Zuchtwerten vom 1. Dezember 2015. 

Die Ära der Genomics nimmt wei-
ter ihren Lauf und hat auch einen 
bedeutenden Einfluss auf das Zu-

sammenstellen eines Bullenangebotes 
genommen. Mit Hilfe der Genomics lässt 
sich die Vielfalt in punkto Abstammung 
und Vererbungstendenzen in einem Pro-
gramm viel einfacher zusammenwürfeln, 
vor allem, wenn man, wie CONVIS, die 
Auswahl aus zahlreichen internationalen 
Zuchtprogrammen hat. Trotz alledem zei-
gen uns die neuesten Zuchtwertschätz- 
ergebnisse immer wieder, dass viele ge-
nomisch selektierten Bullen die in sie ge-
setzten Erwartungen nicht erfüllen. Umso 
wichtiger ist es, die Liga der nachkom-
mengeprüften Bullen mit hohen Verer-
bungszuchtwerten nicht zu vernachlässi-
gen. Letztere tragen wesentlich zu einem 
nachhaltig, positiven Zuchterfolg in unse-
ren Milchrinderbetrieben bei.

Die letzten Statistiken des laufenden Jah-
res 2015 über den Spermaeinsatz bei 

Armand Braun

Tel.: 26 81 20-16
armand.braun@convis.lu

CONVIS ergaben bei Holstein Schwarz-
bunt einen Anteil von 55/45 nachkom-
mengeprüft gegenüber genomischen 
Bullen. Bei den Rotbunten ist das Verhält-
nis 40/60 zugunsten der Genomics. Der 
Anteil gesextes Sperma liegt bei Schwarz-
bunt aktuell bei 18 % und bei Rotbunt bei 
9 %. Verglichen mit anderen Ländern ist 
dieser Anteil in Luxemburg sehr hoch.

■■ Schwarzbunt

Die schwarzbunten Bullen in unserem 
Programm haben sich gegenüber der Au-
gust-Schätzung sehr stabil in ihren Verer-
bungszahlen gehalten. Den Auftakt bei un-
seren sicher geprüften Bullen im Angebot 
macht SARGEANT, einer der ersten nach-
kommengeprüften Freddie-Söhne welt- 
weit mit einem RZG von 150. Seine Stär-
ken findet man in einem sehr kompletten 
Vererbungsprofil für das Exterieur und 
einer enorm hohen Milchmengenverer-
bung. Er stammt aus der sehr populären 
Ammon Peachey Shauna, die nach ihrer 
zweiten Kalbung mit EX-90 eingestuft wur-
de. SARGEANT verbessert ganz extrem 
die Milchmenge und vererbt die gut mit-
telrahmige Kuh, die vor allem durch ihren 
stabilen, breiten Körperbau gefällt. Der 
in Kanada geprüfte Gerard-Sohn POLICE 
eignet sich hervorragend für Rinderbesa-
mungen, nicht zuletzt auch wegen seiner 
sehr kompletten Eutervererbung. Er ver-
bessert die Breite in der Vorhand und in 
den Becken ohne in der Grösse mehr zu 
machen. TWIST ist das Kraftpacket von 
Cogent aus England. Er macht nach wie 
vor ganz viele Besamungen in Luxemburg. 
Als Verbesserer der Körperstärke und sei-

 
 
 
 
 
 

Die meist eingesetzten Bullen  
(Januar - August 2015)

Hacker-Tochter Helena

Humpert-Tochter Sahara

Shauna EX-90, die Mutter von Sargeant
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ner sehr positiven Inhaltsstoffvererbung  
ist er auch international sehr stark nach-
gefragt. HAFNAR und HE-MAN sind zwei 
Bullen, die schon über mehrere Schät-
zungen ihre Zuchtwertzahlen sehr stabil 
halten. ALTAIOTA hat aktuell weltweit über 
36.000 Töchter in Milch und ist damit der 
sicherste und kompletteste der O-Man 
Söhne weltweit. Er vererbt rahmige Kühe 
mit sehr viel Breite und trotzdem leichten 
Geburten. Ein weiterer Bulle mit viel Kör-
perstärke ist der Kanadier IMPRESSION. 
Von dem späten Ramos-Sohn SUREFIRE 
kalben aktuell viele Töchter in Luxemburg; 
er zählt noch immer zu den meist einge-
setzten Bullen bei uns und verbessert 
vorrangig die Fundamente und die Kör-
perbreite und -tiefe.  

Anhand dieser Bullenbeschreibungen 
bemerken Sie, dass wir bei der Auswahl 
der Besamungsbullen uns sehr stark auf 
die international verfügbaren Körperbul-
len fokussiert haben. Das Phänomen von 
Mangel an Körperstärke haben wir schon 
vermehrt während der letzten Jahre in den 
Herden bemerkt.  GOLDDAY und BRAW-
LER sind beides Bullen, die sehr auf-
fällige Kühe machen mit viel Länge und 
Rahmen. Allerdings sollten sie auf Kühen 
mit knapperem Rahmen und ausreichend 
Breite zum Einsatz kommen. LUDICO und 
BOENISCH sind beides Bullen mit ausge-
fallenen Abstammungen, beides Bullen 
mit aAa 516. Von BOENISCH haben wir 
sehr gute Töchter aus dem Testeinsatz se-
hen können, vor allem in den Eutern und 
Fundamenten konnten seine Nachkom-
men uns absolut überzeugen. BOENISCH 
ist auch ab sofort gesext verfügbar. 

Bei den genomischen Schwarzbunten 
haben wir mit MISSOURI (Day x Robust x 
Zenith) einen ganz heissen, neuen Bullen 
mit RZG 160 neu auf unserer Liste und 
frei verfügbar mit dabei. Bis dato war 
MISSOURI immer knapp vorhanden, was 
aktuell aber kein Problem mehr ist. Seine 
bereits geborenen Jungrinder sind auffal-
lend uniform und vielversprechend. Einen 
weiteren Neuling bieten wir mit dem Nu-
mero Uno-Sohn ISITOLO an. Er ist ab so-
fort auch gesext verfügbar und mit einem 
Allroundprofil im Exterieur und in seiner 
Leistungsvererbung breit einsetzbar. Bei 
BALU und ANAMUR gibt es leider aktuell 
Spermaengpässe, beide sind internatio-

nal stark nachgefragt. Bei allen anderen 
genomischen Bullen aus unserem Ange-
bot sollte es keine Probleme in der Verfüg-
barkeit geben.

■■ Rotbunt

LARON P konnte noch einmal richtig zu-
legen mit +5 Punkten auf RZG 132. Sei-
ne Beliebtheit reisst nach wie vor nicht 
ab und seine Zahlen untermauern auch 
deutlich seine Qualitäten. EDWAY und 
CAREM halten sich weiterhin stabil in ih-
ren Zuchtwerten. EDWAY wird nach wie 
vor stark eingesetzt und man sieht gute 
Jungtiere von ihm. CAREM verbessert die 
Körperbreite, vor allem in den Becken. 
Auffallend bei seinen Nachkommen ist 
die sehr geringe Abgangsrate, was für 
die gute Fitnessvererbung von CAREM 
spricht. MAD MAX hat leicht an Leistungs-
vererbung verloren, dafür aber nochmal 
im Exterieur zugelegt. Seine Töchter sind 
sehr einheitlich und es sind sehr anspre-
chende Jungkühe. Bei den genomischen 
Rotbunten haben wir aktuell gesextes 
Sperma von FIREMAN und PETISSO zu-
sätzlich verfügbar. 

■■ Andere Milchrassen

In unserem Bullenkatalog finden Sie auch 
eine kleine Auswahl von Bullen der Ras-
sen Fleckvieh, Montbéliarde, Brown Swiss 
und Normande. Sperma von weiteren 
Rassen resp. anderen Bullen der aufge-
führten Rassen können wir Ihnen gerne 
auf Anfrage beschaffen.

■■ Anpaarungsempfehlungen

Unsere Mitarbeiter stehen Ihnen jederzeit 
für Beratungsgespräche resp. zur geziel-
ten Anpaarungsberatung zur Verfügung. 
Nutzen Sie diese Gelegenheit kostenlos 
und unverbindlich. Uns ist daran gelegen, 
Ihnen anhand der gezielten Anpaarung 
und Beratung zu einem bestmöglichen 
züchterischen Erfolg zu verhelfen. Ein An-
ruf genügt!  
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Isitolo
aAa  342 

Isitolo    
geboren: 17.01.2013   HB-NR.: 507.887

Milchleistung Exterieur
Tö. 0    Betr. 0    Si. 56
Milchtyp: 123	 Körper: 116	 Fundament: 115	E uter: 134

12/2015 (gD)
Tö. 0    Betr. 0    Si. 73

Milch-kg	 + 1.166
Fett-%	 + 0,14
Fett-kg	 + 61
Eiweiß-%	 + 0,14
Eiweiß-kg	 + 54

	 76	 88	 100	 112	 124

Gesamtzuchtwert
RZG  147

Milchleistung
RZM  136

Exterieur
RZE  120

Zellzahl
RZS  135

Nutzungsdauer
RZN  105

Reproduktion
RZR  103

Kalbemerkmale
Kalbeverlauf direkt	 Totgeburten direkt	 Kalbeindex direkt	 Kalbeverlauf Töchter	 Totgeburten Töchter
KV dir   106	 TG dir   105	 RZKd   105	 KV mat   101	 TG mat   104

Töchterfruchtbarkeit
KON  103	 RZ  100	BCS  90
Melkbarkeit	 Melkverhalten
RZD  111	 MVH  106

Kalbeindex - Töchter
RZKm  102

Größe	 126
Milchcharakter	 120
Körpertiefe	 107
Stärke	 101
Beckenneigung	 108
Beckenbreite	 114
Hinterbeinwinkel	 94
Klauenwinkel	 108
Sprunggelenk	 110
Hinterbeinstellung	 104
Bewegung	 109
Hintereuterhöhe	 131
Zentralband	 123
Strichplatzierung v.	116
Strichplatzierung h.	114
Vordereuter	 116
Eutertiefe	 125
Strichlänge	 110

Numero Uno  506.661

Galinette 2/88 VG
2/2 La.	 11.822  3,84  454  3,40  402 
HL 2	 12.488  3,92  490  3,36  416

Niagra  506.208

Dafne 3/89 VG
3/3 La. 	 12.281  3,62  444  3,31  407

 Stol Joc

  Milchleistung

  Eutergesundheit	

  Euter

SC
H
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Missouri
aAa  124 

Viev-Home Day Missouri    
geboren: 13.04.2013   HB-NR.: 507.464

Milchleistung Exterieur
Tö. 0    Betr. 0    Si. 55
Milchtyp: 114	 Körper: 103	 Fundament: 120	E uter: 135

12/2015 (gD)
Tö. 0    Betr. 0    Si. 73

Milch-kg	 + 1.740
Fett-%	 - 0,13
Fett-kg	 + 54
Eiweiß-%	 + 0,03
Eiweiß-kg	 + 62

	 76	 88	 100	 112	 124

Gesamtzuchtwert
RZG  160

Milchleistung
RZM  138

Exterieur
RZE  130

Zellzahl
RZS  132

Nutzungsdauer
RZN  116

Reproduktion
RZR  123

Kalbemerkmale
Kalbeverlauf direkt	 Totgeburten direkt	 Kalbeindex direkt	 Kalbeverlauf Töchter	 Totgeburten Töchter
KV dir   98	 TG dir   99	   RZKd   98	    KV mat   112	 TG mat   122

Töchterfruchtbarkeit
KON  119	 RZ  112	BCS  93
Melkbarkeit	 Melkverhalten
RZD  107	 MVH  102

Kalbeindex - Töchter
RZKm  117

Größe	 121
Milchcharakter	 111
Körpertiefe	 97
Stärke	 97
Beckenneigung	 97
Beckenbreite	 97
Hinterbeinwinkel	 95
Klauenwinkel	 115
Sprunggelenk	 109
Hinterbeinstellung	 102
Bewegung	 112
Hintereuterhöhe	 124
Zentralband	 106
Strichplatzierung v.	112
Strichplatzierung h.	108
Vordereuter	 124
Eutertiefe	 133
Strichlänge	 112

76 88 100 112 124 

Missouri 

Day  506.792

Pine-Tree 2149Robust 4846 1/86 VG
	          	         

Robust  506.770

Pine-Tree Zenith Sheen 2/87 VG
2/1 La. 	 11.113  3,91  435  3,21  357

 Zenith

  Milchmenge

  Eutergesundheit

  Euter

76 88 100 112 124 

Isitolo 
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CONVIS AI-Service

Neue Jungbullen für den Ersteinsatz 2015

■■ Schwarzbunte Holsteins

SPHMolotov 334.965
aAa 342	 *CVF *BLF *BYF *AB

Züchter: DE

geboren: 27.11.12 ZW gD:	Si. 66 %   +1.513  +0,02  +62  -0,04  +46	R ZM 130  RZE 129  RZS 113  RZG 149

Mogul 506.694
ZW gM: +1.225  +0,21  +71  -0,04  +37   RZM 126  RZG 139

Yvette  DE 06.64134575	   1/87 VG
2/2 La.	 10.577  4,29  454  3,30  349

Dorcy 889.039
Maxine  US 00.62784081	 1/88 VG

Domain 506.446
Yelonda  US 00.63026937
2/86 VG	 V: Mascol

Naberg 832.854
aAa 243	 *CVF *BLF *BYF *AB

Züchter: UK

geboren: 03.01.13 ZW gD:	 Si. 66 %   +733  +0,01  +28  -0,02  +22	R ZM 112  RZE 133  RZS 109  RZG 136

Numero Uno 506.661
ZW gM: +175  +0,46  +51  +0,04  +10   RZM 109  RZG 134

Pammy  UK 3827.02304100	  1/87 VG
2/2 La.	 13.792  3,63  501  3,07  424

Man-O-Man 506.148
Ave  IT 0179.90346074	 2/90 EX

Baxter 505.854
Pammy  US 01.35785483
3/95 EX	 V: Durham

Uno Mac 507.725
aAa 315          *CVF *BLF *BYF *DPF

Züchter: US

geboren: 09.01.13 ZW gD:	 Si. 66 %   +983  +0,09  +48  -0,01  +32	R ZM 121  RZE 127  RZS 113  RZG 140

Numero Uno 506.661
ZW gM: +175  +0,46  +51  +0,04  +10   RZM 109  RZG 134

Miki  US 00.66339386	   1/85 VG
1/140Tg.	 4.676  4,96  232  3,17  148

Man-O-Man 506.148
Ave  IT 0179.90346074	 2/90 EX

Super 506.180
Sheen  US 00.62443682
1/86 VG	 V: Shottle

Edelmut 917.535
aAa 324	 *CVF *BLF *BYF

Züchter: DE

geboren: 28.09.13 ZW gD:	 Si. 64 %   +1.163  -0,05  +44  +0,06  45	R ZM 126  RZE 131  RZS 113  RZG 145

Ellmau 917.425
ZW gV: +771  -0,09  +24  +0,04  +30   RZM 115  RZG 134

Davina  DE 05.37142526	  1/86 VG
1/1 La.	 9.312  4,53  422  3,39  316

Elburn 636.446
KOE Tiana  DE 05.35002045	 4/89 VG

Sterngold 676.534
Doreen  DE 05.35800985
	 V: Zenson

Slim P 917.527
aAa 243        *Pp* *CVF *BLF *BYF

Züchter: DE

geboren: 06.07.13 ZW gD:	 Si. 65 %   +424  +0,56  +66  +0,20  +32	R ZM 122  RZE 130  RZS 100  RZG 131

Snow 832.568
ZW gV: +1.571  -0,09  +52  +0,00  +53   RZM 133  RZG 139

57  DE 05.36764399	   2/85 VG
3/2 La.	 8.711  4,59  400  3,62  315

Snowman 634.400
Pietje  NL 05.84280939	 1/83 GP

Laron P 923.151
Maike  DE 05.80191356
4/86 VG	 V: Gibor
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Finanzierung möglich
2 Jahre - 0,0 %
3 Jahre - 0,3 %

Mehrere Lagermaschinen zu

Sonderkondition
en

kurzfristig verfügbar

Der Allrounder für Ihren Hof 

Ob auf Hof, Straße, oder Feld– der Farmall U PRO fühlt sich überall
wohl und bietet damit die Vielseitigkeit, die Sie brauchen. Die hohe
Wendigkeit und die Optimierung auf den Frontladerbetrieb machen
ihn zum idealen Hof- und Pflegetraktor. Die moderne, übersichtliche
undund großzügig gestaltete Kabine hilft auch in beengten Platzverhältnissen die Übersicht, und an 
langen Arbeitstagen einen kühlen Kopf zu bewahren. Dank seinem kraftvollen Motor, dem eezient-
en Getriebe und der robusten Hydraulik ist er auch schweren Arbeitseinsätzen gewachsen.

3 Modele verfügbar:

Farmall 95 U PRO (EEcient Power), Farmall 105 U PRO (EEcient Power), Farmall 115 U PRO (EEcient Power)

• Kabine erster Klasse
• Serienmässig mit Ecodrive TM, der intuitive Weg,
  um Kraftstoo, dank doppeltem Handgas, zu sparen 
• allen wichtigen Funktionen in einem Grii
• Getriebe mit 4 Lastschaltstufen, einstellbarer Fahrmodus
• 40 km/h mit reduzierter Motordrehzahl
• In• Integrierter Joystick, optimal für Frontladerarbeiten

• serienmässig mit 4 Zapfwellengeschwindigkeiten,
  einzigartig in dieser Klasse
• Hydraulik optional mit Load Sensing Pumpe 100 l,
  Hubkraft bis zu 5.600 kg

Agri-Center
ZAE Feitsch
L-9631 Allerborn - Luxemburg

ACHTUNG ! Wir sind umgezogen !
ATTENTION ! Nous avons déménagé !

+352 236 37 500    +352 236 37 599    www.agri-center.lu    info@wowey.eu



 w w w . a g r o - p r o j e k t . l u

Projektberatung, Genehmigungsbetreuung
und Kostenberechnung für:

* Mehrzweckhallen
* Fahrsilos
* Güllebehälter
* Wohnhäuser

* Milchvieh- & Mutterkuhställe
* Jung- & Mastviehställe
* Schweineställe
* Hühnerställe

AGRO - PROJEKT

Tel: +352 26 87 72 21
Fax: +352 26 87 72 23

Kontakt: Agrar-Ingenieur Armin Fuchs

von ALCOVIT

Ihr Projektberater für alle landwirtschaftlichen
Projekte !

2, rue Sébastian  Conzémius
L-9147 Erpeldange-sur-Sûre
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Genomische Selektion

Revolution in der Fleischrinderzucht

In der Milchrinderzucht ist die genomische Selektion seit gut sechs bis sieben Jahren fes-
ter Bestand der Zucht und hat diese in hohem Masse beeinflusst. Wie sieht es aktuell in 
der Fleischrinderzucht aus und wie sind die Zukunftsperspektiven? Wie im letzten „ziich-
ter“ angekündigt wollen wir in nachfolgendem Artikel näher darauf eingehen.

Unter dem Begriff genomische Se-
lektion werden Ansätze zusam-
mengefasst, die das Ziel haben, 

Informationen aus dem Erbgut direkt für 
die Zuchtwertschätzung und weitere An-
wendungen (u.a. Erbfehlertest) zu nutzen. 
Diese Möglichkeiten sind in erster Linie 
Entwicklungen in der Molekulargenetik zu 
verdanken. Mit immer effizienteren Ver-
fahren wurde es möglich, Informationen 
aus dem Erbgut in großem Umfang und 
höherer Auflösung vergleichsweise kos-
tengünstig zur Verfügung zu stellen.

Obwohl das Genom des Rindes inzwi-
schen weitgehend entschlüsselt ist, ist für 
die Mehrzahl der züchterisch interessan-
ten Merkmale wenig über die Lage und 
Wirkung der Gene bekannt. Aus diesem 
Grund arbeitet die genomische Selekti-
on nicht direkt auf der Basis von Genen, 
sondern auf der Basis von Markern. Der 
Grundbaustein der genomischen Selekti-
on sind sogenannte SNP (single nucleo-
tide polymorphism) Marker, welche mehr 
oder weniger gleichmäßig über das ge-
samte Erbgut eines Tieres verteilt sind.

Die Typisierung erfolgt in der Regel mit so-
genannten Chips welche es ermöglichen 
je nach Typ zwischen 7.000 und 800.000 
SNP von einem Tier zu lesen. Je mehr 
SNP untersucht werden, desto sicherer 
die Aussagen, jedoch auch teurer die Ana-

lysen. Heute wird ein 777.000 SNP Chip, 
ein sogenannter high density (HD) Chip, 
nur zu Forschungszecken genommen 
und in der Routine Untersuchung  werden 
54.000 SNP Chips, sogenannte medium 
density (MD) Chips, auch 50k Chip ge-
nannt, oder neuerdings sogar low density 
(LD) Chips 7.000 - 25.000 SNP genom-
men die mittlerweile zu erschwinglicheren 
Preisen zu kriegen sind. Bei den LD Chips 
können je nach Wunsch des Anwenders 
zusätzliche SNP à la carte zugefügt wer-
den um bestimmte Marker (z.B.  Erbfehler, 
Doppellendergen, Hornlosigkeit, Abstam-
mungsprüfung, …) mit derselben Analyse 
zu ermitteln.

Um herauszufinden, welche SNP-Marker 
wie viel Einfluss auf ein Merkmal haben, 
muss ein 
Z u s a m -
m e n h a n g 
z w i s c h e n 
den Typisie-
rungsresul-
taten (Genotypen) und den Leistungen, 
bzw. konventionellen Zuchtwerten, herge-
stellt werden. Dies geschieht in der Effekt-
schätzung, für die in der Regel typisierte 
Stiere mit einem sicheren Nachzuchtprü-
fungsresultat (Lernpopulation) verwendet 
werden. Je mehr sicher geprüfte Bullen 
zur Verfügung stehen, desto besser kann 
man die Zuordnung eines SNP zu einem 
Merkmal vornehmen und die Höhe des 
Einflusses bestimmen. Anschließend wer-
den die genomischen Merkmale auf einer 
Kontrollpopulation auf ihre Richtigkeit 
geprüft. Falls eine gute Übereinstimmung 
besteht kann aus beiden Populationen 
dann eine sogenannte Referenzpopulati-

on geschaffen werden, die die Basis der 
Vergleichbarkeit zwischen den Genomun-
tersuchen und den Zuchtwerten bildet. Je 
grösser die Referenzpopulation ist, umso 
sicherer wird das Resultat eines zu unter-
suchenden Tieres. Wichtig ist auch, dass 
die Referenzpopulation repräsentativ für 
die Rasse ist und möglichst sämtliche 
Blutlinien in der Referenzpopulation ver-
treten sind. Deshalb ist es auch wichtig, 
dass die Referenzpopulation regelmäßig 
der zu prüfenden Population angepasst 
wird. Spätestens hier wird klar, dass eine 
Genomanalyse nie eine Leistungsprüfung 
überflüssig machen wird. Der damalige 
CEO vom amerikanischen Limousin Ver-
band (NALF) und jetzt associate director 
of technical services bei Zoetis Genetics, 
Dr Kent Andersen hat es schon 2008 auf 

dem inter-
nationalen 
L i m o u s i n 
Kongress in 
Florenz (Ita-
lien) auf den 

Punkt gebracht: „Die Leistungsprüfung ist 
der Motor der genomischen Selektion“.

Die Milchrinder Populationen, im Vergleich 
zu Fleischrindern, haben den Vorteil, dass 
hohe genetische Verbindungen auf Grund 
der umfangreichen Verwendung von glo-
bal eingesetzten Besamungsbullen in den 
meisten milchproduzierenden Ländern 
der Welt besteht. Dies macht Genotyp 
Profil-Austausch möglich zwischen den 
einzelnen Ländern. In Europa und Nord-
amerika haben Milchrinderverbände und 
Service Provider formelle Kooperationen 
gegründet, um Genotypen zu teilen und 
sorgen so für eine kostengünstigere und 

Gerry Ernst

Tel.: 26 81 20-48
gerry.ernst@convis.lu

“Die Leistungsprüfung ist der Motor 
der genomischen Selektion”
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sehr starke Referenzpopulation. Bei Flei-
schrindern wird dies nicht in diesem Maße 
möglich sein, da oft keine genetischen 
Verbindungen zwischen den Populationen 
bestehen oder diese sehr schwach sind. 
Innerhalb der europäischen Populationen 
wäre diese Kooperation allerdings denk-
bar. Das Projekt Interbeef (europäische 
Zuchtwertschätzung für Fleischrinder), 
das Pendant zu Interbull bei den Milch-
rindern, zeigt gute genetische Verbin-
dungen unter den meisten europäischen 
Fleischrinderpopulationen, zumindest bei 
Charolais und Limousin.

Bei den meisten Anbietern steht ein Bo-
vine 50k-Chip und immer öfter auch ein 
LD-Chip für die Typisierung zur Verfügung. 
Der Bovine 50k-Chip ist für die Effekt-
schätzung und die Berechnung der DGZW 
Standard. Damit es durch die Verwen-
dung des LD-Chips nur zu kleinen Quali-
tätseinbussen bei den genomisch verbes-
serten Zuchtwerten kommt, müssen die 
Typisierungsergebnisse vom LD-Chip mit 
einem speziellen Verfahren erweitert wer-
den. Dieses Verfahren wird als Imputing 
bezeichnet. Der Vorteil der LD Chips ist, 
dass sie nur halb so viel kosten wie ein 
MD Chip und nur eine geringfügig kleinere 
Sicherheit bieten.

Die genomisch gestützte Selektion hatte 
ihren Einzug in die Fleischrinderzucht. 
Mittlerweile werden am europäischen 
Markt mindestens vier verschiedene 
Produkte angeboten die nachweislich ko-
härent sind und zuverlässige Resultate 
bringen. Dies betrifft die Rassen Angus, 
Limousin und Charolais.

Bei Angus geht die Initiative von den Phar-
mariesen Merial und Pfizer (jetzt Neogen 
und Zoetis) aus, welche anfangs soge-
nannte DGVs (genomische Werte) für ver-
schiedene Eigenschaften wie Fleischzart-
heit, Marmorierung und Futtereffizienz 
publizierten. Später kamen andere Merk-
male hinzu. In Nordamerika werden schon 
seit 2009 genomisch verbesserte Zucht-
werte publiziert. Diese Tests sind auch 
verfügbar als eigenständige genomische 
Werte. Zusätzlich können die gängigen 
Anomalien der Angus Rasse untersucht 
werden.

  
   

    


 

    

    


    

    

   

   

 

 


 

 

 

 


 

 


 

    

    


   

  

 

 


 

 


 

 

 


  
  
  

 


   

   

 

   


 

 

 

 

    Tab. 1: Verfügbare Tests und ermittelte 
Leistungskriterien
► 
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Bei den Limousin gibt es seit 2013 die ge-
nomischen Tests von IGENOMIX. Hier gibt 
es z.Zt genomische Werte für die klassi-
schen IBOVAL Zuchtwerte beim Absetzen 
welche unter dem Namen EVALIM ange-
boten werden. Zusätzlich sind Doppellen-
dergen, Hornlosigkeit und Abstammungs-
prüfung mit demselben Chip möglich. Von 
diesem Test wird jetzt schon bei unseren 
Herdbuchzüchtern reger Gebrauch ge-
macht. 

Bei den Charolais werden genomische 
Untersuchungen mit Leistungsmerkma-
len seit 2014 als Privatinitiative von Ge-
nes Diffusion unter dem Namen GD Scan 
angeboten. Hier sind neben vier Iboval 
Leistungsmerkmalen für Geburt und Ge-
wicht vier funktionelle Exterieurmerkmale 
und zwei Merkmale zum Verhalten der 
Tiere verfügbar. Auf Wunsch kann auch 
die genomische Untersuchung in die offi-
zielle Zuchtwertschätzung einfliessen, wo-
mit sogenannte genomisch verbesserte 
Zuchtwerte zur Verfügung  stehen.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

CED

Netherton Black Impact
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$ MVPFL    Grafik 1: Genomisches Profil von Nether-

ton Black Impact (Angus)

► 

Grafik 2: Genomisches Profil von JPEG PP*
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Diese genomisch verbesserten Zuchtwer-
te sind das Resultat des GeMBAL (Géno-
mique Multi-raciale des Bovins Allaitants 
et Laitiers) Programms. Dieses Programm 
hatte zum Ziel die genomische Selektion 
auf die 18 leistungsgepüften Rassen in 
Frankreich auszudehnen. Hauptziel die-
ses Programms ist es, eine mit HD Chip 
(777.000 SNP) geprüfte rassenspezifi-
sche Referenzpopulation zu bilden um 
eine Basis für ein rassenübergreifendes 
genomisches Tool zu entwickeln. Eine 
rassenübergreifende genomische Zucht-
wertschätzung war durch den Einsatz des 
HD Chips aber nicht möglich. Allerdings 
konnten eine Reihe Marker und QTLs ge-
funden werden, die zukünftig in der Zucht-
wertschätzung genutzt werden können. 
Ab 2015 stehen erste genomisch verbes-
serte Zuchtwerte für Blonde d’Aquitaine, 
Charolais und Limousin zur Verfügung. 
Aubrac, Parthenais und die Michrassen 
Abondance, Tarentaise und Vogienne wer-
den folgen. Für die anderen Rassen sind 
die Referenzpopulationen noch zu klein 
um die genomischen Untersuchungen in 
die Zuchtwertschätzung zu integrieren. 
Allerdings darf man zurzeit noch keine 
spektakulären Resultate von der geno-
misch verbesserten Selektion erwarten. 

Die Sicherheit der Zuchtwerte verbessert 
sich nur minimal. Bleibt zu hoffen, dass 
bei den Limousin INGENOMIX seine geno-
mischen Untersuchungen zum GeMBAL 
Programm zur Verfügung stellt um dann 
zumindest bei der Limousin Rasse eine 
schon sehr konsequente Referenzpopula-
tion zu bilden.

Als zukünftige Entwicklungen im Flei-
schrinderbreich gibt es die Programme DE-
GERAM und BEEFALIM 2020. DEGERAM 
betrifft hauptsächlich die Muttereigen-
schaften sowie die Krankheitsresistenz. 
BEEFALIM untersucht die Futtereffizienz 
und somit auch den Impakt der Fleisch-
produktion auf die Umwelt. Futtereffizienz 
ist ein sehr wichtiger wirtschaftlicher Pa-
rameter, der bislang kaum in unseren Se-
lektionsprogrammen berücksichtigt wer- 
den konnte. Aus Versuchen wissen wir 
aber, dass es sehr grosse Unterschiede 

Genom

SNP



unter den Tieren gibt die auch zum Teil 
genetisch bedingt sind. Weil dieses Krite-
rium, ähnlich wie die Muttereigenschaf-
ten, schwer zu messen ist, erwarten wir 
von der genomischen Selektion in diesem 
Bereich eine deutliche Verbesserung.

■■ Fazit

Die genomische Selektion ist heute schon 
ein interessantes Instrument um die Se-
lektion sicherer und effizienter zu gestal-
ten. Der erfolgreiche Züchter wird, neben 
den bisherigen Instrumenten, diese neue 
Selektion nutzen. Die genomische Selekti-
on ist allerdings kein narrenfreies Tool das 
in alleiniger Anwendung eine hundertpro-
zentige Sicherheit bringt.

Netherton Black Impact (B.: Hubert De 
Schorlemer, Grundhof)

Jpeg PP* / Z.: André & Tom Biren, Merl
Demnächst über Sperma verfügbar
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Cactus - Rëndfleesch vum Lëtzebuerger Bauer

Die Spreu trennt sich vom Weizen:  
Futtermittelkonvention schützt den 
Mäster!

Ab Anfang nächsten Jahres dürfen nur noch Futtermittel und Einzelkomponenten von  
Futtermittelhändlern eingesetzt werden, welche eine Futtermittelkonvention  
unterschrieben haben.

Somit hat der Mäster die Gewähr nur 
einwandfreie Futtermittel zu erhal-
ten, welche gewissen Anforderun-

gen unterliegen:

-	 Maximale Verwendung einheimischer 
Produkte

-	 Konstante Zusammensetzung über 
das ganze Jahr hinweg

Daraus ergeben sich:

-	 Gesündere Tiere
-	 Besseres Preis-Leistungsverhältnis

Es sind nur noch 36 Einzelkomponen-
ten in der Bullenmast im Qualitätsrind-
fleischlabel Cactus - Rëndfleesch vum 
Lëtzebuerger Bauer zugelassen. Dies sind 
die Einzelkomponenten die sich für uns in 
der Vergangenheit als problemlos darge-
stellt haben.

Harnstoff steht nicht mehr auf der Liste 
der Einzelfuttermittel. Viele Betriebe ha-
ben Futterharnstoff in grasbetonten Rati-
onen eingesetzt. Die Zunahmen solcher 
Jungbullen sind katastrophal. Vermehrt 
wurden viele Kraftfuttermischungen mit 
Harnstoff verkauft, viele Landwirte wa-

ren sich dessen aber nicht bewusst, und 
haben diese Mischungen auch dement-
sprechent falsch eingesetzt. Das Problem 
ist immer dasselbe: da nur eine Handvoll 
Mäster ihre Jungbullen wiegen können, 
sehen diese 
auch das 
R e s u l t a t 
ihrer Fütte-
rung, all die 
andern se-
hen es erst, wenn es zu spät ist...

Die positive Futtermittelliste wird somit 
in Zukunft kompakter sein. Es werden 
nur noch Futtermittel zugelassen, welche 
auch Sinn in der Aufzucht und der Mast 
machen.

Eins steht fest: “Gudd fidderen kascht, 
schlecht fidderen kascht méi”. Es ist in-
effizient die Bullen einen Monat länger 
zu halten. Wirtschaftlich gesehen ist dies 

auch nicht nachhaltig: Futterkosten ma-
chen den Hauptanteil der Kosten aus. Je 
länger die Mast, desto höher die Kosten, 
die in den meisten Fällen nicht durch den 
Mehrerlös des schweren Schlachtkörpers 

gedeckt wer-
den.

Eine gute 
F ü t t e r u n g 
unterschei-

det in der Bullenmast die guten von den 
schlechten  Mästern. Wir von CONVIS (Pi-
erre Feipel, GSM: 621 326 130 und Jérô-
me Reuter, GSM: 691 621 677) helfen Ih-
nen gerne bei der Rationsgestaltung um 
auch Ihre Mastleistungen zu verbessern. 
Unsere Futterberatung ist unabhängig 
und wir bieten Ihnen die bestmögliche Lö-
sung für Ihren Betrieb. 

Nachstehend finden Sie die aktualisierte 
Futtermittelliste.

“Gudd fidderen kascht, schlecht 
fidderen kascht méi.”

Pierre Feipel

Tel.: 26 81 20-43
pierre.feipel@convis.lu
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  
    
    
    
  
 
 
   
   
   

 
   
    
   
     
  
  
  
 

  
   

   
   
  
  
  

  
  
 


 
 
   
   
   
  


  
    

   
   

    
  

    
    

     
     
    
     
    

   
    

  
  


  

 
  
































04.12.2015



Tabelle: Positive Futtermittelliste im Rahmen des Qualitätslabels “Cactus-Rëndfleesch vum Lëtzebuerger Bauer” und des Qualitätspro-
grammes BLQ 

Fleischrinderberatung bei CONVIS
• Futterberatung für Fleischrinder • Zuchtberatung für alle Fleischrinderrassen
• Haltung von Fleischrindern • Qualitätslabel

Kontaktpersonen:	 Gerry Ernst, Abteilungsleiter, GSM: 621 326 117 
			   Pierre Feipel, GSM: 621 326 130 • Frank Recken, GSM: 661 147 753 
			   Jérôme Reuter, GSM: 661 190 148 • Büro, Tel.: 26 81 20-44 oder 26 81 20-65 
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Cactus - Rëndfleesch vum Lëtzebuerger Bauer 

Altes Lastenheft wird aufgefrischt

Mit dem Ziel die Qualität des Rindfleisches zu verbessern, werden einige 
wichtige Punkte im Lastenheft angepasst.

Bis zur 45. Kalenderwoche diesen 
Jahres wurden insgesamt 3.827 
Tiere geschlachtet. Zur selben Peri-

ode im Vorjahr ist dies ein Minus von 43 
Tieren. Da die Tiere 2015 durchschnittlich 
6 kg schwerer waren, wurden dennoch 
acht Tonnen Rindfleisch mehr vermarktet.

93 % der vermarkteten Tiere sind Luxem-
burger Herkunft, 5  % französischer und 
2 % belgischer Herkunft.

Nennenswert sind die Leistungen für 
2015: Mastzunahmen von über 1.200 gr/
Tag. Hier sieht man nichtsdestotrotz den 
Erfolg der CONVIS-Futterberatung.

In den letzten Wochen gab es vermehrt 
Diskussionen bezüglich pH und dem Anteil 
von zu mageren Tieren. Als ein im Quali-
tätsrindfleischlabel „Cactus - Rëndfleesch 
vum Lëtzebuerger Bauer” teilnehmender 
landwirtschaftlicher Betrieb muss man 
sich bewusst sein, dass man für ein Quali-
tätsrindfleischlabel produziert. Somit soll-
te der Mäster auch bereit sein, sich dem 
im Lastenheft beschriebenen Artikeln zu 
unterwerfen.

Man soll versuchen sich in die Lage des 
Abnehmers zu versetzen: mit dem Quali-
tätsrindfleisch „Cactus - Rëndfleesch vum 
Lëtzebuerger Bauer” vermarktet Cactus   

Folgende Punkte sollen angepasst werden:

Wartezeiten

Die Wartezeit der BLQ Betriebe bis zur ersten Ablieferung wurde bereits von sechs 
Monaten auf drei Monate zurückgesetzt. 

Die Wartefrist im Cactus-Label wird von 12 Monaten auf sechs Monate (dies gilt für 
Tiere aus eigener Zucht als auch für zugekaufte Fresser) zurückgesetzt. 

Die Standzeit für Bullen im Cactus-Betrieb beläuft sich zum jetzigen Zeitpunkt auf 
sechs Monate. Diese wird auf fünf Monate zurückgesetzt. 

Fütterung

Die Futtermittelhändler sollen im Rahmen des Labels eine Konvention unterschrei-
ben. Sinn und Zweck ist es, die Futtermittelhändler mehr in die Verantwortung zu 
ziehen.

Die „Positive Liste“ wird beibehalten, jedoch darf nur eine begrenzte Anzahl an Fut-
termittel eingesetzt werden. Eine offene Deklaration der jeweiligen Komponenten 
(Primärzutaten) muss der Futtermittelhändler vorlegen können. 

Ab dem 1. Januar 2016 soll dies in Kraft treten.

Das Beifüttern von Harnstoff wird in Zukunft nicht mehr zugelassen.

Entwurmen

Das Entwurmen der Mastbullen wird Pflicht und muss im Medikamentenbuch einge-
tragen werden. Es treten seit einem Jahr vermehrt Probleme mit Lebern auf, welche 
von der Lebensmittelkette entfernt werden müssen weil sie vom Leberegel befallen 
sind. Steht auf dem Schlachtbericht „Distomatose“, so wissen Sie, dass auch bei 
Ihren Tieren Probleme bezüglich Leberegel sind

 

In diesem Zusammenhang ist es erwähnenswert, dass es wichtig ist, dass die Betrie-
be ihre Medikamenten-Abgabebelege von den letzten fünf Jahren vorlegen müssen.

Pierre Feipel

Tel.: 26 81 20-43
pierre.feipel@convis.lu
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ein positives Image für einen Teil der Lu-
xemburger Landwirtschaft. Wenn binnen 
zwei Wochen sieben Tiere einen zu hohen 
pH-Wert aufweisen, dann kommt es zu 
Meinungsverschiedenheiten. Negatives 
wird dann ausgenutzt um verschiede-
ne Akteure unter Druck zu setzen. Der 
Landwirt bekommt diese Problematik 
nur am Rande mit. Kommen in derselben 
Zeit auch noch Mäster mit Tieren zum 
Schlachthof an, welche alles andere als 
fachgerecht geladen wurden, so bringt 
dies das Fass zum Überlaufen. Auch der 
Landwirt trägt in der pH-Problematik sei-
ne Verantwortung, nicht nur der Händler! 
Bullen aus verschiedenen Buchten vor 
dem Beladen in eine Sammelbucht zu le-
gen, ist zum Beispiel ein erhebliches Risi-
ko für einen erhöhten pH-Wert.

Vor Jahren haben die Verantwortlichen 
von Cactus sich geärgert wenn die Jung-
bullen zu fett waren. Heute sind die Jung-
bullen teilweise nicht fett genug. Hier 

gelten zwei klare Aussagen: zum einen 
müssen Jungbullen einen gewissen Fett-
anteil haben, da sie sich sonst schlecht 
schlachten lassen und somit die Qualität 
des Rindfleisches stark darunter leidet. 
Zum anderen müssen wir uns den Ge-
wohnheiten des Konsumenten anpas-
sen. Der Konsument will ein zartes und 
geschmackvolles Stück Rindfleisch. Dies 
geht aber nur mit Jungbullen welche rich-
tig gut ausgemästet sind.

Hier muss man nur aufpassen, dass es 
gewissene Typen (frühreif bis spätreif) 
an Tieren gibt und man die Fütterung an 
den jeweiligen Typ anpassen muss. Der 
frühreife Typ hat den Vorteil, dass man 
ihn billig füttern kann da seine Aufnahme-
fähigkeit beschränkt ist. Nachteil dieses 
Typen ist, dass es kleinere Tiere bleiben 
und somit auch leichtere Schlachtkörper 
produziert werden. Beim spätreiferen Typ 
ist es genau das Gegenteil. Diese Tiere 
haben einen enorm hohen Erhaltungs- 

               
                
                


 


 


 




Tab. 1: Statistik der geschlachteten Jungbullen 2014-2015

und Leistungsbedarf. Sie werden somit 
teurer in der Fütterung. Der Vorteil ist, 
dass sie schwere Schlachtkörper auswei-
sen (500 kg und mehr). Nachteil hier ist 
aber wieder, dass solche Schlachtkörper 
immer weniger gesucht und auch sehr 
teurer in der Produktion sind und somit 
wirtschaftlich uninteressant sind.
















     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     

     

Tab. 2: Leistungen der Cactusmastbullen über Jahre

Zur Erinnerung:



Die Fleischrinderberater (Pierre Feipel 
Tel: 621 326 130, Frank Recken Tel: 661 
147 753  und Jérôme Reuter Tel: 691 621 
677) stehen Ihnen bei weiteren Fragen 
zur Verfügung.
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Cactus - Rëndfleesch vum Lëtzebuerger Bauer:  

Qualitätsrindfleisch jetzt auch  
von weiblichen Rindern

Seit dem 30. Oktober ist es nun soweit: das erste PREMIUM Rindfleisch von weiblichen 
Rindern wird in der Cactus Belle Etoile verkauft.

Cactus und CONVIS haben sich über 
ein Konzept geeinigt, welches so-
wohl für unsere Cactus- als auch 

BLQ-Betriebe sehr überzeugend ist. 

Es handelt sich um Rinder und Erstkalbs-
kühe unserer im Label bekannten Flei-
schrinderrassen und deren Kreuzungen 
mit einem Alter zwischen 22 und 44 Mo-
naten. 

Das Herzstück des neuen Premiumrind-
fleisches ist die spezifische Fütterung 
der Rinder. Sie bestimmt sowohl die 
Fleischfülle als auch den Fettgehalt 
und somit die besondere Qualität des 
Rindfleisches.

Die Tiere werden ausschliesslich mit ein-
heimischen Produkten gefüttert: Getrei-
de, Rapsschrot, Rübenschnitzel, Heu und 
Stroh. Silage, egal ob Gras oder Mais sind 
untersagt! Dies aus gutem Grund: Das 
Rindfleisch wird mit der Trockenfütterung 
saftiger und geschmackvoller. Dies ist das 
klare Ziel was Cactus fordert.

Da die Trockenfütterung mit höheren Kos-
ten zu Buche schlägt, bezahlt Cactus die 
Rinder mit einem dementsprechenden 
Preis aus.

Pierre Feipel

Tel.: 26 81 20-43
pierre.feipel@convis.lu

Seit Jahren sind die Fleischrinderbetriebe 
auf der Suche nach einem seriösen nati-
onalen Abnehmer (wöchentlich) für weib-
liche Rinder. Cactus bietet sich hier an. 
Diese neue Vermarktungsform gibt den 
Fleischrinderbetrieben eine neue Pers-
pektive. 

Für weitere Informationen fragen Sie bei 
unseren CONVIS Fleischrindertechnikern:  
Pierre Feipel (GSM: 621 326 130), Fränk 
Recken (GSM: 661 147 753), Jérôme 
Reuter (GSM: 691 621 677) oder bei un-
seren drei Kommissionären nach: CONVIS 
VVM, VVM s.a. und Véihandel Wolter.

Vorteile für den Landwirt auf  
einen Blick:


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30. Limousin Jungvieh Ausstellung
Jubiläumsschau am Samstag, den 23. Januar 2016  

bei CONVIS in Ettelbruck, Luxemburg
Wettbewerbe ab 900 Uhr  

70 verkäufliche Jungbullen sowie 30 Jungrinder, stille Auktion mit 6-8 Elite Rinder
Ausstellungskatalog ab 08.01.2016

Samstag: 2000Uhr Jubiläumsessen (Anmeldung erforderlich)
Sonntag: Besichtigung der ausstellenden Betriebe (Anmeldung erwünscht)

Weitere Informationen: www.convis.lu, facebook/Fleischrinder-aus-Luxemburg  
und Gerry Ernst, Tel.: +352 621 326 117, email: gerry.ernst@convis.lu

Zuchtviehvermarktung: Frank Recken, Tel.: +352 661 147 753, email: frank.recken@convis.lu

Für Jugendliche -  Erwachsene

Termin: Dienstag, 29. Dezember 2015 
Ort: Betrieb Majerus (Wickrange)
Alter: ab 15 Jahren
Wann: 1000 - 1830

Kosten: 25,- EUR
Tagesablauf:	 Vorbereitung der Tiere
		  Vorführung im Ring
		  Tierbeurteilung
		  Vermarktung

Für Jugendliche:

Termin: Mittwoch, 30. Dezember 2015 
Ort: Betrieb Thill (Dippach)
Alter: 7-14 Jahre
Wann: 1000 – 1700

Kosten: 15,- EUR
Tagesablauf:	 Vorbereiten der Tiere (Füttern, Waschen, Kämmen)
		  Vorführen im Ring
		  Tierbeurteilung (Richten, Bewerten, Selektion von Tiere)

Anmeldung bis zum 20. Dezember: CONVIS s.c. – Sekretariat Fleischrinder (Tel.: 26 81 20-65).

Einladung zum ganztägigen Jungzüchterseminar
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Präsentation eines neuen Qualitätsfleisches

Junior Beef

Am Donnerstag, den 15. Oktober erfolgte die Präsentation des Kälberfleisch Programmes 
Junior Beef in der Küche des Tri Doc in Steinsel.

Junior Beef ist ein roséfarbenes 
Fleisch von Kälbern die aus regiona-
ler Mutterkuhhaltung stammen. Die-

se Tiere sind maximal zehn Monate alt 
und haben bis zum Schlachttermin unter 
der Mutter gesaugt. Ziel dieses Labels 
ist es, ein Qualitätsfleisch der Luxembur-
ger Landwirtschaft im Inland zu schlach-
ten und auch in grösseren Kantinen zu 
vermarkten. Dies ist somit ein perfektes 
Beispiel für kurze Kreisläufe und faire Er-
löse für die teilnehmenden Betriebe. Die 
Grundidee und Rahmenbedingungen ein 
solches Produkt zu produzieren, stam-
men von einigen Fleischrinderzüchtern 
aus dem CONVIS Fleischrindervorstand. 
CONVIS übernimmt die Betreuung des 
Programmes und der Betriebe, das Pro-
gramm steht dabei unter der Schirmherr-
schaft des ELBL (Eleveurs Luxembour-
geois de Bovins Limousins).

Um dieses Qualitätsfleisch zu präsentie-
ren, hatten die teilnehmenden Betriebe 
und CONVIS zu einer Verkostung eingela-
den. Ein grosses Dankeschön geht daher 
auch an den Tri Doc und besonders an ih-
ren Koch und CONVIS Vorstandsmitglied 
Fränk  Lies, die ihre Räumlichkeiten zur 
Verfügung gestellt und das Kalbfleisch 
auf verschiedene Arten zubereitet haben. 
Dieser Betrieb verarbeitet bereits seit 
längerer Zeit dieses Fleisch und ist von 
seiner Qualität überzeugt. Von der her-

vorragenden Qualität dieses Produktes 
konnten sich auch die eingeladenen Kö-
che mehrerer Kantinen überzeugen. Sie 
waren vom Geschmack sowie auch vom 
regionalen und nachhaltigen Charakter 
überzeugt und zeigten reges Interesse 
dieses Fleisch auch in ihren Küchen an-
bieten zu dürfen.

Es bleibt noch abzuwarten, ob noch wei-
tere Küchen Interesse zeigen werden und 
ob sich damit eine interessante Absatzge-
legenheit für unsere Fleischrinderbetrie-
be ergeben wird. Jeder fordert regionale 
Produkte in öffentlichen Einrichtungen, 

Jérôme Reuter

Tel.: 26 81 20-42
jerome.reuter@convis.lu



dies ist eine Möglichkeit diese Forderun-
gen umzusetzen, es liegt aber an allen, 
den notwendigen Druck aufzubauen um 
solche regionale und hochwertige Le-
bensmittel auf die Speisekarten der öf-
fentlichen Kantinen zu bekommen.

Sollten Sie Fragen zu diesem Produkt ha-
ben, so zögern Sie nicht sich bei der CON-
VIS Fleischrinderabteilung zu melden: 
Fränk Recken, GSM: 661 147 753, Jérô-
me Reuter, GSM: 661 190 148.

SCHAUER Agrotronic GmbH
Beratung - Verkauf:
Gerhard Purpus, Tel.: +49 / 173 / 3839363
www.schauer-agrotronic.com

Entmistung & Strohmatic
ein starkes Duo!

Für artgerechte Tierhaltung



 PETRYMOBIL Concessionnaire Citroën   
Z.I. Laangwiss  I  40, rue Hiehl  I  L-6131 Junglinster  I  Tél.: +352 26 78 18 - 1  I  Fax: +352 26 78 18 78  I  www.petrymobil.lu

CRÉATIVE TECHNOLOGIE

3,8l/100 km - 152 g CO2/km

CITROËN NEMO

PRATIQUE

FIABLE
CONFORTABLE

PETRY_Citroen_A4_NEMO.indd   2 12/02/2015   17:25



de lëtzebuerger ziichter 5|2015

LANDWIRTSCHAFT UND UMWELT 51

Rocco Lioy

Tel.: 26 81 20-57
rocco.lioy@convis.lu

Wie gefährlich ist Glyphosat?  
Wie lassen sich die Gefahren minimieren?

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) der UNO hat im März 2015 das Herbizid-Wirk-
stoff Glyphosat auf Empfehlung der IARC (Internationale Agentur für Krebsforschung) 
als krebserregend für Tiere und wahrscheinlich krebserregend für Menschen eingestuft. 
Seitdem reisst die Diskussion über die Gefährlichkeit von Glyphosat nicht ab. Wir geben 
im Folgenden eine kurze Übersicht über den Stand der Diskussion und leiten Handlungs-
empfehlungen für Anwender, Verwaltung und Politik ab, um Umwelt und Verbraucher in 
geringerem Maße als bisher dem Stoff auszusetzen.

■■ Was ist Glyphosat?

Glyphosat, alias N-(Phosphonome- 
thyl)glycin (Abb.1) ist der Wirkstoff 
von Totalunkrautbekämpfungsmit-

teln wie z.B. Roundup. Es handelt sich um 
den am meisten verwendeten Herbizid-
Wirkstoff weltweit. Glyphosat unterbindet 
in der Pflanze die Synthese der aromati-
schen Aminosäuren Phenylalanin, Trypto-
phan und Tyrosin, wichtige Vorläufer für 
pflanzliche Bestandteile wie Proteine, Lig-
nin, Flavonoide und Tannine. Infolge des-
sen kommt es in den Pflanzen zu Missbil-
dungen und zu Wachstumsstörungen, die 
schließlich zum Absterben führen.

Der Chemiekonzern Monsanto erhielt  
1974 das Patentrecht für den Wirkstoff 
und seitdem steigt der Absatz von Gly-
phosat stetig, besonders stark in den 
90er Jahren als sich der Anbau von gen-
technisch veränderten Sorten von Pflan-
zen wie Soja und Mais, ausbreitete. Der 
Verbrauch an Glyphosate wurde für 2012 

auf 720.000 Tonnen weltweit geschätzt, 
ca. ein Fünftel davon alleine in den USA 
(Abb.2).

■■ Die Gesundheitsbewertung 
von Glyphosat und  
die Diskussion darüber

Zurzeit liegen sehr widersprüchliche An-
gaben über die gesundheitsschädigende 
Wirkung von Glyphosat vor. Auf die Ein-
stufung als krebserregend für Tiere und 
wahrscheinlich krebserregend für Men-
schen durch die WHO folgte eine unter-
schiedliche Bewertung der Ergebnisse 

der IARC durch das Deutsche Bundesamt 
für Risikobewertung (BfR). Nach dieser 
Bewertung gäbe es kein erhöhtes Krebs-
risiko durch Glyphosat für Menschen, vo-
rausgesetzt, der Stoff wird bestimmungs-
gemäß eingesetzt. Zwischen der IARC und 
dem BfR ist eine richtige Kontroverse ent-
standen, denn ob Glyphosat als krebser-
regend eingestuft wird scheint alleine von 
der Auslegung der vorliegenden Studien 
abzuhängen. Laut BfR beurteilt die WHO 
alleine die Eigenschaft des Wirkstoffes 
an sich, nicht jedoch die reale Aufnah-
memenge. Außerdem würde die IARC 
neben dem reinen Wirkstoff Glyphosat 
auch dessen Begleitstoffe in Glyphosat-
haltigen Pflanzenschutzmitteln, die oft 
toxischer seien als Glyphosat selbst, mit 

Charel Thirifay

Tel.: 26 81 20-53
charel.thirifay@convis.lu
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beurteilen. Infolge der Kontroverse wurde 
der Leiter des BfR Prof. Andreas Hensel 
am 28.09.2015 beim Deutschen Bundes-
tag in einem Fachausschuss angehört. In 
einem TV-Bericht am 20.10.2015 über 
diese Anhörung wollte das ARD-Magazin 
FAKTUM wissen, dass der BfR wesentli-
che Informationen über Tumorhäufigkeit 
bei Ratten und Versuchsmäusen verharm-
lost und heruntergespielt hat (mehr unter 
www.faktum-online.de). Eine offizielle 
Stellungnahme des Bundestagausschus-
ses über die Anhörung von Prof. Hensel 
steht noch an.

Weiter wird über tatsächliche oder ver-
meintliche Befunde von Glyphosat in der 
Muttermilch, im Urin und in Geweben von 
Menschen gestritten. In der Literatur und 
in den Medien findet man Resultate bzw. 
Angaben, die pro und contra sprechen. So 
zum Beispiel will eine Studie im Auftrag 
vom Bund für Umwelt und Naturschutz 
in Deutschland (BUND) nachgewiesen 
haben, dass Glyphosat im Urin von Men-
schen mit unterschiedlicher Häufigkeit 
zwischen den Ländern in Europa zu finden 
ist. In dieser Studie fällt auf, dass in den 
beiden Alpenländern Schweiz und Öster-
reich, wo der Import von Gentechnik-Soja 
entweder ganz (Schweiz) oder teilweise 
(Österreich, Verbot für Rinderhaltung) 
untersagt ist, die Häufigkeit der positiven 
Befunde mit 16 resp. 20  % der Proben 
deutlich niedriger liegt als in Deutschland 
und England (beide 70 %), wo der Import 
von Gentechnik-Soja (siehe unteren Ab-
schnitt) erlaubt ist. Einige Wissenschaft-
ler stellen sowohl die Repräsentativität 
der Proben als auch die Wissenschaftlich-
keit der Methode der Urin-Untersuchung 
auf Glyphosate in Frage.

Eine abschließende Beurteilung dieser 
Sachfrage ist in diesem Rahmen nicht 
möglich, wir müssen hier auf weitere 
Studien und Erkenntnisse in der Zukunft 
verweisen. Sicher ist, dass einige Länder 
angefangen haben, die Anwendung von 
Glyphosathaltigen Pflanzenschutzmitteln 
zu hinterfragen und ggf. zumindest teil-
weise zu verbieten (z.B. Frankreich, wo 
das Umweltministerium den Gartenzent-
ren die Vermarktung von Roundup unter-
sagt hat).

■■ Anwendungsgebiete für 
Glyphosathaltige Pflanzen-
schutzmittel

Anwendung in Europa und Luxemburg
Glyphosat wird sowohl in der Landwirt-
schaft als auch im außerlandwirtschaft-
lichen Bereich angewendet. In der Land-
wirtschaft werden Glyphosathaltige 
Pflanzenschutzmittel vor allem benutzt, 
um Unkräuter vor oder nach dem Anbau 
von Feldfrüchten zu bekämpfen. Ein wei-
teres Anwendungsgebiet in der Landwirt-
schaft ist die Sikkation. Hier kann die 
Glyphosat-Behandlung zur regelmäßige-
ren Abreife der Feldfrüchte aber auch zur 
Abtötung von Spätverunkrautungen im 

erntenahen Zeitraum dienen. Besonders 
günstig zeigt sich der Glyphosateinsatz in 
reduzierten Bodenbearbeitungsverfahren 
(Mulchsaat- und Direktsaat).

Im außerlandwirtschaftlichen Bereich 
wird Glyphosat vor allem in anwendungs-
fertigen Präparaten für den Privatbereich 
genutzt. Ein weiterer Anwendungsbereich 
glyphosathaltiger Pflanzenschutzmittel 
sind die Instandhaltung der Eisenbahnwe-
ge (u.a. durch CFL) sowie der Kommunal-
bereich, wo der Wirkstoff auf Hofflächen, 
Grünanlagen u.ä. angewendet wird. 

Anwendung Übersee
Der Gebrauch von Glyphosathaltigen 
Pflanzenschutzmitteln in Nord- und Süd-
amerika unterscheidet sich bedeutend 
von der in Europa üblichen Anwendung. 
Die Ackerbausysteme in den USA, Kanada 
als auch in den Süd-Amerikanischen Staa-
ten sind insgesamt rationeller und intensi-
ver gestaltet als die Produktionssysteme 
in Europa. Zudem wird der Großteil der 
Kulturen in reduzierten bzw. no-till Bear-
beitungssystemen angebaut Aus diesem 
Grund werden dort bereits seit der Markt-
einführung größere Mengen angewendet 
als es bei uns der Fall ist. 

Ein weiterer teils problematischer An-
wendungsbereich ist der intensive Soja-

Abb.1:  Summen- und Strukturformel von 
Glyphosat

Abb.2: Entwicklung des Glyphosat-Verbrauchs in den USA seit 1992 (1 Pfund = 453,6 g)
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anbau kombiniert mit dem sogenannten 
„Zwei-Hauptkulturen System“ bis hin zu 
Monokulturen und dem üblichem Direkt-
saatverfahren. Diese Systeme arbeiten 
zum allergrößten Teil mit gentechnisch 
veränderten Pflanzen, welche in der Art 
modifiziert wurden, dass sie resistent ge-
gen Glyphosat sind. Seit der Einführung 
ist es möglich, Glyphosat in großen Men-
gen zu jedem beliebigen Zeitpunkt gegen 
die Unkräuter einzusetzen und so Unkräu-
ter und Ungräser auf eine einfache und 
effiziente Art und Weise zu bekämpfen. 
Die große Problematik besteht allerdings 
darin, bedingt durch die einseitigen und 
engen Fruchtfolgen, dass Glyphosat sys-
tematisch eingesetzt werden muss, damit 
solche Systeme überhaupt funktionieren. 
Zusätzlich wird der Wirkstoff unmittelbar 
auf die Kulturpflanze aufgebracht, welche 
später zum menschlichen und/oder tie-
rischen Verzehr dienen soll. Dieser Weg 
ist wahrscheinlich der Hauptweg von Gly-
phosat in unsere Nahrungskette, wodurch 
möglicherweise Vorkommen in menschli-
chen Geweben, Urin und Muttermilch zu 
erklären sind.

■■ Handlungsempfehlungen 
zur Mengenminimierung in 
der Landwirtschaft

-	 Nacherntebehandlung: Auf manchen 
Betrieben scheint es bereits üblich 
zu sein, eine Stoppelbehandlung auf 
Ackerland mit Glyphosat durchzufüh-
ren. Eine flache Stoppelbearbeitung 
(Grubber oder Scheibenegge) fördert 
bekanntlich das Auflaufen von Ausfall- 
und Unkrautsamen. Spätestens mit 
einem darauffolgenden Bearbeitungs-
gang (sei es als Bodenbearbeitung 
oder Saatbettbereitung) wird dieser 
Aufwuchs erneut zerstört, wodurch 
eine Überfahrt mit Glyphosat sich er-
übrigt. Das gilt auch für Maisflächen.

-	 Vorbeugung von Resistenzbildung: 
Durch eine ausgeglichene Fruchtfolge 
wird zum einen der Unkrautdruck mini-
miert, zudem wird durch differenzierte 
Wirkstoffgruppen die Resistenzbildung 
gehindert. In diesem Sinne stellt eine 

angepasste, weite und abwechslungs-
reiche Fruchtfolge eine vielverspre-
chende Lösung zur Reduktion, nicht 
nur des Glyphosateinsatzes sondern 
auch sämtlicher anderer Pestizide dar. 

-	 Sikkation: Die Zweckmäßigkeit der Ab-
reife (Sikkation) von Feldfrüchten mit 
Glyphosaat stellen wir hier in Frage. 
Solche Maßnahmen führen trotz vor-
geschriebener Wartezeit unweigerlich 
zu einem Transfer des Wirkstoffs in die 
Nahrungskette, mit den resultierenden 
umstrittenen Risiken. In der Regel sind 
solche Maßnahmen nicht zwingend nö-
tig. In Ausnahmejahren wäre eine Ver-
sicherung, die staatlich gefördert ist, 
vorzuziehen.

-	 Import von Eiweißträgern aus Über-
see: Eine Steigerung der Grundfutter-
leistungen durch bessere Grundfutter-
qualitäten in der Rinderhaltung kann 
den Bedarf an zugekauften Eiweißträ-
gern (darunter Soja) reduzieren. Wei-

Fazit
Die Gefährlichkeit von Glyphosat für die menschliche Gesundheit bleibt nach jet-
zigem Stand umstritten. Dennoch vermehren sich die Anzeichen dafür, dass der 
Wirkstoff vermehrt in die Nahrungskette und somit in die Menschen Eintrag findet, 
da die Anwendungsmengen der auf Glyphosat basierten Herbizide in den letzten 
Jahren auch dank des Anbaus von gentechnisch veränderten Pflanzen, die gegen 
Glyphosat immun sind, weltweit enorm gestiegen sind. Auch wenn Glyphosat in 
gewissen Mengen nicht gefährlich sein sollte, besteht dennoch die Gefahr, dass 
durch Bioakkumulation bzw. vermehrte Exposition an den Stoff die Grenze der Ge-
fährlichkeit überschritten wird. Jedem ist ja der Spruch „sola dosis facit venenum 
– Nur die Dosis macht das Gift aus“ bekannt. 

Daher haben nach unserer Ansicht alle Verantwortlichen (Politiker, Verwaltungs-
angestellte, Landwirte, private Anwender aber auch Verbraucher) in Europa sowie 
in der Übersee dafür Sorge zu tragen, dass der Einsatz von Glyphosat nicht die 
Grenzen der Gefährlichkeit übersteigt. Dazu dienen einige der in diesem Artikel 
gemachten Vorschläge. Sollte darüber hinaus in weiteren Studien definitiv fest-
gestellt werden, dass der Stoff krebserregend für die Menschen ist, dann muss 
Glyphosat komplett aus dem Verkehr gezogen werden.



terhin sollten heimische Eiweißträger 
(Futter- und Körnerleguminosen) durch 
angebrachte Förderungen stärker an 
Bedeutung gewinnen, um die Eiweiß-
autarkie der Betriebe zu verbessern. 
Eine Ausdehnung der europäischen 
Sojaproduktion (und anderer Eiweiß-
pflanzen) würde ebenfalls die Import- 
abhängigkeit der europäischen Land-
wirtschaft verringern. Als politische 
Maßnahme wäre außerdem seitens der 
EU zu wünschen, dass Mindeststan-
dards in Bezug auf die Produktionsqua-
lität (Fruchtfolge und Pestizideinsatz) 
von Eiweißimporten gefordert werden. 
Ist in diesem Sinne nichts zu erreichen, 
so könnte auch ein Verbot oder Rest-
riktion von GVO-Soja, ähnlich wie in der 
Schweiz und in Österreich schon jetzt 
der Fall ist, eine Entschärfung der Gly-
phosatproblematik mit sich bringen. 
Die eventuell anfallenden Mehrkosten 
dürfen allerdings nicht auf die Schul-
tern der Landwirtschaft abgewälzt wer-
den. 
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Ein Review über 12 Jahre

CO2-Bilanzierung von CONVIS-Betrieben

Die CONVIS-Beratungsabteilung rechnet seit 2006 CO2-Bilanzen für landwirtschaftliche Be-
triebe. Die CO2-Bilanz fasst alle Stoff- und Energieströme durch einen landwirtschaftlichen 
Betrieb zusammen und ist dementsprechend ein vorzüglicher Nachhaltigkeitsindikator für 
den Betrieb selbst. Im Folgenden wird ein Review der Ergebnisse über einen Zeitraum von 
12 Jahren gegeben und versucht, aus den Resultaten Handlungsempfehlungen zur Verbes-
serung der CO2-Bilanzen abzuleiten.

Die CO2-Bilanz nach der Methode, 
die in der CONVIS-Beraterabteilung 
entwickelt wurde und angewendet 

wird, besteht aus einem Emissionsteil, 
der die Emissionen aus der Herstellung 
von Betriebsmitteln, Tierhaltung und 
Pflanzenproduktion zusammenfasst, und 
einem Kohlenstoffbindungsbereich, der 
die Bindung von Kohlenstoff im Boden 
und via regenerative Energien erfasst. 
Der Unterschied zwischen Emissionen 
und Kohlenstoffbindung ist die CO2-Bilanz 
(Abb. 1). 

Die Methode wurde 2006 entwickelt und 
rückwirkend bis zum Jahr 2002 ange-

wendet. Bis zum Jahr 2009 konnten nur 
Betriebe mit Nährstoffbilanz und CONVIS-
Düngeplan bilanziert werden; ab 2010, 
nach den Entwicklungen durch das Inter-
reg-Projekt Optenerges, konnte die Bilan-
zierung auf alle Betriebe ausgeweitet wer-
den, die bei CONVIS eine Nährstoffbilanz 
rechnen. Insgesamt konnten mehr als 
1.600 CO2-Bilanzen ausgewertet werden 
(Abb. 2a). Die Betriebe, die in den ersten 
Jahren bilanziert werden konnten, waren 
vor allem Milchviehbetriebe mit niedrige-
rer Flächenausstattung und Viehbesatz-
zahl als der Schnitt der CONVIS-Betriebe. 
Spätestens ab dem Jahr 2008 haben sich 
diesbezügliche Zahlen dem Schnitt aller 
Betriebe angeglichen (Abb. 2b und c).

Die Emissionen der CONVIS-Betriebe sind 
von 2002 auf 2004 stark angestiegen, 
bedingt durch die Trockenheit vom Jahr 
2003 (Abb.  3a). Danach haben sie sich 

bis zum Jahr 2012 auf einem Niveau von 
etwa 9,2 t CO2Äq/ha eingependelt, um im 
Jahr 2013 wieder anzusteigen, bedingt 
auch durch den Anstieg des Viehbesatzes 
(Abb.  2c). Die Kohlenstoffbindung (hier: 
Carbon credits, Abb.  3b) hat sich im be-
trachteten Zeitraum stark verändert. Vom 
Jahr 2005 bis zum Jahr 2008 wurde das 
Niveau der Bindung verdoppelt (von 500 
auf 1.000 kg  CO2Äq/ha), um sich noch-
mals zu verdoppeln ab 2009 bis 2013 
auf etwa 2.000 kg CO2 Äq/ha. Infolge der 
Zusammenrechnung von Emissionen und 
Kohlenstoffbindung ergibt sich eine CO2-
Bilanz, die sich über die Jahre von ca. 
8,6 t CO2 Äq/ha auf etwa 7,3 t CO2Äq/ha 
verbessert hat (Abb. 3c).

Einen erweiterten Überblick über die Ent-
wicklung der CO2-Bilanzen der CONVIS-
Betriebe ermöglicht Abbildung  4. Hier 
sind die drei Emissionsbereiche Betriebs-
mittel (BM), Tierproduktion (TP) und Pflan-
zenproduktion (PP) getrennt dargestellt. 
Am geringsten schwanken die Zahlen der 
Emissionen aus der Pflanzenproduktion. 
Bei den Betriebsmitteln steigen die Emis-
sionen bis 2004, um dann bis 2010 stark 
abzufallen, und dann wieder anzusteigen. 
Im Bereich Tierproduktion ist eine stetige 
Steigerung der Emissionen bis 2010, ge-
folgt von einem Abfall in den Jahren 2011 
und 2012 festzustellen. Im Jahr 2013 
dagegen steigen die Emissionen aus der 
Tierhaltung nochmals. Schließlich der Be-
reich Pflanzenproduktion: Dort sind die 
Schwankungen am geringsten, mit leich-
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

 
 








Abb. 1: 
Schema der 
CO2-Bilan-
zierung nach 
der CONVIS-
Methode
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tem Abfall vom Jahr 2004 auf das Jahr 
2006.

Die Abbildung 5 ermöglicht festzustellen, 
welche Posten zu den verschiedenen 
Emissionsbereichen bzw. zur Kohlenstoff-
bindung beitragen. Im Bereich Betriebs-
mittel sind es die Futtermittel, die am 
meisten zu den Emissionen beitragen. 
Allerdings sind die Unterscheide zwischen 
den verschiedenen Posten in diesem Be-
reich eher gering. Ganz anders präsen-
tiert sich die Situation im Tierproduktions-
bereich: Hier ist die Pansenfermentation 
mit 66 % die bei weitem wichtigste Emis-
sionsquelle. Die Weide, an zweiter Stelle, 
trägt lediglich zu 15 % der Emissionen der 
Tierhaltung bei. Im Bereich Pflanzenpro-
duktion überwiegen die Emissionen aus 
Boden und mineralischer N-Düngung mit 
34 bzw. 32  %. Dieselverbrennung und 
Kohlenstoffverlust aus dem Boden spie-
len hier eine untergeordnete Rolle. Im 

Bereich Kohlenstoffbindung macht die 
Mulchsaat alleine 48 % der Kredite aus. 
Des Weiteren haben Biogasstrom und 
positive Humusbilanz bedeutende Anteile 
an den Krediten während andere Quel-
len eher von untergeordneter Bedeutung 
sind. In Abbildung 6 sind die wichtigsten 
Emissions- und Kreditposten zusammen-
gefasst.

Zwischen Emissionen und Kohlenstoffbin-
dung besteht eine evidente Asymmetrie 
in der Entwicklung. Während die Carbon 
Credits im betrachteten Zeitraum stark 
gestiegen sind, haben sich die Emissio-
nen kaum verändert. Das bedeutet, dass 
die Verbesserung der CO2-Bilanz im We-
sentlichen das Ergebnis des Anstieges der 
Kohlenstoffbindung ist, nicht aber der Re-
duzierung von Emissionen. An der ersten 
Entwicklung haben die Mulchsaat und die 
Biogastechnologie maßgeblichen Anteil 
gehabt. Durch die Anwendung von redu-

Abb. 2a, b, c: Kennzahlen der bilanzierten Betriebe (2002-2013)

zierten Bodenbearbeitungsverfahren war 
es für die CONVIS-Betriebe möglich, viel 
Kohlenstoff im Boden zu speichern. Auch 
die Biogasproduktion, die in den Jahren 
von 2000 auf 2010 rasant gestiegen ist, 
hat positiv zu dieser Entwicklung beigetra-
gen. Wie ist zu erklären, dass im Gegen-
satz dazu die Emissionen nicht wesentlich 
reduziert werden konnten? Eine mögliche 
Antwort darauf liefert Abbildung 7.

Wie in dieser Abbildung zu sehen ist, ist 
die Reduzierung der Treibhausgasemissi-
onen in Höhe von 1 t CO2 Äq./ha mit Kos-
ten von ca. 200,-  €/ha verbunden. Hier 
kommt eine wichtige Botschaft für Politik, 
Gesellschaft und Verbraucher: Eine Re-
duzierung von Umweltbelastung ist zwar 
möglich, ist aber mit Kosten verbunden, 
die der Landwirt nicht tragen kann. Das 
positive Beispiel aus den Kohlenstoffkre-
dite kann als Ermutigung dienen: Auch 
hier hat die öffentliche Hand Mulchsaat 

Abb. 3a, b, c: Emissionen, Carbon credits und CO2-Bilanz der CONVIS-Betriebe (2002-2013)
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+ Pansenfermentation
+ Futtermittel
+ Düngemittel
+ Treibstoffe
+ Boden

 Mulchsaat
 BiogasStrom
 Positive Humusbilanz

� Wichigste Emissionsposten

� Wichtigste Creditposten

Abb. 5a-5d: Anteil verschiedener Posten an den Emissionen und der Kohlenstoffbindung

Abb. 7: Kosten der Reduzierung des Treibhausgasausstoßes

und Biogasstrom gefördert, und dies hat 
sich in einer spürbaren Verbesserung der 
CO2-Bilanz der CONVIS-Betriebe ausge-
wirkt. Eine ähnliche Förderung, z.B. zur 


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Extensivierung der Produktion, kann wei-
ter zur Reduzierung des Treibhausgasaus-
stoßes beitragen. Eine dritte Maßnahme 
ist die gezielte Förderung einer Beratung, 

die auf den landwirtschaftlichen Betrie-
ben schwerpunktmäßig zu diesem The-
ma eingesetzt wird. Die Förderung des 
Verbrauchs von regionalen Produkten 
schließlich kann den Umwelt-Aberratio-
nen eines überflüssigen Imports von Le-
bensmitteln aus Übersee entscheidend 
entgegenwirken.

Abb.6: Emissions- und Kreditposten
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Wasser

... ist keine übliche Handelsware, sondern ein ererbtes Gut, das geschützt, 
verteidigt und entsprechend behandelt werden muss.

So beginnt der erste Artikel  der RICHTLINIE 2000/60/EG DES EUROPÄISCHEN PARLA-
MENTS UND DES RATES vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für 
Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik. Demzufolge ist jeder Bürger 
der EU aufgerufen dieses geerbte Gut zu schützen. 

In der oben zitierten Wasserrahmen-
richtlinie werden alle Länder der EU auf-
gerufen, alle unter- und oberirdischen 

Wasserläufe und Wasserreservoire zu er-
halten und gegebenenfalls zu verbessern. 
In Luxemburg wurden in diesem Sinne 
zurzeit sieben neue Wasserschutzzonen 
provisorisch ausgewiesen. Die Auswei-
sung von Wasserschutzzonen obliegt der 
Wasserverwaltung. Letztere stützt sich 
bei der Festlegung von Grenzen und Maß-
nahmen auf eigene Untersuchungen aber 
auch auf die von Ingenieurbüros. 

Anhand der Schüttung einer Quelle, den 
Niederschlägen, der möglichen Verduns-
tung bzw. Infiltration in Abhängigkeit von 
Bodenart und  Bewuchs kann die Größe 
eines Einzugsgebietes bestimmt werden. 
Neben diesen Parametern werden noch 
weitere Daten wie der  Untergrund, also 
das Ausgangsgestein eines Gebietes und 
dessen Gefälle bei der Festlegung der 
Grenzen benötigt. Solche Untersuchun-
gen sind sehr aufwendig, da sie mit Boh-
rungen und Tracerversuchen (Färbeversu-
che) verbunden sind. 

Gleichzeitig werden auch sogenannte sen-
sible, also besonders durchlässige Zonen 
ermittelt, die dann je nach Gefährdungs-
grad nochmals extra ausgewiesen werden 

können. Die hier angewandten Verfahren 
zum Festlegen von solchen Grenzen sind 
geprüft und wissenschaftlich fundiert. 

Das Festlegen der unterschiedlichen 
Grenzen ist der erste Teil der Ausweisung 
von Wasserschutzgebieten, diesem folgt 
der zweite Teil, das Festlegen von Bewirt-
schaftungsmaßnahmen innerhalb der un-
terschiedlich sensiblen Zonen.  Alle hier 
erwähnten Maßnahmen beziehen sich 
auf die Landwirtschaft, alle anderen Be-
reiche die innerhalb einer Wasserschutz-

zone ebenfalls geregelt werden müssen, 
werden im Folgenden nicht mehr erwähnt.

In der Luxemburger Gesetzgebung ist 
hierfür zum einen ein Règlement Grand-
Ducal (bezogen auf die europäische 
Wasserrahmenrichtlinie), welches seine 
letzte Neuerung 2013 erhielt, zuständig 
(http://www.legilux.public.lu/leg/a/ar-
chives/2013/0141/a141.pdf). Hierdrin 
sind grundsätzliche Bedingungen, die in 
allen Wasserschutzgebieten eingehalten 
werden müssen, festgelegt. Dieses sind 
Ausbringzeiten für organische Dünger, so-
wie die Anrechnung des Stickstoffgehal-
tes dieser Dünger und die noch erlaubte 
mineralische Stickstoffdüngung, ebenso 
wird hier der Einsatz verschiedener Pflan-
zenschutzmittel geregelt. Da es sich hier 
um eine übergeordnete Vorschrift han-
delt, sind auch nur die Rahmenbedingun-
gen festgelegt, die dann noch für jedes 
einzelne Wasserschutzgebiet  in einem 
„individuellen“ Règlement Grand-Ducal 
festgelegt werden. 

Diese wurden Ende Oktober für insge-
samt sieben Wasserschutzzonen in Lu-
xemburg vorgestellt und sollen nun von 
allen Betroffenen (Anwohner, Nutzer der 
Flächen, Besitzer, …) bewertet und gege-
benenfalls beanstandet werden. Am Bei-
spiel der Wasserschutzzone Waldbillig soll 
hier kurz erläutert werden, wie die weitere 
Ausweisung erfolgen kann. 

Waldbillig lag bereits seit mehreren Jah-
ren in einer sogenannten provisorischen 

Dorothée Klöcker-Viersch

Tel.: 26 81 20-38
dorothee.kloecker@convis.lu
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Wasserschutzzone, diese war ca. 500 ha 
groß und wurde nun auf über 1.200 ha 
erweitert. Teile der „alten Zone“ wurden 
nicht mehr berücksichtigt, dafür wurden 
aber bisher noch nicht in Betracht ge-
zogene Flächen als besonders sensibel 
gekennzeichnet. Entsprechende Bewirt-
schaftungsauflagen für die unterschied-
lichen Zonen wurden auch anhand der 
zuvor erfolgten Analysen erarbeitet und in 
die neue Gesetzgebung mit eingeflochten. 
Das so zusammengestellte provisorische 
Règlement Grand-Ducal wird dann noch 
kurz den betroffenen Verwaltungen (für 
die Landwirtschaft ist das die ASTA) und 
anschließend dem Ministerrat zur Geneh-
migung vorgelegt. 

Danach wird dieses zur Einsicht und 
zum Begutachten durch die Bevölkerung 
veröffentlicht. Die Veröffentlichung der 
sieben Schutzzonen erfolgt zum einen 
im Geoportail (http://map.geoportail.
lu) unter der Rubrik „Schutzgebiete/ZPS 
laufende öffentliche Verfahrungsweise“, 
hier besteht auch ein Link zum Gesetzes-
text. Zum anderen können die Unterlagen 
direkt bei der jeweiligen Gemeinde ein-
gesehen werden. Von diesem Datum an 

verbleiben noch 30 Tage, um Einwände 
einzureichen. 

In Waldbillig wurden alle landwirtschaftli-
chen Nutzer sowie die Bewohner der Ge-
meinde Waldbillig in einer Versammlung 
darüber informiert und konnten dann ihre 
Einwände formulieren. 

Das Ausweisen solcher Schutzzonen soll 
transparent und verständlich für jeder-
mann sein, leider ist dieses bei der Aus-
weisung der letzten sieben Gebiete nur 
teilweise gelungen. Beispielhaft für Wald-
billig durften hier die in der neuen Zone 
betroffenen Landwirte erst bei der Veröf-
fentlichung durch die Gemeinde darüber 
informiert werden. In Unkenntnis über die 
Ausweitung des Wassereinzugsgebietes 
haben natürlich einige der landwirtschaft-
lichen Betriebe ihre Produktionsstätten 
erweitert und auch von verschiedenen 
Verwaltungen genehmigt bekommen, 
ohne hier in besonderer Weise auf den 
Wasserschutz zu achten.  Diese Betriebe 
haben jetzt zum einen ein Lagerproblem 
für organische Dünger. Zum anderen be-
steht durch die großzügige Ausweisung 
besonders sensibler Zonen mit reduzier-

ter organischer Düngung ein Problem 
den anfallenden organischen Dünger ord-
nungsgemäß auszubringen. Obwohl die 
Untersuchungen bereits 2013 erfolgten 
hat sich anscheinend keiner der Verant-
wortlichen Gedanken über derartige Pro-
bleme der landwirtschaftlichen Betriebe 
gemacht. 

Der Wasserschutz (der Zugang zu saube-
rem Trinkwasser ein Menschenrecht) ist 
sicherlich eine der wichtigsten Aufgaben 
unserer Gesellschaft und in Westeuropa 
obliegt diese Aufgabe zu einem großen 
Teil der Landwirtschaft. Diese nutzt zum 
einen viele der Flächen, die als Filter zur 
Wasserreinigung dienen, zum anderen 
kann sie aber auch durch den Einsatz von 
Dünger- und Pflanzenschutzmittel ein Ver-
ursacher der Wasserverschmutzung sein. 
Es ist deshalb besonders wichtig, dass 
gerade die Landwirtschaft diese Heraus-
forderung annimmt das Wasser zu schüt-
zen. Um hier jedoch zielführend arbeiten 
zu können, sollten alle Beteiligten sich 
von Anfang an zusammen an einen Tisch 
setzen, um gemeinsam nach nachhalti-
gen und gangbaren Lösungen für alle zu 
suchen. 


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w erd- und AbrissArbeiten       w betonArbeiten

w HAllenbAu (eigene Produktion in bissen)

12, z.a.c. Klengbousbierg  l  L-7795 BISSEN  l  www.kerger.lu   l   E-Mail: direction@kerger.lu
Tel. 23 63 00 17  l  Fax: 23 63 90 80

ERGER
CONSTRUCTIONS METALLIQUES

ERGER
ENTREPRISE GENERALE

ERGER
ENTREPRISE GENERALE

+352 23 63 00 17 + 3 5 2  2 3  6 3  0 0  1 7

ERGER
CONSTRUCTIONS

ERGER
CONSTRUCTIONS

bAtiMents AGriColes et industriels



de lëtzebuerger ziichter 5|2015

GRÜNLAND UND FUTTERBAU 61

Gras- und Maissilage-Analysen 2015

Ein guter erster Schnitt - 
und danach wurde es trocken

Ein kaltes Frühjahr mit zum Glück hohen Niederschlägen erlaubte es einen energie- und 
ertragreichen ersten Grasschnitt einzufahren. Leider blieben die Eiweißgehalte aber we-
gen des späten Vegetationsbeginns hinter den Erwartungen zurück.  

Wie bereits oben erwähnt, wa-
ren sowohl Qualität als auch 
Menge des ersten Grasschnitts 

durchaus zufriedenstellend, lediglich die 
Eiweißgehalte blieben, bedingt durch 
das doch sehr kalte Frühjahr hinter den 
Erwartungen  zurück. Die besten Silagen 
wurden im Ösling eingefahren. Rohpro-
tein, DVE und Energiegehalt sind in den 
Nordkantonen im Vergleich zum Rest des 
Landes am höchsten. 

Nach dem positiven Start begann dann 
die Trockenheit, fehlende Niederschläge 
führten in vielen Teilen des Landes bei 
den Folgeaufwüchsen aber auch beim 
Mais zu Ertragseinbußen, so dass der 
zweite Schnitt zwar mit entsprechend ho-

Vincent Post

Tel.: 26 81 20-52
vincent.post@convis.lu
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 Tab. 1: Durchschnittliche Auswertungen des 1. Schnittes der letzten Jahre des Landes

        
        
        
        
                

hen Energie- und Eiweißgehalten, aber 
nur wenig Ertrag geerntet werden konnte.

Zudem besteht bei Silagen mit einem ho-
hen Zuckergehalt die Gefahr der Nacher-
wärmung und bei einem Rohaschegehalt 
von mehr als 10 % kann eine Buttersäu-
regärung durch verschmutztes Ausgangs-
material entstehen. 

Große Kolben und im Vergleich dazu 
kleine Pflanzen führten zu einem hohen 
Stärkegehalt in der Maissilage von im 

Schnitt 34,3 %. Durch den „Stay green Ef-
fekt“ reiften zwar die Kolben, aber nicht 
die Maispflanzen ab, so dass auch hier in 
diesem Jahr ein hoch verdauliches Futter 
vorliegt. Dies beweist auch der Rohfaser-
gehalt von unter 20 %. 

Insgesamt liegen somit in diesem Jahr 
hoch verdauliche Mais- und Grassilagen 
vor, eine ausreichende Strukturfutterbei-
gabe (Stroh, altes Heu) wird deshalb oft-
mals notwendig sein, die je nach Rohfa-
sergehalt angepasst werden muss.

Zum Trost erlaubten der verspätete Re-
gen und der überdurchschnittlich warme 
Herbst noch einen letzten späten Gras-
schnitt und eine Beweidung bis Mitte No-
vember.  

Bei Fragen zur Rationsberechnung oder 
zur optimalen Futteraufwertung bei Fut-
termangel, melden Sie sich bitte unter  
268120-0 bei der CONVIS - Beratung. 


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CONVIS ist erstmals beim LIFE Programm dabei.

Das neue Projekt DAIRYCLIM

CONVIS beteiligt sich an einem LIFE-Projekt mit vierjähriger Laufzeit. Start war im Oktober 
2015. Bei dem Projekt geht es darum, den Einfluss von unterschiedlichen Fütterungsstra-
tegien auf den Methanausstoß von Kühen zu testen. Das Projekt läuft unter dem Spezial 
„Life - Call“ Klimaschutz, für den immerhin 25 % vom aktuellen LIFE Budget vorgesehen 
waren.

Das Projekt wird von vier Partnern 
durchgeführt: Der Veterinärfakul-
tät der Universität Lüttich mit den 

zwei Versuchsbetrieben auf den Standor-
te Sart-Tilman bei Lüttich und Strée in der 
Gegend von Huy, dem Futtermittelherstel-
ler Dumoulin aus Andenne, CONVIS sowie 
dem Agrarökologie Institut der Universität 
Aarhus in Dänemark. Weiterhin fungiert 
der CRA-W aus Gembloux (B) als Subpart-
ner. Die Rollenverteilung zwischen den 
Partnern ist klar.

Die Universität Lüttich stellt neben dem 
fachlichen Know-How zwei Versuchsbe-
triebe zur Verfügung wobei im Speziellen 
zu erwähnen ist, dass die Milchviehherde 
auf dem CAMPUS Sart-Tilman mit einem 
mobilen Melkroboter ausgestattet ist. 
Neben den Versuchsbetrieben werden je-
weils vier weitere Pilotbetriebe in Belgien 
und Luxemburg sowie zwei weitere in Dä-
nemark am Projekt teilnehmen. 

Die Methanausstöße der Kühe werden 
mit denen im Rahmen vom Projekt OPTI-
MIR entwickelten Vorhersagegleichungen 
von CONVIS und dem CRA-W bestimmt. 

Die herdenindividuellen Methanausstöße 
werden anschließend in der Nachhaltig-

Romain Reding

Tel.: 26 81 20-58
romain.reding@convis.lu

Abbildung 1: Der mobile Melkroboter vom Versuchsbetrieb der Univer-
sität Lüttich

keits Softwarelösung von CONVIS und der 
international eingesetzten LCA Software 
SIMA PRO „by Universität Aarhus“ ausge-
wertet. Gleichzeitig werden jeweilige CO2 
Faktoren von dem eingesetzten Kraftfut-
ter mit einfließen und so globale Aussagen 
zu den Fütterungssystemen ermöglichen. 

Es sind also Synergieeffekte auf mehre-
ren Ebenen zu erwarten und man darf ge-
spannt sein auf die ersten Resultate.

Zu erwähnen bleibt auch, dass im Rah-
men von diesem Projekt Ende 2015 und 
Anfang 2016 eine Umfrage durchgeführt 
wird. Die Kernfragen hierbei beziehen sich 
hauptsächlich auf den aktuellen Stand der 
Grünlandfütterung im Milchviehbereich.

 

DEPARTMENT OF AGROECOLOGY                                       

AARHUS                                  
UNIVERSITY                              AU

 

Abbildung 2: Messung vom Methanausstoß mit der SF6-Me-
thode auf dem Betrieb Josy Bourgmeyer in Wahlhausen
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Ehrengast der Ausstellung war Herr 
Victor Fischbach, ehemaliger Direk-
tor der ASTA, der im Jahr 1954 mit-

geholfen hat, die ersten Texelschafe aus 
Holland zu importieren. Hier ein paar in-
teressante Zeilen aus einem Vortrag, den 
Herr Fischbach vor 15 Jahren beim Flock-
book gehalten hat. 

„Well déi Rass mir gefalen huet, hunn ech 
e puer Artikelen an de Bauer geschriw-
wen, a lues a lues sinn e puer Läit u mech 
ugetratt, déi sech fir d‘Schof interesséiert 
hunn. (...) Ufanks Summer hat ech een 
Import vun 24 Schof matt 48 Lämmer ze-
summen. Fir engt Schof matt 2 Lämmer 
mat dem Import an der Liwwerung bis 
an de Stall ass 2800 Frang bezuelt ginn, 
ëmgerechent 70 Euro. 1956 koum ee 
gréisseren 
Import matt 
100 Schof 
an 200 Lämmer. Ee Mann hat eleng 50 
Schof an 100 Lämmer kritt. Deemools 
hunn déi draï awer schonns, mam Import, 
4.000 Frang oder ronn 100 Euro kascht. 
(...)

Iwwert déi Importer war mäin Direkter, 
den Här Camille Hansen, nit begeesch-
tert an och nitt dee spéideren Ackerbau-

minister, den Här Camille Ney. Mir hunn 
eis aus dem Kolléisch hir kannt, en hien 
huet mir eng Kéier gesot : „Wat méchs du 
matt deem Sauvéih do ? Looss dat, wou 

et ass!“. Ech 
hu mech 
awer nitt 

stéiere gelooss, well ech wollt dem Kon-
sument rëm Schoffleesch op den Teller 
bréngen, an zwar engt, wat och déi Läit 
rëm géifen eessen, déi nach dee fettegen 
Goût vum Schwarzkapp um Gumm pe-
chen haten.“

Die Luxemburger Schäfergenossenschaft 
war stolz, Herrn Fischbach bei der Ausstel-

lung begrüssen zu dürfen. Vielen Dank für 
den interessanten historischen Rückblick 
über die Geschichte des Texelschafs in 
Luxemburg und die Fotos, die wir von ihm 
erhalten haben.

Nachstehend die einzelnen Resultate der 
diesjährigen Texelwettbewerbe.

Schäfergenossenschaft

21. Nationale Texelschafausstellung  
in Munshausen

Am 13. September 2015 konnten die Luxemburger Texelzüchter ihre besten Tiere in 
Munshausen präsentieren. Herr Damkot aus den Niederlanden wusste mit seiner langjäh-
rigen Erfahrung die Tiere zu richten und die besten Schafe der sieben Züchter auszuwäh-
len. Als bestes Schaf der Ausstellung wurde die Antenaise aus dem Betrieb Brachmond 
aus Dahl gekört. Wir beglückwünschen alle Züchter zu ihren hervorragenden Leistungen 
und für die Qualität der in Munshausen ausgestellten Tiere.

Tom Dusseldorf

Tel.: 26 81 20-61
tom.dusseldorf@convis.lu

Alle Teilnehmer mit Juror H. Damkot und Juryassistent Paul Zeihen

“Wat méchs du matt deem Sauvéih do?”
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Antenaiswidder: (links) Champion - B: A. Duhr 
(rechts) Champion de réserve - ZuB: R. Brachmond

Altwidder: (links) Champion - B: R. Brachmond 
(links) Champion de réserve - B: F. Lamberty

Lämmer: (rechts) Championne - ZuB: R. Brachmond 
(links) Championne de réserve - ZuB: R. Brachmond 

Altschafe: (rechts) Champion - B: R. Brachmond 
(links) Champion de réserve - ZuB: M. Vaessen

Lammwidder: (links) Champion - ZuB: R. Brachmond 
(rechts) Champion de réserve - ZuB: R. Brachmond

Lammwidder: (links) Champion - ZuB: R. Brachmond 
(rechts) Champion de réserve - ZuB: R. Brachmond




         
         
      




    


Altwidder




         

         


       




     


Antenaiswidder
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


       
       
       

    





Lammwidder




       
       
      




       
       
       

    





     





Antenaisen




         
         

         

     





Antenaisen: Bestes Schaf der Ausstellung: NTS-NR 05588-91197, B.: R. Brachmond




        
        
        
        
        
        
        

        
       




     











Lose Altschafe

Werden Sie Mitglied bei der Schäfergenossenschaft!
Ihre Vorteile:
• Bewertung und Eintragung der Zuchttiere beim NFSO • Jährliche Auswertung Ihrer Leistungsparameter
• Schlachtlämmervermittlung • Zuchtschafvermittlung • Wollverkauf zum Höchstpreis • Sammelbestellung 
von hochwertigem Kraftfutter • Jährliche Texelausstellung in Munshausen • Studienreisen nach Holland 
• Erfahrungsaustausch mit anderen erfahrenen Schäfern

Melden Sie sich bei uns:  
Tom DUSSELDORF • CONVIS s.c. • GSM: 621 326 532
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


      
      
      
      
      
      
     
     
     









    








      
      
      
      
      
      
      
      
      



     











Lose Lämmer

Lose Lammwidder

Alle Fotos zu diesem Artikel von Roger Brachmond, Dahl

Lose Lammwidder
1er Prix: R. Brachmond 

Lose Altschafe
1er Prix: A. Duhr 

Lose Antenaisen
1er Prix: A. Duhr 







     
     
     
      
      
      
      
     
      



     








Lose Antenaisen


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Jongbaueren

Junglandwirtkolumne

In der 2. Kolumne wollten wir dieses Mal zwei Jungzüchter zu Wort kommen lassen und 
haben sie zum Thema „Jungzüchter sein“ befragt. Was bedeutet, es sich als Jungzüchter 
zu engagieren? Wie stellen sie ihren Betrieb für die Zukunft auf?

Andy Weis

Meine erste Teilnahme an einem 
Showmanship Wettbewerb ist 
wohl schon eine Weile her. Mit 

zehn Jahren führte ich das erste Mal ein 
Rind in der Convis Halle vor, ich bewegte 
mich auf unerfahrenem Gebiet; mit ge-
wöhnlichen Utensilien richtete ich mein 
Rind her und staunte nicht schlecht über 
die Hingabe mit der jeder Teilnehmer bei 
der Sache war.

Das hat sich allerdings geändert und heu-
te werde ich hellhörig wenn ich von einem 
Showmanship höre und setze alle Hebel 
in Bewegung um an diesem teilzuneh-
men. Mittlerweile hat sich ergeben, dass 
ich auf internationaler Ebene aktiv bin. 
Dieses Jahr habe ich zum dritten Mal in 
Folge an der europäischen Jungzüchter-
schule in Battice teilgenommen, diese 
bietet meiner Meinung nach die bestmög-
liche Fortbildung für jeden unerfahrenen, 
jedoch auch erfahrenen Jungzüchter. 
Das nächste wichtige Event wird wohl der 
„Brussels Holstein Showmanship“ sein, 
bei welchem ich Luxemburg in der Junior 
Klasse vertrete.

Die Arbeit in der „Grupp Zuucht“ macht 
mir Spaß und der Austausch mit anderen 
Jungzüchtern ist für mich unentbehrlich. 
Obwohl wir eine recht große Gruppe von 

motivierten Jungzüchtern sind, ist es 
wichtig, ständig andere Jugendliche für 
unsere Leidenschaft zu begeistern. Hier-
bei bietet sich der Jungzüchterworkshop 
als beste Gelegenheit an.

Im September habe ich den Studiengang 
zum Tierarzt in Lüttich begonnen um die-
sen Traumberuf eines Tages ausüben zu 
können.

Andy Weis, Colpach-Bas
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Jeanne Lux

Als ich drüber nachdachte wann ei-
gentlich der Begriff Zucht bei mir  
aufkam, stellte ich fest, dass bei 

mir und auf unserem Betrieb das Thema 
Zucht schon immer ein Thema war und 
noch immer sehr aktuell ist, vor allem die 
Selektion  der einzelnen Tiere der Rasse 
Limousin. Während meiner Ausbildung 
und meiner Freizeit (wo ich hauptsächlich 
auf unserem Betrieb mithalf) wurde mei-
ne Motivation immer grösser, selber mit 
der Herdbuchzucht mit unseren eigenen 
Mutterkühen anzufangen. 

Während  meinem Praktikum im Ausland  
bei einem sehr bekannten Limousin Züch-
ter in Frankreich (Jacques Marcailloux), 
sagte dieser als erstes “Für die Zucht 
muss man geboren sein und ein Auge da-
für haben, alles andere funktioniert nicht 
und es hat keinen Sinn es zu lernen, weil 
man es dann nicht verstehen kann.”

Am Anfang stellte ich mir die Frage, ob 
ich die gleichen Wege gehe wie fast jeder 

Züchter oder aber den, wie einige andere 
die  schon mit der Hornloszucht angefan-
gen haben. 

■■ Warum Hornlosigkeit?

Einerseits kommt langsam der Druck auf 
vom Konsumenten in Sachen Tierschutz, 

dass diese die Enthornung beim Kalb und 
beim Rind nicht mehr dulden wollen.

Andererseits bei den Landwirten die 
Zuchtbullen einsetzen oder Besamungen 
durchführen. Die Ursache ist meiner Mei-
nung nach, dass diese nicht mehr, oder 
so wenig wie möglich enthornen möchten, 
weil dies mit viel Arbeitsaufwand und Zeit 
verbunden ist.

Bei der Rasse Limousin sind schon sehr 
gute Hornlostiere vorhanden, im In- und 

Jeanne Lux, Erpeldange/Ettelbruck

Ausland, obschon noch viel zu tun bleibt 
um diese auf das gleiche Niveau zu züch-
ten wie die Tiere mit Hörnern.

Als Züchter muss man immer mit der Zeit 
mitgehen und manchmal schon einen 
Schritt voraus sein um der Nachfrage und 
den Bedürfnissen unserer  Kundschaft 
(unsere Landwirte) gerecht zu werden.

Dies finde ich gut, somit bleibt das Intres-
se immer im Vordergrund und es wird uns 
nie langweilig.

Warum eigentlich Limousin Rinder und auch noch Hornlos?


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Vom 2.-6. September 2015 in Battice (B)

European Young Breeders School

Die europäische Jungzüchterschule in Battice feierte in diesem Jahr ihr 15. Jubiläum, 
wobei seit mehreren Jahren immer wieder Jungzüchter aus Luxemburg teilnehmen. Die 
siebenköpfige Mannschaft aus diesem Jahr bestand aus Lena Flammang, Marthe Bourg, 
Caroline Braquet, Philippe Lafleur, Fränk Thielen, Andy Weis und Jacques Bernard.

Jacques Bernard

Der Sinn dieser fünftägigen Schu-
le ist es auf der einen Seite den 
Jungzüchtern in verschiedenen 

Workshops zu zeigen, wie man sein Tier 
am besten für die Schau herrichtet, auf 
der anderen Seite aber auch Kontakte 
zwischen den Jugendlichen aus den ver-
schiedenen Länder herzustellen.

Die 134 Teilnehmer aus 15 verschiede-
nen Länder waren in 22 Teams aufgeteilt 
und je nach Sprache erhielten sie ein 
oder mehrere zuständige Lehrer. In den 
ersten Tagen galt es erstmals sich mit 
dem zugelosten Rind vertraut zu machen 
und dieses ordnungsgemäß zu füttern, zu 
waschen und zu scheren. An den beiden 
letzten Tagen waren anschließend die 
Wettbewerbe, wobei es sich einmal um 
einen Vorführwettbewerb sowie um einen 
Richtwettbewerb handelte. Zwischen-
durch wurden auch schriftliche Prüfungen 
über Einstufungen und Marketing durch-
geführt.

Das Marketing-Atelier konnte ebenfalls 
in die Praxis umgewandelt werden indem 
die Teams ihr Land auf einem von ihnen 
dekorierten Stand zu repräsentieren ver-
suchten. Zudem wurden Punkte für Diszi-
plin und Mitarbeit verteilt.
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ANMELDEBEDINGUNGEN  (Abschnitt zu behalten) 
 
 
a. 13 bis einschl. 25 Jahre alt sein im Zeitraum der Schulung. 

 
b. Einschreibegebühren von 350 € (+ 20 € wenn Zahlung bei Scheckzahlung)  zu zahlen für  

den 3/07/2015 auf  Kontonr. : IBAN : BE55 3401 3257 0544 -  BIC : BBRUBEBB - Bank 
: ING, Rue de Herve 106, B-4650 Herve ) mit dem Vermerk :"E.Y.B.S.,  Name und Vorname"

Die Teilnahmekosten beinhalten : 
 

 das Programm und dessen Durchführung 

 das Verzeichnis, welches alle Details jeder Vorführung umfaßt  

 Unterkunft und Beköstigung während des Aufenthalts (von Mittwochsmittag bis Montagsmorgen) (-> 3 
Mahlzeiten pro Tag + Imbiß am Nachmittag) 

 Fütterung, Einstreu und Unterkunft des Rindes 

 Arbeitsausrüstung für das Projekt : Schubkarren, Heugabel, Identifizierungstafeln 

 Produkte für die Vorbereitung 

 T-Shirt zur Vorführung im Ring 

 
      dieser Kostenbeitrag beinhaltet nicht : 
 

 Anreisekosten nach Battice und Rückfahrt zu Ihren Kosten (wenn Beförderung durch unsere Angestellten : 
25 € / Person für Hin- und Rückfahrt Flughafen / Ausstellungsgelände)  

 Abendessen am Dienstag abend wenn die Anreise vor Mittwoch geschieht 

 Kleidung : 

       ▪ normale Arbeitskleidung 
       ▪ weisse Hose (Jeans oder Baumwolle) für die Vorführung im Ring 
       ▪ Arbeitsschuhe für die Vorführung 

 Schlafsack 

 Basisausrüstung, die Sie mitbringen müssen für die Schulung : 

▪ Schermaschine mit scharfem Kamm + Verlängerungsschnur von 5 m, Haartrockner (220 V – 2 Stifte) 
       ▪ Waschbürste, Kratzer 
       ▪ Anbinde- und Vorführhalter aus Leder 
       ▪ Anbindehalfter aus Nylon für das Waschen und das Scheren 
 

Für eventuelle Materialbesorgung, wenden Sie sich bitte an die A.W.E., F. Thomas (00 32 478 34 69 51 - 
fthomas@awenet.be) 

c.  Die Rinder sind bei A.W.E. verfügbar.  Aber wenn Sie mit Ihren eigenen Rinder kommen würden, sind nur Tiere 
aus belgischen Betrieben angenommen und Sie müssen die Sanitärbedingungen der EYBS Organisation 
respektieren (Sanitärbedingungen werden auf unsere Website www.eybs.eu verfügbar sein).   
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Die größte Spannung gab es beim Vor-
führwettbewerb, für den es übrigens auch 
die höchste zu vergebende Punktzahl 
gab. Aus Luxemburger Sicht konnte sich 
zuerst Andy Weis und später Jacques 
Bernard den Klassensieg sichern. Beide 
wurden ebenfalls vom kanadischen Preis-
richter Daniel Brochu in der Siegerwahl 
unter die besten sechs gewählt, wo Jac-
ques Bernard als Grand Champion des 
Showmanship gekürt wurde. Reservesie-
gerin wurde hierbei Mauranne Hébert aus 
Kanada, welche sich durch den Gewinn 
der kanadischen Jungzüchterschule für 
die europäische Austragung qualifizierte.

 
Das Tier, welches am besten geschoren 
wurde war das von Chris Steven, ebenfalls 
aus Kanada, somit erhielt er die Auszeich-
nung zum besten Fitter.

Der Titel des besten Preisrichters wurde 
ebenfalls von Jacques Bernard gewon-
nen, der somit den Preis in Luxemburg 
hält, den Joé Schweigen bereits im Vor-
jahr gewonnen hat.

Bei der Preisvergabe für die besten Teams 
siegte die Schweiz vor Spanien. Luxem-
burg kam auf Platz 5 bei insgesamt 22 
Mannschaften.

Jacques Bernard wird mit dem 
Titel „Bester Preisrichter“ ausge-
zeichnet



Lycée Technique Agricole 

Herzlichen Glückwunsch an die 
Absolventen!

CONVIS gratuliert allen Absolventinnen und Absolventen des Jahres 
2015 der Sektion Landwirtschaft der Ackerbauschule Ettelbruck und 
überreicht ihnen einen Gutschein, welcher für Dienstleistungen und 
Fortbildungen bei CONVIS in Anspruch genommen werden kann. Wir 
wünschen allen für ihren beruflichen Lebensweg alles Gute.

■■ Diplôme de technicien Division agricole DT
Section agricole (T3AGAN) : Arend Jacques / Bourg Marthe / Feipel Eric / Kass Fränz /
Krumlovsky Fränz / Mersch Angèle / Molitor Michel / Schmit Jeff / Thelen Georges /  
Thielen Fränk / Zeimet Laurent

■■ Diplôme d’Aptitude Professionnelle (DAP)
Section des agriculteurs (X2AG): Christophory Dana / Linden Pol / Noesen Charles / 
Schiltz Nadine
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Agrimax, Metz (F)

Erfolgreiche Luxemburger Holsteins

Am 18. Oktober 2015 wurde in Metz eine Holsteinschau im Rahmen der Agrimax abgehal-
ten. Bereits zum zweiten Mal folgten Züchter aus Luxemburg der Einladung der französi-
schen Kollegen und stellten insgesamt neun Tiere aus. Nach den hervorragenden Ergeb-
nissen aus dem Vorjahr galt es die Titel zu verteidigen, was auch zum Teil gelingen sollte.

Jacques Bernard

Die erste Klasse der Jungrinder 
wurde von der Debutant-Tochter 
NH Ampya aus dem Betrieb Jean-

Paul Flammang gewonnen, welche den 
Preisrichter Mickael Butsch mit ihrer sehr 
milchtypischen Art zu überzeugen wusste. 
Die Familie Bosseler stellte die Siegerin-
nen der Klasse drei und vier, hierbei han-
delt es sich um die Candor-Tochter HBL 
Duda sowie die Album-Tochter HBL Candy, 
welche sich anschließend den Champion-
Titel vor NH Ampya sichern konnte.

Ähnlich erfolgreich verlief die rotbunte 
Jungrinderschau wo die Label P-Tochter 
CSH Royale P Red aus dem Gemein-
schaftsbesitz von Jean-Paul Flammang 
und Jacques Bernard den Reservesieg 
errang.

Lediglich zwei Abgekalbte traten den Weg 
aus Luxemburg nach Metz an. Hierbei 
konnte die Pioneer-Tochter HBL Chanteu-
se  aus dem Betrieb Bosseler den Klas-
sensieg bei den schwarzbunten Färsen für 
sich verbuchen, während die rotbunte De-
tour-Tochter AMH Madison von Jean-Paul 

Flammang zunächst den Klassensieg und 
anschießend den Titel des besten Euters 
sowie den Grand Champion-Titel abräu-
men konnte.

Grand Champion bei den schwarzbunten 
wurde eine Damion-Tochter aus dem Be-
trieb Gaec Ovis.

Am Ende eines langen Schautages galt 
die Mission „Titelverteidigung“ als erfüllt 
und wir dürfen gespannt sein auf die Agri-
max 2016, wo das Ziel das gleiche bleibt 
womöglich aber mit anderen Tieren.

Detour-Tochter AMH Madison, 
Bestes Euter & Grand Champion Rotbunte Holsteins

links: Album-Tochter HBL Candy, Champion Rinder
rechts: NH Ampya, Champion Réserve Rinder


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Simone Marx, Service de Pédologie

Ziel der Veranstaltung war es einer-
seits einem zahlreich erschienenen 
interessierten Publikum die neu-

esten Zahlen, Entwicklungen und wis-
senschaftlichen Erkenntnisse in punkto 
Humusgehalte und  Entwicklungen in 
den luxemburgischen und europäischen 
Böden vorzustellen, dies vor dem Hinter-
grund des anstehenden Klimawandels; 
andererseits die neuesten Erkenntnis-
se aus der Forschung über biologische 
Indikatoren zur Bewertung des Bodenzu-
standes darzulegen. 

Zu diesem Zwecke konnten anerkannte 
Forscher aus Belgien, Frankreich und Lu-
xemburg verpflichtet werden.

Anschließend an die Begrüßungsrede von 
Landwirtschaftsminister Fernand Etgen 
gab Frau Sophie Capus von der Umwelt-
verwaltung erste Einblicke in die Struktur 
des zukünftigen Bodenschutzgesetzes, 
welches ein Rechtsinstrument zur Be-
kämpfung von bodengefährdeten Aktivitä-
ten einerseits und ein Steuerungsinstru-
ment gegen den Verlust und für den Erhalt 
der Bodenfruchtbarkeit werden soll. Ange-
dacht ist unter anderem die Einbindung 
der Landwirtschaft in die Ausarbeitung ei-
nes zukünftigen nationalen Bodenschutz-
plans.

Professor Bas van Wesemael und Antoine 
Stevens von der der Universität Louvain 
stellten anschließend die europäische 

und die luxemburgische Karte des im 
Oberboden gespeicherten organischen 
Kohlenstoffs vor. Beide Karten wurden 
2014 nach dem gleichen Model aufgrund 
von Bodenanalysen und umweltrelevan-
ten Variablen erstellt. Organische Sub-
stanz im Boden besteht etwa zur Hälfte 
aus Kohlenstoff und ist ein wichtiges 
Merkmal der Bodenfruchtbarkeit. Böden 
mit einem hohen Gehalt an organischer 
Substanz können mehr Nährstoffe und 
Wasser speichern und haben eine bes-
sere Bodenstruktur. Diese befinden sich 
klimabedingt hierzulande vorwiegend im 
Ösling oder auf den schweren Tonböden 
des Ostens und des Südwestens. Generell 
speichert Dauergrünland (107 t/ha) und 
Wald (108 t/ha) etwa gleich Humus aber 
deutlich mehr als Ackerland (78t/ha) auf 
0 - 30 cm. 

Unter wachsamer Beobachtung stehen 
hingegen die leichten Ackerstandorte auf 
dem Luxemburger Sandstein, von denen 
in etwa die Hälfte niedriger oder gleich 
1% organischer Kohlenstoff ist. Die de-
taillierte Karte kann im Agrarteil des Geo-
portails eingesehen werden. Frau Simone 
Marx von der Bodenkundeabteilung ver-
vollständigte den Überblick über die lu-
xemburgischen Böden mit thematischen 
Karten zur Erosionsgefährdung, zur Bo-
denversauerung (ebenfalls einsehbar im 
Geoportail) und der Phosphorverfügbar-
keit. Letztere konnten dank der vorhan-
denen Bodenprobenuntersuchungen aus 
dem Landschaftspflegeprogramm erstellt 
werden. Hervorgestrichen wurde vor al-

Mitteilung der Ackerbauverwaltung

Journée thématique sur la matière organique  
et la biodiversité dans les sols

Die Ackerbauverwaltung hatte am 29. November 2015 zu einer wissenschaftlichen Tagung 
über den organischen Kohlenstoff, sprich Humus im Boden und die Bodenbiologie in die 
Ackerbauschule eingeladen.
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lem die Notwendigkeit eines Umdenkens 
in punkto Kalkungsintensität im Ösling, 
besonders in den Fällen in denen der pH-
Wert unter 5,0 abgesunken ist.

Böden sind der größte terrestrische Spei-
cher für Kohlenstoff und nehmen inzwi-
schen eine zentrale Rolle in der Diskussi-
on um die Speicherung von CO2 und die 
Eindämmung des Klimawandels ein. Aus 
Anlass der anstehenden Klimakonferenz 
im Paris hat deshalb der französische 
Landwirtschaftsminister den Vorschlag 
4 pour mille gemacht. Rechnerich würde 
eine jährliche Erhöhung von 4/1000 des 
Bodenkohlenstoffs ausreichen um sämt-
liche planetarischen CO2-Emissionen zu 
absorbieren. Professorin Claire Chenu 
von der Universität Paris referierte über 
die Möglichkeiten, die der Landwirtschaft 
zur Verfügung stünden um dieses Ziel zu 
erreichen. Auch wenn sich die Forschung 
noch nicht endgültig festlegen konnte, er-
scheinen Dauerbegrünung, Feldfutterbau 
oder Agroforesterie als mögliche Hebel für 
zusätzliche CO2-Speicherung und dauer-
hafte Erhöhung des Humusgehaltes.

Interessant waren ebenfalls die Aus-
führungen des französischen Kolle-
gen Antonio Bispo (ADEME) über den 
Einfluss der Bodenbearbeitung auf die 
Bodenlebewesen. Aufgrund langjähriger 
Feldversuche hat sich inzwischen 
herausgestellt, dass der Pflugverzicht 
eine Umstellung mehrerer Prozesse im 
Boden bewirkt. Der Humusgehalt in den 
oberen 5 - 15 cm erhöht sich, die Re-
genwurmpopulation wächst, die Struktur 
verbessert sich, die Infiltrationskapazität 
und Wasserspeicherkapazität der Böden 
erhöht sich, die Erosionsanfälligkeit sinkt. 
Reduzierte Bodenbearbeitung bzw. Di-
rektsaat führt aber nicht notgedrungen 
zu einer Erhöhung der Kohlenstoffspei-
cherung im Profil. Es kommt zwar in den 
oberen Zentimetern der Ackerkrume zu ei-
ner Erhöhung des Humusgehaltes, im Un-
tergrund aber eher zu einer Umverteilung 
und einem Rückgang. Reduzierte Boden-
bearbeitung hat erwiesenermaßen eine 
erosionshemmende Wirkung und einen 
positiven Einfluss auf die Bodenbiologie 
des Bodens, angeblich aber nicht auf den 
Gesamtkohlenstoff des Profils.

Bioindikatoren werden inzwischen als 
hochinteressante Zusatzparameter ne-
ben bereits vorhandenen physikalischen 
und chemischen Untersuchungen im 
Boden angesehen um einen erweiterten 
Blick auf die Bodenqualität und die Bo-
denaktivität zu werfen. In diesem Zusam-
menhang wurden in Frankreich bereits 
vor zehn Jahren erste Forschungsarbeiten 
in Auftrag gegeben um schlagkräftige bio-
logische Indikatoren zu identifizieren. Ob-
wohl noch erheblicher Forschungsbedarf 
besteht schälen sich erste umsetzungs-
fähige Parameter heraus wie Häufigkeit 
und Diversität der Regenwürmer und 
Nematoden, Atmungsaktivität und mikro-
bielle und pilzartige Diversität über ADN-
Extraktion.

Anne Zangerlé (LIST; TU Braunschweig) 
schließlich stellte eine sehr interessante 
biologische Bodenstudie aus dem Ein-
zugsgebiet des Atterttales vor, wo auf un-
terschiedlichen Standorten die Verteilung 
und der positive Einfluss von Regenwür-
mern auf den Boden in Abhängigkeit von 
der Bodennutzung untersucht wurde. Ers-
te Ergebnisse lassen erkennen, dass Dau-
ergrünland die beste Bodennutzung ist 
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vor dem Feldfutterbau bzw. Ackerbau im 
Biolandbau gegenüber dem klassischen 
Ackerbau.


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Pressemitteilung

Landwirtschaftlech Kooperatioun Uewersauer 
(LAKU) wurde gegründet!

Nachdem im Wassergesetz von 2008 festgehalten wurde, dass ein neues auf dem Ein-
zugsgebiet basierendes Schutzzonenkonzept am Obersauerstausee erstellt werden muss, 
engagierte sich der Gewässervertrag Obersauer in der Beteiligung der Öffentlichkeitsar-
beit und rief u.a. eine Arbeitsgruppe Landwirtschaft ein, um einen möglichen Beitrag der 
Landwirtschaft zum Schutzzonenkonzept zu diskutieren. 

Frank Richarz, Naturpark Uewersauer

Der große Bedarf an Diskussion und 
Informationsaustausch unter den 
ca. 15 teilnehmenden Landwirten 

und den Vertretern der ASTA, der LWK, der 
SEBES, des Forschungszentrum LIST und 
des Naturparks war nicht verwunderlich, 
schließlich liegen neben den ca. 6.850 ha 
landwirtschaftliche Nutzfläche auch gan-
ze Betriebe und Großteile einiger Produk-
tionszweige im Einzugsgebiet.

Grundsätzliche nicht zu akzeptierende 
Beschränkung wie eine Limitierung der 
Düngerausbringung auf 130  kg Norg/ha 
im Einzugsgebiet wurden festgehalten, 
aber auch konkrete Maßnahmenvorschlä-
ge wurden gemacht. So reifte auch die 
Idee in Zukunft mit dem Trinkwasserver-
sorger zusammen Maßnahmen auszuar-
beiten, die sowohl dem Wasserschutz als 
auch der Landwirtschaft zu Gute kommen 
sollen. Konkret wurde diese Idee nach 
einer Exkursion zur Wahnbachtalsperre 
(NRW), wo eine Kooperation bereits seit 
mehr als 25 Jahren besteht und die Vor-
teile der konstruktiven Zusammenarbeit 
Trinkwasserversorger und Landwirte po-
sitiv stimmt.

Kurzer Hand stellte man mit finanziel-
ler Unterstützung der SEBES und Be-
gleitung durch den Naturpark, die erste 
kooperative Maßnahme auf die Beine: 
Die CULTAN-Düngung bei der mit durch 
Flüssigdünger aufbereitete Gülle mittels 

Selbstfahrer und Schlitzgerät ausgebracht 
wurde. Für den Landwirt entstanden 
hierbei die gleichen Kosten wie bei der 
Ausbringung mit Prallteller, er konnte 
aber von den zusätzlichen Vorteilen der 
Technik profitieren. Die Vorteile für den 
Trinkwasserversorger bestehen daraus, 
dass eine oberflächige Abschwemmung 
z.B. in einen Bach erschwert wird, die 
Düngereffizienz verbessert und die 
Auswaschung  von Nitrat in das Grund-
wasser verringert wird.

Um diese Kooperation nun offiziell zu 
machen, wurde eine Kooperationsverein-
barung zusammen mit den Landwirten 
ausgearbeitet und am 27. Oktober 2015 
von den Vorständen von SEBES und Na-
turpark Obersauer und den Landwirten 
unterzeichnet. Hierbei waren Umweltmi-
nisterin Carole Dieschbourg, Staatsse-
kretär Camille Gira und Landwirtschafts-
minister Fernand Etgen anwesend und 
unterstützten die Initiative mit Wort und 
Tat. Die Landwirte verpflichten sich hier-

Die Cultan-Düngung mit Flüssigdünger mit dem sogenannten Igelrad ausgebracht, ist eine 
der geplanten Maßnahmen der LAKU für 2016, bei der Landwirt und Trinkwasserversorger 
profitieren.
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bei dazu eine landwirtschaftliche Be-
ratung in Anspruch zu nehmen und die 
Wasserschutzberatung, die von der Ko-
operation angeboten wird, zu nutzen. Es 
wird einen Vorstand bestehend aus je-
weils zwei Vertretern des SEBES und des 
Naturparks und vier Landwirten geben. 
Der Präsident der Landwirtschaftlichen 
Kooperatioun Uewersauer kurz LAKU 
wird ein Landwirt sein. Hier wird über die 
Maßnahmen entschieden, welche von 
der Mitgliederversammlung oder den Ar-
beitskreisen der LAKU vorgeschlagen und 
entwickelt wurden. Die Maßnahmen sind 
so ausgerichtet, dass sie für die Landwir-
te unternehmerisch interessant sind und 
gleichzeitig zum Wasserschutz beitragen. 
Der SEBES wird für den Maßnahmenkata-
log, der voraussichtlich zu 50 % über den 
Wasserfonds subventioniert wird, die nöti-
gen Mittel zur Verfügung stellen.

Die Betreuung und die Erfolgskontrolle 
der Maßnahmen werden durch das Pro-
jektmanagement im Naturpark geleistet. 
Aber auch die anderen Beratungsinstitu-
tionen, wie die Landwirtschaftskammer, 

Die Präsidenten des Naturpark Obersauer und des SEBES unterschreiben zusammen mit 
den Landwirte die Kooperationsvereinbarung (von l. nach r. Jean-Jaques Ludovicy, Mathieu 
Albers, Serge Sandt, Charles Pauly)

IBLA und CONVIS waren und werden mit 
eingebunden. So werden regelmäßige 
Austauschtreffen stattfinden bzw. be-
stimmte Beratungsmodule von den Orga-
nisationen geleistet und von dem SEBES 
bezahlt werden.

Die Wahl des Vorstandes der LAKU fand 
anlässlich der ersten Mitgliederversamm-

lung der aktuell 33 Beisitzenden bei der 
SEBES in Esch-Sauer am Dienstag, den 
08.12.2015 um 10.00 Uhr statt. 


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Sehr erfolgreiche Teilnahme der Familie Majerus

AGRIMAX 2015

Die mittlerweile 4. Auflage der AGRIMAX war aus Luxemburger Sicht wieder ein voller Erfolg. 
Dieser Erfolg geht bei den Fleischrindern einzig und allein auf das Konto der Familie Majerus-
Clemes aus Wickrange, die als einziger Fleischrinderbetrieb aktiv an der Schau teilnahm.

Überhaupt hielt sich die Teilnahme 
der Ausländer sehr in Grenzen: nur 
ein Limousin Betrieb aus Belgien 

war noch mit Tieren vertreten. Bei den 
Milchrindern nahmen die Luxemburger 
Betriebe Bosseler und Flammang mit Tie-
ren teil. Außerdem gab es einen internati-
onalen Ardenner (Pferde) Wettbewerb an 
dem unter anderem auch Luxemburger 
Züchter teilnahmen.

Bei den Fleischrindern wurden Wettbe-
werbe für die Rassen Charolais, Limou-
sin und Rouge des Prés (ex Maine An-
jou) abgehalten. Alle drei Rassen hatten 
Wettbewerbe auf hohem Niveau. Wei-
terhin fanden mehrere Auktionen statt. 
Die Auktion für Schlachttiere wurde am 
ersten Ausstellungstag neben einem Tier-
bewertungswettbewerb und mehreren 
Rassenpräsentationen abgehalten. Die 
Tiere der Limousin und Charolais wurden 
am Samstag anschließend an die Wett-
bewerbe veräußert. Die Limousin Auktion 
lief sehr gut und flott mit verhältnismäßig 
hohen Preisen. Bei den Charolais war die 
Auktion erstmals von Simon Genetic orga-
nisiert und mit 25 Tieren wahrscheinlich 
etwas überbesetzt. Sechs Tiere blieben 
unverkauft. 

Aus Luxemburger Sicht verliefen die Wett-
bewerbe überaus erfolgreich für alle fünf 
teilnehmenden Tiere. Die Familie Maje-
rus konnte sich mit allen Tieren unter die 

ersten Drei platzieren was angesichts der 
Qualität der anwesenden Tiere schon als 
Erfolg bewertet werden kann.

Es kam aber noch viel besser: Jacinthe, 
eine sehr elegante, feine, feminine Hidal-

go-Tochter konnte sich in der stärksten 
Rinderklasse an die Spitze platzieren. 
Zum Siegertitel fehlte es ihr allerdings et-
was an Ausgeglichenheit gegenüber der 
späteren Siegerin, Joyeuse, einer Fiston 
ED Tochter aus der Zucht und im Besitz 
vom EARL Grandidier. Joyeuse wurde auch 
als bestes Tier der Schau ausgewählt.

Hurdina, die nationale Luxemburger Sie-
gerin, wurde auch auf der Agrimax als 
beste Kuh der Schau mit der „trophée in-
ternationale“ ausgezeichnet.

Hidalgo, nur knapp in seiner Kategorie 
geschlagen, wurde eindeutig als bester RJ 
(in Lanaud geprüfter Bullen) ausgezeich-
net. Er war kaum auf die Schau vorberei-
tet und zeigte sich im „Arbeitskleid“ da er 
erst kurz von seinem Aufenthalt auf einer 
Besamungsstation zurück war.

Gerry Ernst

Tel.: 26 81 20-48
gerry.ernst@convis.lu

Hurdina, beste Kuh der Schau mit dem „trophée international“
ZuB: Martine Majerus-Clemes, Wickrange

Hidalgo-Tochter Jacinthe: 1. Preis Rinder
ZuB: M. Majerus-Clemes, Wickrange
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Eine große Überraschung war der Titel des 
besten Loses der Limousinschau: Obwohl 
dem Los die letzte Homogenität aufgrund 
des Altersunterschiedes der Tiere fehlte, 
war es qualitativ das beste Los der Schau. 
Im Los standen neben Jacinthe, Hurdina 
und Hidalgo auch der Jungbulle Jaloux, 
ein Diplomate Sohn welcher als 2. in sei-
ner Kategorie platziert wurde. Dies ist nun 
schon der vierte Sieg der Familie Majerus 
in der Königsklasse (dem Lot Ensemble) 
welcher am deutlichsten die Qualität ei-
nes Zuchtbetriebes zeigt.

Herzlichen Glückwunsch an die Familie 
Majerus für diesen hervorragenden Erfolg 
und die werbeträchtige Vertretung der Lu-
xemburger Zucht.

Bestes Los der Limousinschau
B.: Martine Majerus-Clemes, Wickrange


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Nachzuchtgruppen auf der RUW-Schau

Abendveranstaltung in Hamm

Die RUW präsentierte im Rahmen der RUW-Schau in Hamm (D) am 22. Oktober 2015 
Nachzuchtensammlungen von drei Bullen, die auch in Luxemburg als genomische Jung-
bullen zum Einsatz kamen.

In den Einzelwettbewerben der besten 
Schaukühe aus dem RUW-Gebiet konn-
te sich aus den Siegerkühen der Hol-

steins, Rotvieh, Fleckvieh und Jerseys am 
Ende die Jamaica-Tocher JARA, eine sehr 
schicke Jersey-Kuh von Thomas Wiethege 
aus Halver als Grand Champion feiern las-
sen. Vor der Siegerauswahl präsentierte 
die RUW drei Nachzuchtsammlungen von 
interessanten neuen Bulen mit Töchter-
prüfung.

LOG-IN 678.315

Logan x EX-90 Goldwin x VG-86 Bruce

ZW gV: +602 Mkg -0,09 F% +15 Fkg 
+0,12 E% +32 Ekg

RZM 117  RZE 112  RZS 120  RZG 131

Die Töchter zeigten einen mittleren 
Rahmen mit guter Breite in der Vorhand. 
Auch die Becken zeigten ausreichend 
Breite und waren korrekt abfallend. Im 
Fundament zeigten die Töchter etwas 
mehr Winkel und die Sprunggelenke gro-
ber in ihrer Ausprägung. Sie bewegten sich 
ganz gut und hatten alle gute Klauen. Die 
Euter waren sehr einheitlich. Die korrekt 
geformten Euterkörper waren vorne und 
hinten mittelhoch angesetzt und wurden 
von einem ganz deutlichen Zentralband 
gehalten. Die Strichverteilung war hinten 
ideal und vorne etwas weiter bei den ge-
sehenen Töchtern. 

Armand Braun

Tel.: 26 81 20-16
armand.braun@convis.lu

Log-In Töchtergruppe

    Snow-Peak Töchtergruppe
    Julandy-Töchtergruppe

►
 

►
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SNOW PEAK 678.524

Snowman x VG-86 Win 395  
x VG-85 Major

ZW gV: +1.799 Mkg -0,13 F% +56 Fkg 
-0,12 E% +48 Ekg

RZM 130  RZE 117  RZS 93  RZG 135

Die vorgestellten Töchter präsentierten 
sich etwas unterschiedlich in den Körper-
merkmalen in Bezug auf Rahmen, Körper-
breite und Tiefe. Sie bewegten sich aber 
alle auf korrekt gestellten, trockenen Fun-
damenten mit hohen Trachten. Die Euter 
waren ebenfalls etwas unterschiedlicher 
in der Ausprägung mit zum Teil sehr gu-
ter Beaderung. Man sah den vorgestellten 
Töchtern ihre hohe Leistungsbereitschaft 
deutlich an.

JULANDY 917.409

Andy x VG-86 Moonlight x EX-92 Stadel

ZW gV: +1.474 Mkg -0,42 F% +21 Fkg 
+0,19 E% +69 Ekg

RZM 137  RZE 125  RZS 112  RZG 138

Die ausgeglichenste Gruppe stellte der 
rotbunte Julandy vor. Es waren jugend-
liche Färsen mit viel Rahmen und Län-
ge bei mittlerer Körpertiefe. Die Becken 
der Töchter waren mittelbreit im Sitzbein 
und korrekt gelagert. Sie bewegten sich 
sehr gut auf korrekt gestellten, trockenen 
Fundamenten. Der Blickfang bei dieser 
Sammlung waren eindeutig die drüsigen 
Euter: hoch und breit im Ansatz mit deut-
lichem Zentralband und korrekter Strich-
verteilung. Julandy ist eine willkommene 
Blutalternative für die Rotbuntzucht.



Rinder-Union West eG
Hamerter Berg 1 • 54636 Fließem • Tel.: 06569 9690-0

Fax: 06569 9690-99 • E-Mail: info@ruweg.de • www.ruweg.de

Färsenschau 2016
Samstag, 19. März 2016, Beginn 10 Uhr
Sonntag, 20. März 2016, Beginn 10 Uhr 
Richtwettbewerb und Körung der Fleischrinder, 
Jungzüchterwettbewerb
Eifelhalle, Bitburg

Miss Bitburg 2014:
MLR Myrana (Bes.: Paul Mathay, Flebour [L]) 

Rinder-Union West eG
Hamerter Berg 1 • 54636 Fließem • Tel.: 06569 9690-0

Fax: 06569 9690-99 • E-Mail: info@ruweg.de • www.ruweg.de

Färsenschau 2016
Samstag, 19. März 2016, Beginn 10 Uhr
Sonntag, 20. März 2016, Beginn 10 Uhr 
Richtwettbewerb und Körung der Fleischrinder, 
Jungzüchterwettbewerb
Eifelhalle, Bitburg

Miss Bitburg 2014:
MLR Myrana (Bes.: Paul Mathay, Flebour [L]) 

Freitag, 19. Februar 2016 um 2000 Uhr
Herdbuch‘s Hâl in Ettelbruck

Junior Wintershow 2016
am Abend

Für weitere Informationen und Anmeldung:
Benedikt Ostermann, Tel.: +352 26 81 20-18
email: benedikt.ostermann@convis.lu

Anmeldeschluss ist der 18. Januar 2016
JWS 2015

MLR Melita
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Masterrind-Konvent 2016

Vier nachkommengeprüfte Bullen stellten sich vor

Ende Oktober präsentierte die Masterrind vier interessante Nachzuchtsammlungen im 
Rahmen des Konventes in Oldenburg. Die vorgestellten Bullen BEART, FANATIC, MAJORCA 
und GENESIS kamen bereits als junge genomische Bullen stark zum Einsatz und die ersten 
sehr jung gekalbten Töchter sind vielversprechend.

BEART 832.578

Beacon x VG-86 Goldwin x VG-87 O-Man

ZW gV: +236 Mkg -0,06 F% +3 Fkg  
+0,03 E% +11 Ekg

RZM 103  RZE 141  RZS 112  RZG 133

Eine sehr ausgeglichene jugendliche 
Gruppe von ansprechenden Färsen 
stellte BEART vor. Er stammt aus der 

renommierten Blackstar Raven-Familie, 
u.a. die Kuhfamilie von dem noch im-
mer sehr populären Goldday. Die Töch-
ter zeigten einen mittleren Rahmen mit 
durchschnittlicher Körpertiefe, korrekter 
Beckenlage und mittlerer Breite in der 
Vorhand und den Sitzbeinen. Auffallend 
bei den Töchtern waren die hoch und fest 
angesetzten Hintereuter mit gut sichtba-
ren Zentralbändern und einer optimalen 
Strichverteilung und -länge.  Die Töchter 
bewegten sich auf ideal gewinkelten Fun-
damenten mit straffer Fesselung und ho-
hen Trachten. Die Beart-Töchter zeigten 
viel Entwicklungspotential und es bleibt 
abzuwarten, wie sich der Leistungszucht-
wert entwickeln wird. 

GENESIS 474.896

Gerard x VG-86 Mascol x VG-88 Laudan

ZW gV: +1.121 Mkg -0,41 F% +2 Fkg 
-0,02 E% +36 Ekg

RZM 116  RZE 113  RZS 105  RZG 130

Mit viel Breite im Körper, guter Flanken-
tiefe und durchweg mehr Knochensubs-
tanz zeigten sich die knapp mittelrahmi-
gen Töchter von GENESIS. Sie bewegten 
sich auf korrekten Fundamenten, die mit 
gut geschlossenen Trachten ausgestattet 
waren. Die Sprunggelenke waren etwas 
grober in der Ausprägung. Die Euter wa-
ren mittelhoch angesetzt und mit korrekt 
platzierten Zitzen ausgestattet. GENESIS 
eignet sich als Anpaarungsbulle auf zu 
extrem milchbetonte und grosse Kühe um 
die Körpersubstanz zu verbessern. 

MAJORCA 832.560

Gerard x VG-87 Goldwin x EX-94 Storm

ZW gV: +548 Mkg -0,01 F% +21 Fkg 
+0,02 E% +20 Ekg

RZM 110  RZE 119  RZS 97  RZG 122

Die gut mittelrahmigen Töchter zeigten 
eine offene, tiefe Rippe und sie waren 
in der Vorhand ausreichend breit mit gu-
ter Vorhandschärfe. Die Becken waren 
tendenziell eben in der Lage mit aus-
reichender Sitzbeinbreite. Die Töchter 
zeigten eine gute Bewegung auf korrekt 
gestellten, trockenen Fundamenten mit 
duchgehend  hohen Trachten. Sehr uni-
form zeigten sich auch die gut mittelhoch 
angesetzten, korrekt geformten, drüsigen 
Euter. Majorca selber stammt aus einer 

Kuhfamilie die sich über mehrere Gene-
rationen mit hohen Einstufungen und ho-
hen Lebensleistungen auszeichnet.

FANATIC 333.925

Freddie x VG-87 Planet x EX-93 Ramos

ZW gV: +815 Mkg +0,09 F% +42 Fkg 
+0,06 E% +33 Ekg

RZM 121  RZE 114  RZS 110  RZG 138

Sehr gespannt waren wir auf die ers-
ten abgekalbten Töchter des u.a. auch 
bei uns stark eingesetzten FANATIC. Er 
stammt aus der erfolgreichen Larcrest 
Cosmopolitan. Die mittelrahmigen Fana-
tics zeigten ausreichend Körpertiefe und 
sehr schöne Übergänge in den einzel-
nen Körperpartien. Sie waren sowohl in 
der Vorhand als auch in den Sitzbeinen 
überdurchschnittlich breit mit optimaler 
Beckenlage. Die Euter waren hinten breit 
im Ansatz und die Voreuter gingen fest in 
die Bauchdecke über. Die Strichverteilung 
zeigte sich vorne und hinten optimal. Die 
gesehenen Jungkühe hinterliessen einen 
sehr einheitlichen Eindruck mit noch viel 
Entwicklungspotential. 

NOG LESTRO 491.101

Legend x VG-86 Shottle x VG-87 Aaron

ZW gV: +984 Mkg -0,02 F% +37 Fkg 
+0,00 E% +33 Ekg

RZM 120  RZE 123  RZS 108  RZG 134

Von NOG LESTRO haben wir uns am Vor-
tag zur Schau zwölf Färsen und Zweit-
kalbskühe in Betrieben angesehen. Sie 

Armand Braun

Tel.: 26 81 20-16
armand.braun@convis.lu
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zeigten ein uniformes Vererbungsbild. Es 
waren gut mittelrahmige Kühe mit viel 
Körpertiefe und ausreichend breit in der 
Vorhand. Die Becken zeigten sich eben 
in der Lage und im Sitzbein besaßen die 
Töchter ausreichend Breite. Sie bewegten 
sich auf gut parallel gestellten Beinen, die 
etwas mehr Winkel im Hinterbein zeig-
ten. Die Sprunggelenke waren derber in 
der Ausprägung. Die gesehenen Töchter 
waren mit gut mittelhoch angesetzten Eu-
tern ausgestattet, die ausreichend Breite 
in den Hintereutern zeigten. Die Striche 
waren in der Platzierung und Länge ganz 
korrekt. 

In den Einzelklassen der Kuhschau hat-
te der Schweizer Preisrichter Thomas 
Ender alle Hände voll zu tun, bei der 
ausgesprochen hohen Qualität, die hier 
den Zuschauern geboten wurde. Im Fär-
senjackpot behauptete sich eine Färse 
mit Überlegenheit aufgrund ihrer Exte-
rieurqualitäten und sie wusste diese 
Überlegenheit auch bei der anschliessen-
den Wahl der “Junior Grand Champion” 
durchzusetzen. Die Guthrie-Tochter BES-
SY aus der Züchtergemeinschaft Hatke, 
Strudthoff, Schulte-Lohmöller vereinte 
alles, Milchausdruck, Körperbreite, super 
Fundamente und eine Spitzeneuter, alles 
was eine Schausiegerin braucht. Sie wur-
de auf dem LSC Sale 2013 in Luxemburg 
von einem französischen Züchter an die 
Züchtergemeinschaft nach Deutschland 
verkauft. Der Grand Championtitel der 
älteren Schaukühe wurde an die Alert 
2-Tochter KATJES von Reeker Milch KG 
vergeben. 



    Majorca-Nachzucht /     Fanatic-Töchtergruppe►
 ►

 

    Junior Grand Champion: Guthrie-Tochter Bessy aus der Zuchtgemeinschaft Hatke (D)
► 

Lösungen für die 
Milchviehhaltung
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Agrifirm bietet ein innovatives Sortiment an Rinderfutter für jeden Einsatz. In einem per-
sönlichen Gespräch klären wir, welches Futter bei Ihren Kühen den besten Erfolg bringt. 
Ihr Partner: Agri-Produits S.à.r.l. in Urspelt

Weitere Informationen: www.agrifirm.de/Partner

L-9774 URSPELT
Tel: (+352) 26 90 34 41 
agri-produits@pt.lu
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■■ Inland

08.01.2016	 RUW-Highlight Sale	 Hamm (D)
14.-17.01.2016	 Swiss Expo 	 Lausanne (CH)	
15.-24.01.2016	 Internationale Grüne Woche 	 Berlin (D)
28.01.2016	 Neumünster am Abend	 Neumünster (D)
30.01.2016	 OHG-Schwarzbunttage	 Osnabrück (D)
30.01.2016	 Hessischer Fleischrindertag	 Alsfeld (D)
04.02.2016	 Vente RJ Lanaud	 Boisseuil (F)
06.02.2016	 Hessens Zukunft	 Alsfeld (D)
24.-25.02.2016	 Schau der Besten	 Verden (D)
27.02.-06.03.2016	Salon Internationale de l’Agriculture	 Paris (F)
03.03.2016	 CGA Limousin	 Paris (F)
05.03.2016	 Fleischrindernacht	 Hamm (D)
08.03.2016	 AgroNord Show	 Aars (DK)
09.03.2016	 Excellent-Schau	 Leer (D)
12.-13.03.2016	 RBW-Schau	 Ilshofen (D)
15.03.2016	 Sunrise Sale	 Karow (D)
16.03.2016	 Rind Aktuell	 Karow (D)
19.03.2016	 Nuit de la Holstein	 Libramont (B)
19.03.2016	 RUW-Färsenschau	 Bitburg (D)
20.03.2016	 Beda-Markt	 Bitburg (D)
02.04.2016	 Expo Bulle	 Bulle (CH)

■■ Ausland
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29.12.2015	 Jungzüchterseminar (ab 15 Jahren)	 Betrieb Majerus, Wickrange
30.12.2015	 Jungzüchterseminar (7 - 14 Jahre)	 Betrieb Thill, Dippach
23.01.2016	 30. Limousin Jungviehausstellung	 CONVIS, Herdbuch’s Hâl
26.01.2016	 Fütterungsseminar	 CONVIS, Verwaltungsgebäude
19.02.2016	 Junior Wintershow	 CONVIS, Herdbuchs’ Hâl
07.03.2016	 Jahresversammlung Milchrinderzucht	 CONVIS, Verwaltungsgebäude
11.03.2016	 Limousin-Treff	 Betrieb Wagner, Niederfeulen
14.03.2016	 Jahresversammlung Schweine	 CONVIS, Verwaltungsgebäude
15.03.2016	 Jahresversammlung Fleischrinderzucht	 CONVIS, Verwaltungsgebäude

Schéi Feierdeeg  
an een glécklicht Neit Joer!

Är Equipe vun 
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Der „sicherste“ Fang
Fangstand PM 2400 | Fanggang PM 3000

Fanggang PM 3000
 � Sofort einsatzbereit, einfaches Versetzen durch Fahrwerk
 � 1000-fach bewährte Fangvorrichtung mit Korb
 � 3 Seitentüren, obere Seitengitter klappbar
 � Gangbreite verstellbar von 40-82 cm 
 � Klauenpflegeset nachrüstbar
 � auch in verzinkter Ausführung erhältlich

 � 1000-fach bewährte Fangvorrichtung mit Korb
 � 4 Seitentüren, Mittelpfosten abnehmbar  f. Kaiserschnitt
 � Besamungstür hinten
 � Wiegeeinrichtung nachrüstbar
 � auch in verzinkter Ausführung erhältlich

Fangstand PM 2400

„Fragen Sie  

nach dem  

  Original“




